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Die Ostsächsische Sparkasse Dresden präsentiert in der Spielzeit 2015/2016 die neue Familienkon-
zertreihe der Dresdner Philharmonie mit dem Moderator Malte Arkona: Damit können große und 
kleine Ohren den berühmten „Dresdner Klang“ auf neue und spannende Weise erfahren.
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Sol Gabetta hat mit ihrem Freund, dem 
herausragenden französischen Pianisten 
Bertrand Chamayou, Werke für Cello 
und Klavier von Chopin aufgenommen. 
„Ein Programm mit vielen Glücksmomenten.“ 
CD der Woche, NDR Kultur
Il Progetto Vivaldi 3
Die von der Presse für den musikali-
schen Reichtum und gefühlvolle Inter-
pretation hochgelobte Einspielung mit 
Cellokonzerten Vivaldis. „Sol Gabettas 
Technik ist über jeden Zweifel erhaben … 
Ein Album, das Kenner der Barockmusik 
ebenso anspricht wie Neueinsteiger.“ 
BR Klassik
PRAYER
Das Bestseller-Album mit Werken von Bloch, 
Schostakowitsch und Casals – aufgenommen 
mit der Amsterdam Sinfonietta und dem 
Orchestre National de Lyon unter Leonard Slatkin. 
„Sol Gabetta ist ein tief empfundenes Plädoyer 
für jüdische Musik geglückt.“ RBB Kulturradio
Wallstraße 17-19 · 01067 Dresden · 0351-4861748  www.opusweb.de   Foto © Sony Classical International / Marco Borggreve
WWW.SOLGABETTA.DE
SOLGABETTABEI SONY CLASSICAL
Erhältlich beim Musikhaus Opus 61
Sony Anz Spielplanbuch PhilDresden SOL.indd   1 02.04.15   18:19
 4  Grußwort  
 8 Chefdirigent 
  Michael Sanderling  
 13  ehrendirigent
  Kurt Masur  
 14 erster Gastdirigent 
  Bertrand de Billy 
 16  artist in residence 
  Sol Gabetta  
 18  Composer in residence 
  José María Sánchez-Verdú  
K o n z e r t e
 20  Konzertkalender 
 102  Freakquency – Familien und Schulen 
 
112  dresdner philharmonie
128  philharmonisches Kammerorchester 
 134  philharmonische Chöre 
 146  Verwaltung  
 148  Förderverein der dresdner philharmonie e.V.  
 e S S a y S
 43  Klangraum zeit  
 67  Klangraum Stadt  
 89  Klangraum KÖrper  
121  Klangraum orCheSter  
S p i e l S t ä t t e n p o r t r a i t S
 12  albertinum  
 36  Schauspielhaus  
 43  Kulturpalast  
 60  deutsches hygiene-museum  
 84  Schloss albrechtsberg  
108  Frauenkirche  
132  Kreuzkirche  
156  Schlosskapelle 
S e r V i C e
 154  abonnements 
174  Kartenservice 
193  index




wir laden Sie herzlich ein zur neuen 
Konzertsaison der dresdner philharmonie. 
die reise durch unser Spielplanbuch führt 
Sie durch das gesamte philharmonische 
Jahr – und durch unsere KlanGräUme! 
lassen Sie ihre Blicke durch die räume 
schweifen, in denen die philharmonie 
bis zum einzug in den neuen Konzertsaal 
im Kulturpalast 2017 ihren besonderen 
dresdner Klang entfaltet. erfahren Sie  
in einigen speziell für dieses Buch 
geschriebenen essays mehr über die 
verschiedenen Spielorte der interimszeit 
in unserer Stadt.
Gemeinsam mit ihnen begrüßen wir Sol 
Gabetta, unsere „artist in residence“, aufs 
herzlichste. die argentinisch-französische  
ausnahmekünstlerin wird in insgesamt 
acht Konzerten mit der dresdner philhar-
monie auftreten und die Cellokonzerte 
von Elgar, Martinů und Saint-Saëns sowie 
Kammermusik von Chopin spielen. 
michael Sanderling beginnt mit der 
dresdner philharmonie seine fünfte 
ren und die besonderen Qualitäten der 
dresdner philharmonie für die internatio-
nale musikszene auch auf dem Cd-markt 
wahrnehmbar machen.
themen der Saison sind für Sanderling 
aber auch Brahms und Dvořák, Bruckner 
und mahler, und nicht zuletzt die musika-
lische Begegnung mit dem nahen osten: 
die mesopotamia 
Symphony von 
Fazil Say reizt ihn 





des spanischen Komponisten José maría 
Sánchez-Verdú. Für den „Composer in 
residence“ der dresdner philharmonie 
sind Klang, timbre und raum zentrale 
arbeitsfelder – wir laden Sie ein, seine 
musik im albertinum, in der Frauenkirche 
und in der Schlosskapelle auf sich wirken 
zu lassen.
Unser erster Gastdirigent, Bertrand de 
Billy, begleitet uns bereits im zweiten 
Spielzeit. als Chefdirigent ist es sein 
anliegen, das starke Kapital des traditions-
reichen orchesters, das in der ungeheuren 
tiefe der musikalischen  erfahrungen von 
bald 150 Jahren liegt, weiter zu formen. 
Kernbestandteile des repertoires neu zu 
durchleuchten und auf das heutige hören 
zu beziehen – mit diesem ziel arbeitet er 









noch vor Weihnachten erwarten wir die 
Veröffentlichung einer ersten Cd bei 
Sony Classical mit den 6. Sinfonien von 
Beethoven und Schostakowitsch. mit 
dem Werk dieser beiden Komponisten, 
die für Sanderling anfang und ende der 
sinfonischen idee vom ausdruck einer 
dialektischen problementwicklung und 
–lösung verkörpern, wird Sanderling seine 
arbeit mit dem orchester dokumentie-
Grußwort
miChael SanderlinG & FraUKe roth
e S  i S t S a n d e r l i n G S  a n l i e G e n , da S  
Ka p i ta l d e S  t r a d i t i o n S r e i C h e n  
o r C h e S t e r S , da S  i n  d e r  U n G e h e U r e n  
t i e F e  d e r  m U S i Ka l i S C h e n  e r Fa h r U n G e n 
V o n  B a l d  1 5 0  Ja h r e n  l i e Gt,  
W e i t e r  z U  F o r m e n .
7/6/
Unbedingt erwähnt werden müssen auch 
die zahlreichen Gastspiele der dresdner 
philharmonie, die gerade in 
der interimszeit eine besonde-
re Bedeutung haben. nach ei-
ner asien-tournee im Sommer 
wird das orchester mit seinem 
Chefdirigenten im oktober 
nach Großbritannien und im 
Frühjahr nach Berlin, Köln, münchen 
und Frankfurt am main reisen.
last but not least möchten wir ihnen, 
unserem sehr geschätzten publikum, dan-
ken, dass Sie der philharmonie in ihren 
Wanderjahren bis zum Wiedereinzug in 
den Kulturpalast die treue halten. die in-
terimszeit ist für uns die Chance, ihnen an 
den verschiedensten Stellen in dresden 
zu begegnen – wir freuen uns darauf. 
Ihre
Dresdner Philharmonie
Frauke Roth    
Intendantin
hatte sich das deutsche hygiene-museum 
schon in den letzten Spielzeiten als experi-
mentierfeld für neue Formate bewährt, so 
sollen in der neuen Spielzeit noch weitere 
hinzukommen: Wir beginnen die Saison 
mit einem großen „tag der offenen tür“ im 
deutschen hygiene-museum, an dem sich 
die „phil.harmonische Familie” mit der 
dresdner philharmonie und den philhar-
monischen Chören in unterschiedlichen 
Formationen präsentiert. eine musika-
lische Führung durch die dauerausstel-
lung gehört ebenso zum programm wie 
Kostproben aus den musikvermittlungs-
programmen, informationsmöglichkeiten 
und Kulinarisches.
Vor den philharmonischen Konzerten im 
deutschen hygiene-museum erwartet Sie 
wieder ein kleines gastronomisches an-
gebot. lassen Sie es sich aber auch nicht 
entgehen, dabei zu sein, wenn es heißt: 
„philharmoniker packen aus“!
das deutsche hygiene-museum ist auch 
der Spielort für die beliebte Familien-
konzertreihe mit „otto“, die mit Sarah 
Jahr. zu den höhepunkten der Spielzeit 
wird die aufführung des dramatischen 
oratoriums „Jeanne d’arc au bûcher“ 
unter seiner leitung gehören – mit einer 
szenischen einrichtung für das albertinum 
durch reto nickler.
mit igor levit, alison Balsom, albrecht 
mayer, nicholas angelich, antje Weithaas, 
Vilde Frang, lioba Braun, pascal rogé 
u. a. konnten wir große internationale 
Solisten gewinnen. Wir freuen uns sehr, 
dass maestro roshdestvensky sich die 
ehre gibt, die dresdner philharmonie in 
einem russischen programm zu dirigieren. 
markus poschner, Juanjo mena, alain 
altinoglu, dmitri Kitajenko werden gerne 
am pult unseres orchesters zurückerwartet, 
und mit ariane matiakh, robert trevino, 
aziz Shokhakimov und leo mcFall, die bei 
uns ihr dresden-debüt haben werden, 
möchten wir ihnen vielversprechende 
junge dirigenten vorstellen. 
trevor pinnock wird Sie mit einer an der 
alten musik geschulten auffassung der 
Großen C-dur-Sinfonie von Schubert 
überraschen, während Konrad Junghänel, 
der dresdner philharmonie. zusätzlich 
arbeiten wir in dieser Spielzeit mit dem 
dresdner Kammerchor (mozart c-moll-
messe) und mit dem rundfunkchor Berlin 
(Jeanne d’arc au bûcher) zusammen. 
den messias von Georg Friedrich händel 
bringen wir unter der leitung des  
Chefdirigenten gemeinsam mit dem  
philharmonischen Chor zur aufführung.  
der philharmonische Chor und der  
philharmonische Kinderchor unter der  
leitung von Gunter Berger sind teil 
unserer philharmonischen 
Familie. Sie haben neben den 
gemeinsamen projekten 
ein eigenes vielfältiges 
angebot in dresden und 
weit darüber hinaus.
rund um unsere Konzerte gibt es 
einiges zu erleben: Vor den Konzerten im 
albertinum haben Sie die möglichkeit, 
Sonderführungen in den Sammlungen 
und Sonderausstellungen wahrzunehmen 
oder auch regelmäßig unsere Konzertein-
führungen im hermann-Glöckner-raum 
zu besuchen.
Willis ein neues Gesicht bekommt. otto 
verändert sich, er flitzt nicht mehr über 
eine leinwand, sondern er versteckt sich 
und man muss ihn suchen. im Staats-
schauspiel bieten wir ein neues Format 
für Familien an, das durch eine Förderung 
der ostsächsischen Sparkasse dresden 
ermöglicht wird: Unter dem motto  
„phil. zu entdecken“ wird mit dem  
moderator malte arkona der öffentliche 
teil der Generalprobe zu einem spannen-
den erlebnis für Jung und alt. 
zum abschluss der Saison empfangen 
wir Sie gemeinsam mit dem uner-
müdlichen Förderverein der dresdner 
philharmonie zu einem musikalischen 
picknick für die ganze Familie auf 
Schloss albrechtsberg.  
Bernhard Forck und andreas Spering in 
der Schlosskapelle im residenzschloss das 
philharmonische Spektrum mit kleineren 
Formationen um die aus der historischen 
aufführungspraxis gewonnenen perspekti-
ven bereichern. 
in der Kammermusikreihe im Kronensaal 
von Schloss albrechtsberg erwarten die 
philharmonikerinnen und philharmoniker 
Sie in dieser Spielzeit mit einigen ganz 
besonderen akzenten: neben einem kon-
trastreichen Streichquartettabend gestaltet 
das Kompass-trio eine kleine Weltreise für 
Blechbläser. musik und Bildende Kunst ist 
das thema eines spannenden abends, und 
an einem anderen wird sogar improvisiert.
die partnerschaft mit dem dresdner Kreuz-
chor ist fester Bestandteil der identität 
Michael Sanderling 
Chefdirigent
F ü r  d e n  Co m p o S e r  i n  r e S i d e n C e  
J o S é  m a r í a S á n C h e z-V e r d ú  
S i n d  K l a n G  U n d  r aU m  z e n t r a l e  
a r B e i t S F e l d e r .
U n t e r  d e m  m ot to  
p h i l . z U  e n t d e C K e n  W i r d  m i t  
m a lt e  a r Ko n a e i n e  G e n e r a l p r o B e  
z U  e i n e m  S pa n n e n d e n  e r l e B n i S  
F ü r  J U n G  U n d  a lt.
8/
michael Sanderling ist seit 2011 Chefdiri-
gent der dresdner philharmonie. nach ei-
ner Vertragsverlängerung wird die höchst 
erfolgreiche zusammenarbeit zwischen 
dirigent und orchester bis mindestens 
2019 währen.
daneben arbeitet er als gefragter Gast-
dirigent in den großen musikzentren der 
Welt und leitet renommierte orchester 
wie das tonhalle-orchester zürich, das 
yomiuri nippon Symphony orchestra 
tokyo, das Konzerthausorchester Berlin, die 
münchner philharmoniker, die Bamberger 
Symphoniker, die Wiener Symphoniker, 
das toronto Symphony orchestra, das nhK 
Symphony orchestra in tokio, das Gewand-
hausorchester leipzig und die großen 
rundfunkorchester in deutschland.
der gebürtige Berliner ist einer der ganz 
wenigen, die es vom orchestermusiker 
in die top-liga der dirigenten geschafft 
haben. mit 20 Jahren wurde michael 
Sanderling 1987 Solo-Cellist des Gewand-
hausorchesters leipzig unter Kurt masur, 
tschaikowsky u.a. auf Cd aufgenommen. 
als Cellist tritt er allerdings schon lange 
nicht mehr auf.
eine herzensangelegenheit ist michael 
Sanderling die arbeit mit dem musikali-
schen nachwuchs. er unterrichtet als pro-
fessor an der musikhochschule Frankfurt/
main und arbeitet regelmäßig mit dem 
Bundesjugendorchester, dem Jerusalem 
Weimar youth orchestra, der Jungen 
deutschen philharmonie sowie mit dem 
Schleswig-holstein Festival orchester 
zusammen. Von 2003 bis 2013 war er 
der deutschen Streicherphilharmonie als 
Chefdirigent verbunden. 
michael Sanderling gilt, da er die Sprache 
der orchestermusiker spricht, als effek-
tiver probenarbeiter, der im Konzert ein 
musikantisches Feuer entfachen kann. Sein 
musikalischer horizont reicht von Bach 
und händel bis zu inzwischen zahlreichen 
Uraufführungen, und es ist ihm ein beson-
deres anliegen, die dresdner philharmonie 
im hinblick auf die klangliche und stilisti-
sche Flexibilität noch weiterzuentwickeln.
von 1994 bis 2006 war er in gleicher 
position im rundfunk-Sinfonieorchester 
Berlin tätig. als Solist gastierte er u.a. 
beim Boston Symphony orchestra, beim 
los angeles philharmonic orchestra und 
dem orchestre de paris, als passionierter 
Kammermusiker war er acht Jahre lang 
mitglied des trios ex aequo.
im Jahr 2000 trat er bei einer probe des 
Kammerorchesters Berlin erstmals ans 
Dirigentenpult – und fing Feuer. Als Sohn 
des legendären Kurt Sanderling mit dem 
dirigentenhandwerk von klein auf vertraut, 
übernahm michael Sanderling immer 
mehr dirigate und wurde 2006 zum 
Chefdirigenten und künstlerischen leiter 
der renommierten Kammerakademie pots-
dam ernannt. erfolge als operndirigent 
feierte er mit philip Glass‘ „the Fall of the 
house of Usher“ in potsdam und mit einer 
neueinstudierung von Sergej prokofjews 
„Krieg und Frieden“ an der oper Köln. 
als Cellist und dirigent hat er bedeuten-
de Werke des Repertoires von Dvořák, 




5. SEP 2015, Sa, 19.30 Uhr 
6. SEP 2015, So, 19.30 Uhr
Saisoneröffnung
Edward Elgar
Konzert für Violoncello und orchester e-moll op. 85
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie nr. 10 e-moll op. 93
29. Okt 2015, do, 19.30 Uhr
30. Okt 2015, Fr, 19.30 Uhr
Brahms!
Johannes Brahms
Sinfonie nr. 3 F-dur op. 90
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 
d-moll op. 15
18. DEz 2015, Fr, 19.30 Uhr
19. DEz 2015, Sa, 19.30 Uhr
20. DEz 2015, So, 19.30 Uhr
Der Messias
Georg Friedrich Händel
der messias hWV 56
oratorium für Soli, Chor und orchester




Konzert für Violine und orchester op. 15
Pēteris Vasks
„dona nobis pacem“ für gemischten Chor  
und Streichorchester
u. a.
4. Mrz 2016, Fr, 19.30 Uhr
5. Mrz 2016, Sa, 19.30 Uhr
Aus der neuen Welt
Sergej Rachmaninow
Konzert für Klavier und orchester nr. 3 d-moll op. 30
Antonín Dvořák
Sinfonie nr. 9 e-moll op. 95 „aus der neuen Welt“
27. Mrz 2016, oster-So, 19.30 Uhr
28. Mrz 2016, oster-mo, 19.30 Uhr
Bruckner zu Ostern
Sergej Prokofjew
Violinkonzert nr. 2 g-moll op. 63
Anton Bruckner
Sinfonie nr. 4 es-dur WaB 104 „romantische“
9. APr 2016, Sa, 19.30 Uhr
10. APr 2016, So, 19.30 Uhr
Mesopotamia Symphony
Ludwig van Beethoven
ouvertüre zu Goethes trauerspiel 
„egmont” op. 84
Konzert für Klavier und orchester nr. 3 
c-moll op. 37
Fazil Say
Sinfonie nr. 2 „mesopotamia Symphony“
deutsche erstaufführung
23. APr 2016, Sa, 20.00 Uhr
Trompete und Orchester
Leopold Mozart
Konzert für trompete und orchester d-dur
Igor Strawinsky
pulcinella – Ballettsuite nach themen von  
Giovanni Battista pergolesi
Joseph Haydn
Konzert für trompete und orchester es-dur





Konzert für oboe und orchester F-dur
Ludwig van Beethoven
Sinfonie nr. 3 es-dur op. 55 „eroica“
18. Jun 2016, Sa, 19.30 Uhr
19. Jun 2016, So, 19.30 Uhr
Saisonabschluss
José María Sánchez-Verdú
deSheret (rote erde) für großes orchester
auftragswerk der dresdner philharmonie –  
Uraufführung
Camille Saint-Saëns
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1 
a-moll op. 33
Gustav Mahler








An die Dresdner Philharmonie
am Beginn meiner laufbahn als dirigent 
hatte ich das große Glück, fähige partner 
zu haben, die mir mut gemacht haben. 
heinz Bongartz, damals Chef der dresdner 
philharmonie, der aus dem rheinland 
nach dresden übergesiedelt war, um 
das orchester zu führen, war auch mein 
dirigierlehrer am leipziger Konservatori-
um. Für mich war diese partnerschaft ein 
Glücksfall. Bongartz hatte eine sehr klare 
auffassung vom Sinn des dirigierens. er 
war ein mann, der ganz bescheiden war 
und sich dem Werk, das er dirigierte, treu 
ergeben fühlte. das war eine haltung, die 
ich bereits aus der erfahrung mit meiner 
Klavierlehrerin Katharina hartmann 
kannte. Bongartz setzte so die erziehung 
meiner Klavierlehrerin fort. diese sagte 
auch immer, hüte dich ein Star zu werden, 
denn wir musiker stehen allein im dienste 
der großen Komponisten und deren 
Werke. diese haltung hat mir immer 
wieder Kraft gegeben weiterzuarbei-
ten, vor allem auch, wenn die äußeren 
erfolge sich nicht so schnell einstellten. 
Was ich in dresden damals aber spüren 
konnte, war eine große offenheit und 
aufgeschlossenheit mir gegenüber und 
gegenüber allen auftauchenden prob-
lemen. das Verhältnis zwischen mir und 
heinz Bongartz wie auch zu den dresdner 
philharmonikern war von Beginn an 
außergewöhnlich freundschaftlich und 
respektvoll. ich denke heute mit Freude 
an die erfahrungen mit diesem orchester 
zurück und mit dankbarkeit auch an das, 
was wir gemeinsam erreichen konnten. 
Bis heute fühle ich mich der dresdner 
philharmonie verbunden. Wenn ich sehe, 
was dieses orchester Großartiges leistet, 
dann wünsche ich ihm und seinem Chef 
michael Sanderling von ganzem herzen, 
dass dieser Geist erhalten bleiben möge, 
der damals wie heute die gemeinsame 
arbeit prägt. 





Erbaut: 1559 – 63 als zeughaus, Umbau 1884 – 87, Umbau von 2006 –10 nach dem elbe-hochwasser 
Architekt: Carl adolf Canzler (Umbau 1884), Staab architekten (Umbau 2006)
Lichthof: 68 m lang, 24 m breit, 17,4 m hoch
Volumen: 28.000 m3
Gewicht der Deckenbrücke über dem Lichthof (darin: Depots und Werkstätten): 2700 t
nachhallzeit: zwischen 3 und 3,5 Sek. (2,5 Sek. mit textilsegeln an den Seiten)
Sitzplätze: 1000
uraufführungen:
Søren Hyldgaard: Concerto Borealis für Bassposaune und orchester (2013)
Werke der Spielzeit 2015/16:
Georg Friedrich Händel: der messias hWV 56
Edward Elgar: Konzert für Violoncello und orchester e-moll op. 85
Gustav Mahler: Sinfonie nr. 3 d - moll
Arthur Honegger: Jeanne d’arc au bûcher
Alberto Ginastera: Konzert für harfe und orchester op. 25
Fazil Say (*1970): Sinfonie nr. 2 „mesopotamia Symphony“ (deutsche ea)
José María Sánchez-Verdú (*1968): deSheret (rote erde) für großes orchester (Ua)




„Die Dresdner Philharmonie ist für 
mich die ideale Mischung aus großer 
Tradition und Offenheit für neue 
Wege. Das Orchester hat durch die 
Breite seines Repertoires eine un-
geheure Flexibilität. Ich freue mich, 
neben Michael Sanderling mit diesem 
Orchester einige Jahre kontinuierlich 
arbeiten zu können.“ 
Bertrand de Billy ist seit der Spielzeit 
2014 / 2015 erster Gastdirigent der dresd-
ner philharmonie. in paris geboren, war er 
1993 – 95 erster Kapellmeister und stell-
vertretender Gmd am anhaltischen theater 
in dessau, 1996 – 98 in gleicher position 
an der Wiener Volksoper. 1999 – 2004 war 
er Chefdirigent des Gran teatro del liceu 
in Barcelona, 2002 – 2010 Chefdirigent 
des radio-Symphonieorchesters Wien. 
er ist erster Gastdirigent des Frankfurter 
opern- und museumsorchesters und des 
orchestre de Chambre de lausanne. 
engagements führten Bertrand de Billy 
u. a. an die Staatsopern in Wien, Berlin, 
hamburg und münchen, an das royal 
opera house Covent Garden, das Gran 
théâtre de la monnaie, die opéra national 
de paris sowie an die opernhäuser in 
Washington und los angeles. er war 
regelmäßiger Gast an der metropolitan 
opera in new york sowie bei den Salzbur-
ger Festspielen. Weltweit gastierte er bei 
orchestern wie dem Cleveland orchestra, 
dem Symphonieorchester des Bayerischen 
rundfunks, der Staatskapelle dresden, 
dem orchestre de paris, den Wiener Sym-
phonikern, den hamburger philharmo-
nikern, dem rundfunk-Sinfonieorchester 
Berlin, dem Konzerthausorchester Berlin 
und der Königlichen Kapelle Kopenhagen. 
Bertrand de Billy dirigiert ein breites 
repertoire von Bach bis hin zu Ur– und 
erstaufführungen. zahlreiche Cd- und 
dVd-aufnahmen dokumentieren sein 
künstlerisches Schaffen. Bertrand de Billy 
ist träger mehrerer hoher auszeichnungen 
in Frankreich und Österreich.
26. SEP 2015, Sa, 20.00 Uhr 
Mozart Große c-Moll-Messe
Olivier Messiaen  
les offrandes oubliées
Wolfgang Amadeus Mozart
missa c-moll KV 427 „Große messe”
6. FEb 2016, Sa, 19.30 Uhr 
7. FEb 2016, So, 19.30 Uhr
Jeanne d'Arc au bûcher
Arthur Honegger
Jeanne d’arc au bûcher
dramatisches oratorium
12. Mrz 2016, Sa, 19.30 Uhr 
13. Mrz 2016, So, 11.00 und 19.30 Uhr
In der Art von Mozart...   
Maurice Ravel
Konzert für Klavier und orchester G-dur
Josef Suk




„Ich freue mich auf die Zusammen-
arbeit mit der Dresdner Philhar-
monie und Michael Sanderling und 
bin gespannt auf den besonderen 
Dresdner Klang des Orchesters. Die 
Cellokonzerte von Elgar, Martinů 
und Saint-Saëns werden für mich in 
einem neuen Licht erscheinen.“ 
Wo die argentinisch-französische Cellistin
russischer abstammung, Sol Gabetta,
auftritt, hinterlässt ihr passioniertes,
körperliches und beseeltes Spiel einen 
starken eindruck. eine charismatische per-
sönlichkeit und große Flexibilität zeichnen 
ihr künstlerisches Profil aus.
internationales aufsehen erregte Sol 
Gabetta im Jahr 2004, als sie ihr debüt 
bei den Wiener philharmonikern unter 
Valery Gergiev gab. zuvor hatte sie bereits 
den natalia-Gutman-preis sowie auszeich-
nungen beim tschaikowsky-Wettbewerb 
moskau und dem internationalen musik-
leidenschaft widmet sie sich ihrem eige-
nen Festival „Solsberg“.
2013 wurde Sol Gabetta für ihre ein-
spielung von Schostakowitschs erstem 
Cellokonzert mit den münchner philhar-
monikern und lorin maazel als instrumen-
talistin des Jahres mit dem echo Klassik 





Ginastera wurden mit dem echo geehrt. 
eine umfangreiche diskographie liegt bei 
Sony (zuletzt eine Chopin-Cd mit Bertrand 
Chamayou) vor, deutsche Grammophon 
veröffentlichte eine duo-einspielung von 
hélène Grimaud. dank eines großzügigen 
Stipendiums des rahn Kulturfonds spielt 
Sol Gabetta eines der seltenen und kost-
baren Violoncelli von Guadagnini (1759). 
Seit 2005 unterrichtet sie an der musik-
akademie Basel.
wettbewerb der ard erhalten. Kürzlich 
debütierte sie bei den Berliner philharmo-
nikern und bei der Staatskapelle Berlin. 
Sol Gabetta arbeitet mit den renommier-
testen orchestern und dirigenten zusam-
men, u. a. orchestra dell'accademia nazio-
nale di Santa Cecilia, national Symphony 
orchestra Washington, orchestre national 
de France, Königliches Concertgebouw- 
orchester amsterdam, Symphonieorches-
ter des Bayerischen rundfunks, Bamberger 
Symphoniker, tonhalle-orchester zürich, 
Bolshoi orchester und Finnish radio Sym-
phony orchestra sowie the philadelphia, 
london philharmonic und philharmonia 
orchestra. eine intensive künstlerische 
zusammenarbeit verbindet sie mit den 
dirigenten Giovanni antonini, mario 
Venzago, pablo heras Casado und thomas 
hengelbrock. zu ihren Kammermusikpart-
nern zählen patricia Kopatchinskaja,  
Baiba Skride und vor allem Bertrand  
Chamayou. mit kammermusikalischer  
5. SEP 2015, Sa, 19.30 Uhr 
6. SEP 2015, So, 19.30 Uhr
Saisoneröffnung
Edward Elgar
Konzert für Violoncello und 
orchester e-moll op. 85
30. JAn 2016, Sa, 19.30 Uhr 
31. JAn 2016, So, 11.00 und 19.30 Uhr
Paris
Bohuslav Martinů
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1
18. Jun 2016, Sa, 19.30 Uhr 
19. Jun 2016, So, 19.30 Uhr
Saisonabschluss
Camille Saint-Saëns
Konzert für Violoncello und orchester 
nr. 1 a-moll op. 33
19. Jun 2016, So, 11.00 Uhr
Kammerkonzert
Carl Maria von Weber
trio für Klavier, Flöte und Violoncello g-moll op. 63
Frédéric Chopin
Sonate für Violoncello und Klavier g-moll op. 65
Grand duo concertant e-dur op. 16 a
über themen aus Giacomo meyerbeers oper 






„Kreative Projekte mit der Dresdner 
Philharmonie zu entwickeln ist für 
mich eine große Ehre. Die Arbeit ver-
spricht eine sehr spannende Erfah-
rung zu werden, denn als Künstler 
versuche ich immer, eine musikalische 
Verbindung zwischen der Tradition 
– und die Dresdner Philharmonie 
hat eine große Tradition – und dem 
Neuen und Unbekannten herzustel-
len. Das ist ein Abenteuer, das uns 
gemeinsam in unerwartete poetische 
Sphären bringen wird.“
José M. Sánchez-Verdú, geboren 1968, 
studierte Komposition, dirigieren und 
musikwissenschaft in madrid, Frankfurt 
am main sowie 
in italien. außer-
dem schloss er 
ein Jurastudium 
ab. als Komponist arbeitete er mit dem or-
chester des Bayerischen rundfunks sowie 
dem rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, 
nie und Kompositionspreis der Bergischen 
Biennale. Sánchez-Verdú war Composer 
in residence bei verschiedenen Festivals 
und 2014 / 15 artist in residence der Villa 
Concordia, Bamberg.
er lehrt Komposition an der hochschule 
für musik Carl maria von Weber dresden 
und an der robert-Schumann-hochschule 
düsseldorf sowie am Conservatorio 
superior de música in Saragossa. In 
Vertretung von rebecca Saunders leitete 
Sánchez-Verdú 2014 / 2015 mit Oliver 
Schneller die Kompositionsklasse sowie 
das „incontri – institut für neue musik“ an 
der hochschule für musik, theater und 
medien in hannover. Seine Werke werden 
von Breitkopf & härtel verlegt.
„Sanchez-Verdús Musik ist unendlich 
poetisch und klangsinnlich. Sie ist wie das 
Abbild einer Gedankenwelt, die niemals 
statisch wird: Eine sich ständig erneuernde 
Erinnerung – die bewegte Darstellung des 
augenblicklichen Zustandes.” – pedro ordólez
dem luzerner Sinfonieorchester, dem en-
semble modern, ensemble recherche und 
musikFabrik zusammen. Seine Kompositi-
onen wurden bei den Festivals Ultraschall 
Berlin, eClat Stuttgart, maerzmusik Berlin, 
münchener Biennale, Salzburg Biennale, 
Warschau herbst Festival, Schleswig-
holstein musik Festival, la Biennale di 
Venezia, Wien modern von dirigenten 
wie mehta, Frühbeck de Burgos, lópez 
Cobos, zagrosek, Cambreling, rundel und 
Kalitzke aufgeführt.
musikalischen und szenischen projekten 
(atlaS, Gramma, aUra) mit licht- und 
raumdramaturgien sowie installationen gilt 
sein besonderes interesse. in seinen beiden 
auftragskompositionen für die dresdner 
philharmonie setzt er sich mit den Klangräu-
men des orchesters auseinander. 
Sánchez-Verdú wurde mit internationalen 
preisen ausgezeichnet, darunter Förderpreis 
der Siemens-Stiftung, premio nacional de 
Música (Spanien), Irino Prize (Tokyo),  
1. preis der Jungen deutschen philharmo-
7. nOV 2015, Sa, 20.00 Uhr
„Libro del frío“ (Buch der Kälte)
für Countertenor, orgel und  
orchester in fünf Gruppen
Simone Young | dirigentin
Carlos Mena | Countertenor
 
3. Jun 2016, Fr, 20.00 Uhr
4. Jun 2016, Sa, 20.00 Uhr
KEMET (Schwarze Erde)
für Blockflöte und Kammerorchester
auftragswerk der dresdner philharmonie –  
Uraufführung
Andreas Spering | dirigent
Jeremias Schwarzer | Blockflöte
 
18. Jun 2016, Sa, 19.30 Uhr
19. Jun 2016, So, 19.30 Uhr
DESHErET (rote Erde)
für großes orchester
auftragswerk der dresdner philharmonie –  
Uraufführung









Giuseppe Verdi (1813 –1901)
ouvertüre zu „die macht des Schicksals“
Antonín Dvořák (1841 –1904)
Slawische tänze
Nicolai Rimski-Korsakow (1844 –1908)
Capriccio espagnol 
Johannes Brahms (1833 –1897)
Ungarische tänze
Georges Bizet (1838 –1875)
Suite aus „l'arlésienne“
internationale Vielfalt beim dresdner 
Stadtfest: sie spiegelt sich nicht 
zuletzt in den unterschiedlichen tän-
zen – von Spanien bis nach Böhmen 
zieht sich eine Kette wunderbarer 
tanztraditionen, aus denen die Kom-
ponisten immer wieder anregungen 
zu beschwingten und brillanten 
Werken bezogen haben. die liebe 
zum tänzerischen sprengt dabei alle 
nationalen Grenzen: dem norddeut-
schen Brahms gelingt Ungarisches 
ebenso gut wie dem russen rimski-
Korsakow Spanisches. Und selten hat 
die Stimmung der provence einen 
so vollendeten ausdruck gefunden 
wie in der l'arlésienne-musik des 
parisers Bizet. am Beginn steht die 
ouvertüre eines berühmten opern-





















otto ist umgezogen: die beliebte  
Familienkonzertreihe der dresdner 
Philharmonie findet in dieser Spiel-
zeit im deutschen hygiene-museum 
statt – am Sonntagnachmittag. otto 
flitzt nicht mehr über eine Leinwand, 
sondern er versteckt sich und man 
muss ihn suchen. die Blicke der 
jungen zuhörer richten sich aufs  
orchester und auf – Sarah, die sie 
ganz nah an die musik heranbringt. 
Chefdirigent michael Sanderling 
leitet das erste otto-Konzert der Spiel-
zeit. es geht um Beethoven – aber was 
hat er mit dem Wetter zu tun?
Michael Sanderling 
dirigent
Sarah Willis  
moderation und Konzept
Otto, Sarah und Ludwig van B
Beethovens Lieblingslandschaft – 
bei gutem und schlechtem Wetter
Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Sinfonie nr. 6 F-dur op. 68 „pastorale“
(ausschnitte)






Die phil. Harmonische Familie
Tag der offenen Tür 
Sinneswandel
musikalischer rundgang durch die dauerausstellung





Philharmoniker packen aus! ... in Worten und Tönen.
mit daniel Finkernagel
Konzertino – Musikalische Entdeckungsreise  
für Kinder ab 5 Jahren
mit Carola rühle-Keil
Vom Gesang der Wale bis zur Stimmakrobatik der Vögel
Forum
Musik ist Bewegung





zu den philharmonischen Chören und
zu den angeboten für Familien und Schulen
die dresdner philharmonie und die 
philharmonischen Chöre stellen sich 
ihnen zu Beginn der neuen Spielzeit 
in ihrer ganzen Vielfalt vor: Großes 
und kleines orchester, Chor und 
Kinderchor, Konzert, moderation, mit-
machaktionen. idealer Schauplatz ist 
das deutsche hygiene-museum, wo 
während der Spielzeit eine Fülle von 
philharmonischen Veranstaltungen 
stattfindet. Der Besuch der Ausstel-
lungen ist an diesem tag frei.
in zusammenarbeit mit 
Freier Eintritt in  
Dauerausstellung und 
Sonderausstellung  























 tuba und moderation
Großes Orchester 
für kleine Leute
Benjamin Britten (1913 –1976)
the young person’s Guide to the orchestra
(Variationen und Fuge zu einem thema von purcell)
t a G  d e r  o F F e n e n  t ü r
1946 erhielt Britten den auftrag, 
Musik zu einem Lehrfilm über die 
instrumente des orchesters zu  
schreiben. daraus entwickelte sich 
eine selbständige Komposition:  
„the young person’s Guide to the 
orchestra“, eine vergnügliche einfüh-
rung in das klassische orchester und 
seine instrumente. die Variations-
form gab Britten Gelegenheit, die 
instrumente abwechselnd solistisch 
zu Wort kommen zu lassen, und 
garantierte gleichzeitig die einheit-
lichkeit des ganzen Werkes. Selten ist 
eine „pädagogische musik“ mit mehr 
humor und einfühlungsvermögen 
komponiert worden. der unwider-
stehliche reiz dieser Klänge lässt 










Violine, leitung und moderation
Vier Jahreszeiten 1725
11. Dresdner Abend
Antonio Vivaldi (1678 – 1741)
„die vier Jahreszeiten“ 
Violinkonzerte op. 8 




zum ruhm von antonio Vivaldis „Vier 
Jahreszeiten” muss kaum etwas gesagt 
werden. diese reihe von Violinkonzer-
ten bietet alles, was das venezianische 
Barock an musikalischem Glanz 
aufzuweisen hat. die naturschilderun-
gen dieser musik sind von höchster 
poesie. Brittens „Simple Symphony“, 
ursprünglich für ein Schulorchester 
geschrieben, verwendet themen, die 
der Komponist bereits als Kind notiert 
hatte. daraus wurde 1934 ein Werk, 
in dem sich die naivität der themen 
mit der beginnenden technischen 
meisterschaft des jungen Britten 
verbindet. die kindliche Gefühlswelt 
erscheint dadurch mehr als einmal 
wie aus sehnsuchtsvollem rückblick 
betrachtet. die geheimnisvolle Viel-
deutigkeit der Jahreszahl 1725 und 
ihre dresdner Bewandtnis erläutert 
Konzertmeister Wolfgang hentrich in 








28 | 23 €
H
17.00 uhr  p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S !
... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
nach dem Konzert ist das publikum herzlich eingeladen, bei Getränken  









32 | 30 | 




edward elgars sinfonisch angelegtes 
Cellokonzert entstand unmittelbar 
nach dem ersten Weltkrieg. es kann 
als eine elegie auf das untergegan-
gene alte europa gehört werden. 
Seine heutige Beliebtheit erlangte 
es erst durch die interpretation der 
unvergessenen Jacqueline du pré. 
auch die zehnte Sinfonie von dmitri 
Schostakowitsch ist das Werk einer 
nachkriegszeit; zudem hat sich der 
Komponist hier mit den Schrecken 
der herrschaft Stalins auseinander-
gesetzt. der zweite Satz, ein brutales 
Scherzo, gilt allgemein als porträt des 
diktators. am ende der Sinfonie keimt 
jedoch hoffnung auf: wie aus albträu-
men erwacht die musik und führt in 
entspannte und freundliche zonen. 
als Bekräftigung setzt Schostakowitsch 
dann mehrfach seine musikalische 
Signatur, das motiv d-S-C-h.
Michael Sanderling 
dirigent
Sol Gabetta   
Violoncello
Saisoneröffnung   
Sol Gabetta
Edward Elgar (1857 – 1934)
Konzert für Violoncello und orchester e-moll op. 85
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
Sinfonie nr. 10 e-moll op. 93
A1
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G 
der Sonderausstellung „Conflict – Time – Photography”
18.30 Uhr Kurzführung







krEuzkirchE 50 | 45 | 
36 | 26 | 
13 | 8 €
PEtEr
SchrEiEr 
mozart hat sein requiem bei seinem 
tode unvollendet hinterlassen. Seit-
dem ranken sich zahlreiche mythen 
um das großartige Werk. dabei steht 
es fest in der tradition der Wiener 
katholischen Kirchenmusik. Beste-
chend ist allein die meisterschaft, mit 
der mozart diese tradition mit leben 
erfüllt hat. So verlieh er einzelnen 
Sätzen züge, die bereits auf die 
romantik vorausweisen. die motette 
„ave verum corpus“ zeigt mozart auf 
dem Weg zu einer „zweiten einfach-
heit“ – einer scheinbaren Kunstlosig-
keit und Schlichtheit, hinter der sich 
ein überragendes Können verbirgt, 
das es nicht mehr nötig hat, sich zur 














Peter Schreier zum  
80. Geburtstag
Benefizkonzert für die Konzertorgel  
im Kulturpalast
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)
ave verum corpus d-dur KV 618
requiem d-moll KV 626
e i n e  V e r a n S t a l t U n G  d e S  F Ö r d e r V e r e i n S  d e r  














Ein musikalischer rundgang durch europäische Kunst
Modest Mussorgsky (Russland, 1839 –1881) 
 „Bilder einer ausstellung“ für Klavier (ausschnitte)
Balys Dvarionas (Litauen, 1904 –1972)
„tanzende Freske“ für Violine und Klavier
Mikalojus Konstantinas Čiurlionis (Litauen, 1875 –1922)  
Streichtrio
Rainer Promnitz (Dresden, *1958)
„Barlach-Figuren“
Fassung für Viola, Violoncello, Kontrabass und Klavier
Darius Milhaud (Frankreich, 1892 –1972)
Streichquartett nr. 1 op. 5 „a la mémoire de paul Cézanne“
Enrique Granados (Spanien, 1867 –1916)
intermezzo aus der oper „Goyescas“
Modest Mussorgsky
„Bilder einer ausstellung“ (ausschnitte)
Bearbeitungen für Klavier und Streichquintett von rainer promnitz
musik war nie nur selbstgenügsames, 
lediglich den eigenen Gesetzen 
verpflichtetes Spiel, sondern ließ 
sich immer auch von den anderen 
Künsten anregen. Vor allem in den 
romanischen und den osteuropäi-
schen ländern suchten die Kompo-
nisten anregung bei den Werken 
der malerei und Skulptur. modest 
mussorgskys „Bilder einer ausstel-
lung“ sind lediglich das berühmteste 
Beispiel für eine große, immer noch 
weiterwirkende tradition. Besondere 
aufmerksamkeit verdient dabei das 
Schaffen der beiden außerordentlich 
originellen litauischen Komponisten 
Mikalojus Konstantinas Čiurlionis und 
Balys dvarionas, die beide eine hohe 


























Olivier Messiaen (1908 –1992)
„les offrandes oubliées“ – Sinfonische meditation
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)
missa c-moll KV 427 für Soli,  
Chor und orchester „Große messe"




mozarts große messe in c-moll, 
begonnen unmittelbar nach seiner 
hochzeit mit Konstanze Weber, wurde 
nie vollendet. das riesenhaft angeleg-
te Werk stellt außerordentlich hohe 
anforderungen an die ausführenden, 
was vielleicht der Grund für mozarts 
abbruch der arbeit daran war. 
einzelne nummern gehören zu den 
größten Schöpfungen des Kompo-
nisten überhaupt. die ein passendes 
präludium bildende Sinfonische 
meditation „les offrandes oubliées“ 
(die vergessenen opfer) war die erste 
größere orchesterkomposition des 
22-jährigen olivier messiaen. die 
Welt des französischen Katholizismus 
blieb für das gesamte Werk des pari-
ser meisters bestimmend; schon hier 



















20 | 18 €
rALF-cArStEn
bröMSEL
die schwierige Kombination der 
beiden in ihren möglichkeiten so 
grundverschiedenen instrumente 
Violine und Klavier hat die Kom-
ponisten immer wieder zu gewag-
ten Versuchen inspiriert, mit oft 
hinreißendem ergebnis. es ist wohl 
kein zufall, dass alle im programm 
vorgestellten Werke der späteren 
Schaffensphase der jeweiligen Kom-
ponisten entstammen – der Umgang 
mit der schwierigen materie erfordert 
beträchtliche künstlerische reife. die 
großartige Sonate von César Franck 
wird dabei von vielen als Gipfel der 
Kammermusik überhaupt angesehen. 
ansonsten spannt sich der Bogen 
von Brahms‘ innigem G-dur-Werk 
bis zur Geschehnisse der jüngsten 







Johannes Brahms (1833 –1897)
Sonate für Klavier und Violine nr. 1 G-dur op. 78
Sergej Prokofjew (1891 –1953)
Sonate für Violine und Klavier nr. 2 d-dur op. 94
Manfred Weiss (geb. 1935)
Sonate für Violine und Klavier „Flutsonate“ (dresden 2004)
César Franck (1822 –1890)
Sonate für Violine und Klavier a-dur









Johannes Brahms (1833 –1897)
Sinfonie nr. 3 F-dur op. 90
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15
nichOLAS
AnGELich
Sein erstes Klavierkonzert hat 
Brahms viel mühe gekostet. es ist ein 
vulkanisches Werk, dessen energien 
kaum zu bändigen waren. erst im 
letzten Satz findet es zu entspannte-
rem ausdruck. die dritte Sinfonie ist 
dagegen ein Werk aus Brahms‘ reife-
zeit; in ihren relativ knappen Formen 
legt sie überall zeugnis für eine 
souveräne Gestaltungskraft ab. zwei-
ter und dritter Satz bilden lyrische 
höhepunkte im Werk des Komponis-
ten. Im Finale findet Brahms dann für 
momente in die überschwengliche 
Welt seiner Jugend zurück: man 
hat in diesem stürmischen Satz die 










32 | 30 | 
28 | 23 |
20 €
A2 A1
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e
18.30 Uhr Kurzführung











20 | 18 €
FriEDrich
kEttSchAu
Blechblasinstrumente sind wahrhaft 
international. Vielleicht noch weniger 
als die anderen musikinstrumente 
respektieren sie länder- und Stilgren-
zen. Und auch in den zeitepochen 
sind sie überall zu hause: eine mo-
tette von orlando di lasso aus dem 
sechzehnten Jahrhundert bringen sie 
ebenso überzeugend zum Klingen 
wie allerneuestes aus amerika. 
dabei entfalten sie nicht selten 
einen beträchtlichen Charme – wie 
elegant und verführerisch kann, fern 
von allem martialischen, etwa eine 
trompete klingen! Und eine romanze 
wie die von Carl maria von Weber 
kann man unbesorgt einer posaune 
anvertrauen, sie wird auch damit 










Eine kleine Weltreise für Blechbläser
Johann Christoph Schultze (1733 –1813)
ouvertüre F-dur für trompete, horn und posaune
Carl Maria von Weber (1786 –1826)
romance für posaune und Klavier
Orlando di Lasso (1532 –1594)
Cantate domino – motette zu drei Stimmen
Georges Enescu (1881–1955)
legende für trompete und Klavier
Francis Poulenc (1899 –1963)
Sonate für horn, trompete und posaune op. 33
Heitor Villa-Lobos (1887 –1959)
Cancion für Blechbläsertrio
Enrique Granados (1867 –1916)
los requiebros aus dem Klavierzyklus „Goyescas“
Alexander Skrjabin (1872 –1915)
romance für horn und Klavier
Kerry Turner (*1963)
Bandera für trompete, horn, posaune und Klavier
Ab1Ab2






Die Unvollendete – 
neu gehört
Franz Schubert (1797 –1828)
Sinfonie h-moll d 759 „Unvollendete“
José María Sánchez-Verdú (*1968)
„libro del frío” (Buch der Kälte)
für Countertenor, orgel und orchester 
in fünf Gruppen
text von antonio Gamoneda
SiMOnE
yOunG
der spanische Komponist José maría  
Sánchez-Verdú hat bereits ein 
bedeutendes Werk vorzuweisen. in 
seinem „libro del frío“ setzt er sich 
mit dem lyrischen hauptwerk seines 
landsmanns antonio Gamoneda 
auseinander, eines großen dichters, 
der auch in deutschland bekannter 
zu sein verdiente. Franz Schuberts 
„Unvollendeter“ hat ihre Berühmt-
heit nichts anhaben können: noch 
immer geht von dem aus unbekann-
ten Gründen Fragment gebliebenen 
Werk ein rätselhafter zauber aus; 
noch immer fordert die bestrickende 
musikalische Welt des Stücks den 
hörer unwiderstehlich dazu auf, 





















28 | 23 €
cAMiLLO
rADickE
Wie könnte man peter Schreiers 
80. Geburtstag besser feiern als mit 
einem Konzert, in dessen mittel-
punkt die musik Wolfgang amadeus 
mozarts steht? Und die strahlende 
a-dur-Sinfonie gehört sicherlich zu 
dem festlichsten, was es in mozarts 
sinfonischem Schaffen überhaupt 
gibt. ein divertimento und ein 
Klavierkonzert ergänzen den Ausflug 
in die prachtvolle musikwelt des alten 
Österreich. Gleichsam als Gast tritt 
Felix mendelssohn-Bartholdy auf, ein 
Komponist, dem sein Freund robert 
Schumann nachsagte, niemand wie 
er habe es verstanden, mozarts Geist 







Peter Schreier zum  
80. Geburtstag
12. Dresdner Abend
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)
divertimento d-dur KV 136
Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809 –1847)
Streichersinfonie nr. 10 h-moll
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und orchester a-dur KV 414
Sinfonie a-dur KV 201
H
19.00 uhr  p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S !
... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
nach dem Konzert ist das publikum herzlich eingeladen, bei Getränken  
und Snacks mit den musikern ins Gespräch zu kommen.
SchAuSPiELhAuS
Erbaut: 1911– 13, 1945 zerstört
Wiederaufbau: bis 1948, rekonstruktion 1993 – 95
Architekt: William lossow, max hans Kühne; Bruno höppner (Wiederaufbau)
bausumme: 2 760 000 reichsmark
innenraum Erstbestand  
bühne: 36 m2, 67 m höhe Volumen: 25 . 000 m3
zuschauerraum  Volumen: 5000 m3 
nachhallzeit: 0,6 – 0,8 Sek. vollbesetzt
Sitzplätze: 794 (Konzert)
uraufführungen Schauspiel:
Aldous Huxley: „Schöne neue Welt“ 
Erich Kästner: „Klaus im Schrank oder das verkehrte Weihnachtsfest“
Uwe Tellkamp: „der turm“ nach dem gleichnamigen roman
Werke der Spielzeit 2015/16:
Franz Schubert: Sinfonie C-dur d 944 „Große C-dur Sinfonie“
Anton Bruckner: Sinfonie nr. 6 a-dur WaB 106
Franz Liszt: „dante-Sinfonie” für Frauenchor und orchester S 109
Josef Suk: Sinfonie nr. 2 c-moll op. 27 „asrael“
Bohuslav Martinů: Konzert für Violoncello und orchester nr. 1
v.l.n.r. Götz Bammes KV  / Solo-Piccoloflöte  | Prof. Jörg Wachsmuth KV / tuba
39/38/









Johannes Brahms (1833 –1897)
ein deutsches requiem op. 45
für Sopran, Bariton, Chor und orchester
kOnrAD 
JunGhänEL
der bibelkundige Brahms hat sich 
den text seines „deutschen requi-
ems“ selbst aus der heiligen Schrift 
zusammengestellt. mit seiner Kom-
position hat er ein ganz individuelles 
Bekenntniswerk geschaffen, das 
dennoch auch starke überpersönliche 
züge trägt. die Folge der Bilder reicht 
von der darstellung der Schrecken 
von tod und Gericht bis zum trös-
tenden Versprechen eines Wieder-
sehens im Jenseits. die sorgfältig 
abgewogene anordnung der Sätze 
lässt das Werk zu einer art panorama 
der letzten dinge werden. text und 
musik schließen sich dabei zu einer 
so ungezwungenen wie wirkungs-
mächtigen einheit zusammen.















28 | 23 €
rODErich
krEiLE
der musikalische Stil des Barock war 
ein internationaler Stil. Bei aller ein-
heitlichkeit der musikalischen Spra-
che gab es aber auch viel raum für 
nationale Besonderheiten. das Spiel 
mit dem, was als typisch „deutsch“, 
„italienisch“ oder „französisch“ ange-
sehen wurde, verleiht den Concerti 
und ouvertüren der Barockkompo-
nisten immer wieder abwechslung 
und Farbigkeit. Bei Johann Sebastian 
Bach fließen alle musikalischen Natio-
naleigentümlichkeiten zusammen. 
Seine Kantate „Jauchzet Gott in allen 
landen“ ist ein unerreichtes vokales 
und instrumentales Virtuosenstück – 
nie ist der ruhm Gottes glänzender 







Jauchzet Gott in 
allen Landen
Georg Philipp Telemann (1681 –1767)
„les nations“ – ouvertüre B-dur tWV 55:B5
Pietro Locatelli (1695 –1764)
Concerto grosso nr. Viii f-moll „pastorale”
Georg Friedrich Händel  (1685 –1759)
ouvertüre g-moll aus dem oratorium „Jephta“ hWV 70               
Georg Friedrich Händel
Concerto grosso d-dur op. 6 nr. 5 hWV 323                               
Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
„Jauchzet Gott in allen landen“
Kantate für Sopran, trompete, Streicher und  
















Schuberts große C-dur-Sinfonie kann 
als die Summe seines gesamten 
künstlerischen Schaffens angesehen 
werden. Sie steht in der sinfonischen 
literatur ohne Vergleich da. Ganz 
erfüllt von romantischem Geist, weiß 
sie dennoch die Formen der Klassik 
zu wahren. ihr ungeheuer weites 
ausdrucksspektrum schließt das 
einsam-Versponnene ebenso ein wie 
das rauschend-Festliche. 
nur kurze zeit nach Schuberts tod 
feierte Frédéric Chopin in Wien 
erfolge als pianist, unter anderem 
mit seinem Klavierkonzert in e-moll. 
eine elegische Gefühlswelt verbindet 
sich hier mit glitzernder Virtuosität, 






Schuberts große Sinfonie 
Frédéric Chopin (1810 –1849)
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 e-moll op. 11
Franz Schubert (1797–1828)







Franz Schubert (1797 – 1828)
Sinfonie C-dur d 944 „Große C-dur Sinfonie“
MALtE
ArkOnA
eine richtige Sinfonie ist schon ein 
tolles Stück musik. doch wenn sie 
auch noch „Große Sinfonie“ heißt, wie 
lange dauert die dann eigentlich? 
doch keine angst! hier gibt es so viel 
zu entdecken, dass man gar nicht 
merkt, wie die zeit vergeht. Warum 
hier die hörner den ton angeben und 
was sich Schubert dabei gedacht hat, 
das erklärt malte. aber manchmal 
muss er einen geheimnisvollen Gast 
zu hilfe rufen …
Kleine und große zuhörer sind 
eingeladen, wenn das orchester zum 
letzten mal vor dem Konzert probt. 
hier kann man buchstäblich hinter die 
Kulissen gucken – oder besser: hören!
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Nicht alle Momente, in denen 
das Empfinden von Zeit durch 
Musik gesteigert wird, sind 
beglückend. Seien wir ehrlich: 
Es gibt diese Tage, wo der Kopf voll ist oder das Ohr, auch 
wenn es noch so schmeichelt, das Herz einfach nicht er-
reicht. Da geht man besser nicht ins Konzert, sonst scheint 
die Uhr stehenzubleiben und die Minuten schlieren wie 
Sirup von der Wandverkleidung des Saales – die Hölle!
Über deren Wesen hat sich der Literaturwissenschaftler 
Hans Robert Jauß in einer Untersuchung von Dantes 
„Göttlicher Komödie“ so seine Gedanken gemacht und 
kam zum Schluss: Hölle und Paradies unterscheiden sich 
vor allem im Zeitempfinden ihrer Insassen. Jubelnder Au-
genblick oder hoffnungsloses Warten, 
erleuchtete oder entzogene Zeit – das 
sind die Pole, zwischen denen auch 
das irdische Leben pendelt. Denn 
den erhebenden Moment gibt es 
natürlich ebenso im Konzertsaal, 
dafür gehen wir immer und 
immer wieder hinein: Wenn die Klänge sich aneinander 
zu berauschen scheinen, wenn man zutiefst berührt ist und 
sein Innerstes vor sich wie in Harmonien ausgebreitet zu 
überblicken und zu bejahen meint. Die Dauer einer ganzen 
Sinfonie verdichtet sich in unserem Erlebnis und wird ein 
nicht enden wollendes, klin-
gendes Jetzt. Paradiesisch.
Und zwischen Himmel und 
Hölle? Da steht bei Dante der Läuterungsberg. Jauß sagt: 
die reinigende Wartezeit auf die versprochene Erfüllung. 
Seit der Schließung des Kulturpalastes im Sommer 2012 
befindet sich die Dresdner Philharmonie in Warteposition. 
Am Ende des Weges lockt das Versprechen eines Konzert-
saals von höchster klanglicher Güte für Orchester und 
Publikum, im Herzen der Stadt. Die vertraute Heimat, und 
doch ganz neu. Aber bis dahin verteilt sich das philharmo-
nische Geschehen zwangsläufig auf sieben, ursprünglich 
nicht unbedingt als Konzertorte entworfene Spielstätten. 
Abends einen Blick ins Paradies 
zu werfen, zwischen Schrank und 
Koffer – für ein Spitzenorchester ei-
gentlich eine Zumutung. Oder aber 
eine Herausforderung. Die Dresdner 
Philharmonie stellt sich ihr seit drei 
Jahren und flexibilisiert sich dabei: 
In der Balance des Aufeinander-Hörens, im Gesamtklang, 
in der Logistik.
Ein guter Anlass, sich in diesem Spielplanbuch einmal Ge-
danken über all die verschiedenen Klangräume zu machen, 
e S S ay
Klangraum Zeit
zeit selbst hört man nicht – doch ohne ihr  
zutun als takt, rhythmus und im klang  
vergangener Epochen wäre Musik langweilig.
Von CArSten HinriCHS




Ein Schweizer in New York
Michail Glinka (1804 –1857)
Kamarinskaya – Fantasie über russische Volkslieder
Daniel Schnyder (geb. 1961)
Konzert für Fagott und orchester – Uraufführung
auftragswerk der dresdner philharmonie, gemeinsam mit dem  
mdr Sinfonieorchester und dem orchestre de Chambre de lausanne
Antonín Dvořák (1841–1904)
legenden für orchester op. 59
AriAnE
MAtiAkh
mit michail Glinkas brillanter orches-
terfantasie „Kamarinskaya“ gewann 
die russische musikalische Folklore 
zum ersten mal eingang in die Kunst-
musik – und das auf spektakuläre 
Weise. Volkstümlich geben sich auch 
einige der „legenden“, in denen 
Antonín Dvořák zauberhafte roman-
tische Stimmungsbilder zeichnet. 
die Vielfalt der ausdrucksmittel, die 
Dvořák dabei zur Verfügung stehen, 
ist höchst beeindruckend. in die mo-
derne führt die Uraufführung eines 
Fagottkonzerts des schweizerischen, 
seit langem in new york lebenden 
Saxophonisten, Flötisten und Kompo-
nisten daniel Schnyder, das große 















29. nOV 2015, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – ein Stiefel für den Großvater  das Fagott erzählt Geschichten 
für Kinder ab fünf Jahren
Jeweils eine Stunde vor dem Konzert
p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S !
... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
Getränke und Snacks in der Wandelhalle
28 | 23 €
Debüt 
dResden
in denen wir Musik wahrnehmen und in denen unser Kon-
zertleben so stattfindet. Damit sind nicht allein die sieben 
tatsächlichen Spielstätten gemeint, mit Stuhlreihen und 








ter, die wohl 
komplexeste Organisationsform zur Darstellung von Emp-
findungen, die sich die Menschheit bisher ausgedacht hat 
(Seite 121). Sondern Klangräume, die uns viel umfassender 
umgeben und in denen wir leben, so wie die Stadt, die nicht 
nur in Dresden einen ganz eigenen Klang hat (Seite 67). 
Und solche, die wir tagtäglich mit uns führen und die uns 
die Wahrnehmung von Musik erst ermöglichen, wie unser 
Körper (Seite 89). Und Klangräume, die unsichtbar sind, 
und doch die Musik erst ausmachen. Wie die Zeit.
Melodie – eine Gehirnleistung
Tja, was wäre denn Musik ohne Zeit? Nur ein unablässiger 
Akkord? Musik ist mehr, ist klangliches Geschehen, das 
sich in der Zeit entfaltet und organisiert. Nehmen wir zum 
Beispiel eine einfache Melodie, etwa auf der Flöte. Wir 
hören einen Ton, der langsam anschwillt, ein zögerndes 
Ansetzen und Weitertasten, ein Lauf nach oben, dann eine 
Pause, erneut nimmt ein Ton den Faden auf – wir folgen 
lauschend dem Verlauf, und während wir gespannt sind, 
wie es weitergeht, haben wir das bisherige gespeichert. 
Wir bewerten das, was kommt, anhand dessen, was war 
– und zugleich mit allen Hörerfahrungen, die wir bereits 
gesammelt haben. Gibt es Ähnlichkeiten? Woran erinnert 
mich diese Wendung? Eine solche Melodie ist ja streng 
genommen immer nur ein einzelner Klang im Augenblick, 
doch das menschliche Gehirn greift viel weiter aus, fügt die 
Elemente, die eben nicht gleichzeitig stattfinden, zusam-
men. Zu einer Folge, die – wie ein Gen sein Erbgut – eine 
unverwechselbare Bedeutung, den Abdruck einer Stim-
mung oder Empfindung in sich trägt. Ohne Rhythmus, 
ohne den Verlauf, ohne das Verstreichen von Zeit wäre eine 
Melodie nicht denkbar.
Und auch nicht ohne Takt. Es fällt schwer, beim mono-
tonen Klacken des Metronoms, das wahrscheinlich alle 
kennen, die sich einmal an einem Instrument probiert 
haben, mit dem sinnlichen Erlebnis von Musik in 
Einklang zu bringen. Aber wohl nirgends sonst wird das 
Zeitmaß, in dem sich eine Musik entfaltet, so ohrenfällig 
wie bei diesem unbestechlichen Buchhalter des Jetzt. Und 
Jetzt. Und Jetzt. Dabei ist der Takt nur das Rückgrat, das 
ein Musiker braucht, um in Klängen tanzen zu können. 
Und am schönsten wird Musik 
immer dann, wenn man ihn 
ein klein wenig vernachlässigt 
und nur für Bruchteile von Se-
kunden missachtet. Etwa beim 
Wiener Walzer: Die Zwei eine 
Spur zu früh, die Drei eine Nuance zu spät. Und schon 
dreht sich alles.
Zeit genossen
Damit aus Musik aber ein Konzert wird, dafür braucht es 
das Publikum. Sonst kann man sich auch alleine zuhause 
eine CD einlegen. Und ob mit Ohrhörern beim Joggen 
oder über das Smartphone gebeugt in der Straßenbahn – 
Menschen befinden sich inzwischen des Öfteren in einer 
Glocke aus digitalen Reizen. Dem gegenüber steht eines 
der Hauptmerkmale des Konzerterlebnisses, nämlich der 
Genuss gemeinsamer Zeit mit – Zeitgenossen! Ein schönes 
Wort, wenn man es auf diese Weise zerlegt: ‚Ich habe Zeit 
genossen mit Zeitgenossen.‘ Unbestritten bleibt, dass bei 
einhundert Hörern desselben Konzerts wahrscheinlich 
einhundert Qualitäten von Zeit abgelaufen sind, aber dass 
wir zusammenkommen, um im selben Raum denselben 
Musikern zu lauschen, zeigt, dass der Mensch ein Be-
dürfnis danach hat, seine Zeitgenossenschaft nicht nur 
digital zu empfinden, sondern auch beim Hören derselben 
Klänge, beim Atmen derselben Luft. Und es liegt eine 
besondere Atmosphäre, fein 
wie ein Seidenglanz, über der 
festlichen Stimmung einer 
Gemeinschaft von Menschen, 
die den Konzertsaal mit der 
Gewissheit verlassen, an 
einem einmaligen, weil unwiederbringlichen musikalischen 
Höhepunkt teilgehabt zu haben. Das wichtigste Zeitwort 
im Zusammenhang mit Musik heißt: Jetzt.
Auch das Konzertleben selbst ist natürlich der Zeit 
unterworfen. Dabei zeigen nicht nur die Spielstätten der 
Dresdner Philharmonie in Architektur und Zuschnitt die 
verschiedensten Epochen Schicht um Schicht, von der 
Kreuzkirche und der Schlosskapelle, bis zum Albertinum 
und dem Hygiene-Museum. Auch die aufgeführten Kom-
positionen einer einzigen Saison – obwohl immer wieder 
von denselben Musikern interpretiert – zeigen die verschie-
densten historischen Momente der Musikgeschichte auf 
einen Blick. Als wenn man den Schauschrank des musi-
kalischen Tafelsilbers öffnete, wo sich der Prunkteller des 
Barock neben den schlanken Jugendstil-Silbergabeln findet, 
in schöner Eintracht. Aber machen wir uns nichts vor: 
Dieser gleichberechtigte Blick auf gut 500 Jahre Musikge-
schichte ist relativ jung. Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts 
wurde nur selten Musik gespielt, die älter als 50 Jahre war, 
und dann stets mit der leicht musealen Hab-acht-Haltung, 
und es liegt eine besondere Atmosphäre, fein wie 
ein Seidenglanz, über der festlichen Stimmung einer 
Gemeinschaft von Menschen, die den konzertsaal 
mit der Gewissheit verlassen, an einem einmaligen, 
weil unwiederbringlichen musikalischen höhepunkt 
teilgehabt zu haben.
d i e  daU e r  e i n e r  S i n F o n i e  
V e r d i C h t e t S i C h  i n  U n S e r e m  
e r l e B n i S  U n d  W i r d  e i n  n i C h t  
e n d e n  W o l l e n d e S , K l i n G e n d e S  
J e t z t. pa r a d i e S i S C h .
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die einem etwas befremdlichen, weil aus der Zeit gefallenen 
Kunstwerk gebührt. Diese Gleichzeitigkeit von alt und neu 
verlangt von Orchestermusikern heute eine ganz andere 
Flexibilität im Umgang mit musikalischen Stilen. Dabei 
hat sich gezeigt, dass es die Spielkultur nicht verwässert, 
sondern bereichert, sich vorübergehend in Distanz zum 
gewohnten Klang zu begeben. Neben einer Mozart-Ouver-
türe auf Naturtrompeten nimmt man das Trompetensolo 
einer Mahler-Sinfonie mit ganz anderen, frischeren Ohren 
auf. „Tief ist der Brunnen der Vergangenheit“, schreibt 
Thomas Mann am Beginn seiner Josephs-Trilogie. Aber das 
Wasser, das man aus dieser Tiefe schöpft, schmeckt frisch.
Frühstück bei Lobkowitz
In diesem Sinne kann man als Besucher der Dresdner Phil-
harmonie zugleich auch auf Zeitreise zu den Sternstunden 
der Musikgeschichte gehen. Wie wäre es mit einem Abste-
cher ins Jahr 1792? Da legt Joseph Haydn dem anspruchs-
vollen Londoner Publikum seine Sinfonie Nr. 98 vor und 
kann sich dabei auf ein hervorragendes Orchester verlassen. 
Oder 1804 ins Wiener Palais Lobkowitz? Da führt die 
fürstliche Kapelle Ludwig van Beethovens „Eroica“ auf, im 
intimen Rahmen eines Privatkonzertes. Begleiten Sie Mik-
hail Glinka, der 1848 mit seiner „Kamarinskaya“-Fantasie, 
zusammengestellt aus im Kaukasus gesammelten Volks-
weisen, das Melos der russischen Romantik erfindet. Oder 
Antonín Dvořák, wenn er sich im New York des Jahres 
1893 in seiner Sinfonie Nr. 9 mit einem schwärmerischen 
Englischhorn-Solo „Aus der neuen Welt“ wegwünscht. 
Man wird Zeuge vom häuslichen Frieden bei Richard 
Strauss, wie er ihn 1903 in seiner „Sinfonia domestica“ por-
trätiert, und von den Schatten der Stalin-Zeit, die Dmitri 
Schostakowitsch 1953 in seiner 10. Sinfonie zu bannen ver-
sucht. Und: Man kann natürlich auch live dabei sein, wenn 
ein neues Werk zum ersten Mal im Konzertsaal erklingt, 
etwa das neue Violinkonzert des aus Dresden stammenden 
Komponisten Thomas Rasch.
In Zeit gemessen, sind es ohne Rahmenprogramm gut 
208 Stunden Musik, die die Dresdner Philharmonie in der 
Spielzeit 2015/16 dem neugierigen Besucher bietet. Und 
sie alle bergen eine Chance auf den gehobenen Moment, 
den einmaligen, weil unwiederbringlichen Genuss von Zeit. 
Paradiesisch! Dieses Spielplanbuch ist Ihr Wegweiser durch 
den Klangraum eines weiteren Jahres mit der Dresdner 
Philharmonie. Nehmen Sie sich einen Moment Zeit, ihn in 
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Solokonzerte für harfe sind selten; 
man traut dem zarten Klang des ins-
truments kaum die nötige durchset-
zungsfähigkeit zu. der argentinische 
Komponist alberto Ginastera hat in 
seinem Konzert die harfe oft wie eine 
Gitarre behandelt – und so weiß sie 
sich gegen das orchester bestens  
zu behaupten. 
rachmaninows zweite Sinfonie wurde 
in dresden geschrieben. mit ihr 
gewann der geniale Klaviervirtuose 
Selbstvertrauen auch als Komponist. 
es ist ein großangelegtes, kunstvoll 
durchgearbeitetes Werk, das in Stil 
und melodik an die Sinfonien tschai-
kowskys anknüpft. die Uraufführung 
in St. petersburg brachte rachmani-
now einen seiner größten erfolge. 





Alberto Ginastera (1916 –1983)
Konzert für harfe und orchester op. 25
Sergej Rachmaninow (1873 –1943)
Sinfonie nr. 2 e-moll op. 27
A1 A2
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e
18.30 Uhr Kurzführung



















Weihnachten ist seit langem vor 
allem ein Fest der Kinder – nicht nur 
wird die Geburt des göttlichen Kindes 
gefeiert, auch die irdischen Kinder 
bekommen allein bei der erwäh-
nung von Weihnachten glänzende 
augen. der russische, 1939 in die 
USa ausgewanderte Komponist 
alexander Gretschaninow – ein 
Schüler rimski-Korsakows – hat sich 
in vielen Kompositionen der Welt 
der Kinder gewidmet. obwohl er den 
musikalischen errungenschaften der 
moderne gegenüber aufgeschlossen 
war, hieß sein künstlerisches ideal 
tschaikowsky. Und so sind viele seiner 
Kompositionen von romantischer 
Wärme durchzogen und gleichzeitig 




Weihnachtskonzert für die 
ganze Familie
Alexander Gretschaninow (1864 –1956)
Schneeflocken – zehn lieder aus der Kinderwelt op. 47
für Kinderchor und orchester
eine passage des Werks wird gemeinsam  
mit dem publikum einstudiert.
Weihnachtslieder aus aller Welt
Vendôme (Frankreich)
hiljaa, hiljaa (Finnland)
Jul, jul, strålande Jul! (Schweden)
u. a.












Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
Weihnachtsoratorium BWV 248
Kantaten 1 bis 3
DrESDnEr
krEuzchOr
Bachs Weihnachtsoratorium ist 
wahrscheinlich die strahlendste und 
zugleich innigste Festmusik, die je 
geschrieben wurde. Bei Bach sind 
äußerer Glanz und meditative Ver-
senkung keine einander ausschlie-
ßenden Gegensätze: im Gegenteil, 
bei ihm sind sie nie voneinander zu 
trennen. in momenten des größten 
Jubels erscheinen plötzlich besinn-
liche töne, und ruhig betrachtende 
arien erheben sich zu prachtvollen 
Koloraturen. der Bericht von der 
Geburt Christi erhält so eine kostbare 
musikalische Fassung, vergleichbar 
den aufwendig illuminierten Bibel-
handschriften, die zu den größten 
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Jeweils eine Stunde vor dem Konzert: Getränke und Snacks in der Wandelhallee i n e  V e r a n S t a l t U n G  d e r  K r e U z K i r C h e  d r e S d e n
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Georg Friedrich Händel (1685 –1759)
der messias hWV 56
oratorium für Soli, Chor und orchester
GEOrG FriEDrich
hänDEL 
Bereits als händels oratorium „der 
messias“ am 13. april 1742 in dublin 
uraufgeführt wurde, waren sich die 
zuhörer bewusst, einem epoche-
machenden ereignis beigewohnt 
zu haben. mit seiner Komposition, 
die er in größter eile fertigstellen 
musste, hatte händel ein muster  
aufgestellt, an dem sich alle späteren 
oratorienwerke orientieren sollten. 
im englischen musikleben nimmt 
der messias auch heute eine 
Sonderstellung ein: es ist üblich, 
sich beim erklingen des berühmten 
halleluja-Chores zu erheben, nach 
dem Beispiel des Königs Georg ii., 
der von diesem Stück so ergriffen 
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Für entspannung nach den weih-
nachtlichen Vorbereitungen und für 
eine besinnliche einstimmung auf 
das Fest sorgt am nachmittag des 
heiligen abends der philharmonische 
Kinderchor dresden. Kinder und er-
wachsene sind herzlich zum zuhören 
und mitsingen ins albertinum einge-
laden. »Sind die lichter angezündet« 
lautet das motto dieses beliebten 
weihnachtlichen Konzerts, das von 
Gunter Berger geleitet wird. Unsere 
jungen Sängerinnen und Sänger 
freuen sich darauf, in gemeinsamer 
Vorfreude auf die Feiertage für Sie zu 




Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Sind die Lichter 
angezündet
Familienkonzert am Heiligabend
Weihnachtslieder zum zuhören und mitsingen















Wien und paris setzen auch heute 
noch die Standards, was einen 
fulminanten musikalischen Silvester-
abend angeht. Was würden wir tun 
ohne die unvergängliche musik der 
walzerseligen Strauß-dynastie und 
ohne den brillanten, manchmal sehr 
spöttischen Jacques offenbach?! das 
ist musikalischer Champagner vom 
Feinsten. Und wenn die hinreißende 
dagmar manzel dann auch noch 
spritzige Chansons von Friedrich hol-
laender vorträgt, kann das alte Jahr 






Johann Strauß (1825 –1899)
ouvertüren zu „die Fledermaus“ und „der zigeunerbaron“
Csárdás aus „Ritter Pasman“ u. a.
Josef Strauß (1827–1870)
„Sphärenklänge“
Johann Strauß (Vater) (1804 –1849)
„die libelle“ – polka mazurka 
„annen-polka“
Friedrich Hollaender (1896 –1976)
„Wenn ich mir was wünschen dürfte“ u. a.
Werner Heymann (1896 –1961)
„ein blonder traum“ (auszüge)
Rudolf Nelson (1878 –1960)
„die dame mit’n avec“
Jacques Offenbach (1819 –1880)
 „la perichole“ (auszüge) 
 Oskar Straus (1870 –1954)







Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 61
Peter Iljitsch Tschaikowsky (1840 –1893)
Sinfonie nr. 4 f-moll op. 36
AntJE
WEithAAS
Beethovens einziges Violinkonzert 
ist ein für den Komponisten ziemlich 
untypisches Stück: entspannt, 
sonnig, stellenweise geradezu 
sorglos – und fast ganz ohne die 
bei dem meister sonst gewohnten 
tragischen oder dramatischen züge. 
diese bestimmen umso mehr peter 
tschaikowskys Vierte Sinfonie, ein 
gewaltiges Werk, das seinen aus-
gang im persönlichen erleben des 
Komponisten nimmt und dennoch 
zum überindividuellen, universal 
Gültigen strebt. die souveräne 
technische meisterschaft tschaikows-
kys steht hier ganz im dienst eines 
musikalischen Kosmos, der sich vom 










32 | 30 | 
28 | 23 | 
20 €
Ab 14.00 uhr bzw. 18.15 uhr  
a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e
A1
45 | 42 | 
39 | 34 | 
31 €











28 | 23 €
bErnhArD 
FOrck
es ist immer wieder erstaunlich, 
wie eigenständig die Bach-Söhne 
in ihrem Komponieren waren – und 
um wie unterschiedliche Charaktere 
es sich bei ihnen handelt. Sind die 
Werke Wilhelm Friedemanns noch 
ganz von barockem ernst geprägt, 
so besitzt Johann Christians musik 
schon eine geradezu mozartsche 
leichtigkeit. Und der unerschöpf-
liche Erfindungsreichtum Philipp 
emanuels bietet immer wieder 
Feuerwerke von überraschungen. 
Vater Sebastians Sonderstellung 
bleibt aber ungefährdet: er hat das 
umfassendste Werk vorgelegt; musik, 
die gleichzeitig Konzentrat einer 
großen Vergangenheit und ausblick 






Carl Philipp Emanuel Bach (1714 –1788)
Konzert für oboe, Streicher und Basso continuo es-dur Wq 165 
Johann Christian Bach (1735 –1782)
Sinfonie g-moll op. 6 nr. 6
Wilhelm Friedemann Bach (1710 –1784)
Sinfonie d-moll
Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
orchestersuite nr. 1 C-dur BWV 1066












Johann Sebastian Bach (1685 –1750)
Weihnachtsoratorium BWV 248
Kantaten 4 bis 6
DrESDnEr
krEuzchOr
Bachs Weihnachtsoratorium ist 
wahrscheinlich die strahlendste und 
zugleich innigste Festmusik, die je 
geschrieben wurde. Bei Bach sind 
äußerer Glanz und meditative Ver-
senkung keine einander ausschlie-
ßenden Gegensätze: im Gegenteil, 
sie sind hier nie voneinander zu 
trennen. in momenten des größten 
Jubels erscheinen plötzlich besinn-
liche töne, und ruhig betrachtende 
arien erheben sich zu prachtvollen 
Koloraturen. die Kantaten vier bis 
sechs des Weihnachtsoratoriums 
tragen den festlichen Jubel in das 
neue Jahr hinein. erst mit dem 
erscheinen der heiligen drei Könige 
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20 Jahre Carus Ensemble
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)
Quartett für oboe, Violine, Viola und Violoncello F-dur KV 370
Krzysztof Penderecki (*1933)
Quartett für Klarinette, Violine, Viola und Violoncello
Carl Maria von Weber (1786 –1826)
andante und rondo ungarese op. 35
Bearbeitung für Fagott und Streichtrio
Alexandre Tansman (1897–1986)
Suite für trio d’anches 
Gustav Holst (1874 –1934)
Sextett e-moll für oboe, Klarinette, Fagott, 
Violine, Viola und Violoncello
cAruS EnSEMbLE 
DrESDEn
das Carus ensemble, benannt nach 
dem dresdner arzt, maler und 
naturphilosophen Carl Gustav Carus, 
konzentriert sich auf das ebenso 
reichhaltige wie originelle repertoire 
der Kammermusik mit holzbläsern 
und Streichern. neben Klassikern wie 
mozarts reizvollem oboenquartett 
gibt es viele lohnende entdeckun-
gen, wie die Suite des polnisch-fran-
zösischen Komponisten alexandre 
tansman und das Sextett des englän-
ders Gustav holst. die immer neuen 
instrumentenzusammenstellungen 
garantieren ein abwechslungsreiches 
hörvergnügen. außerordentlich reich 
ist auch das ausdrucksspektrum, 









20 | 18 €













musik von Johann Strauß Vater, 
Johann Strauß Sohn, Josef Strauß 
(und wie sie alle heißen) spielt in 
Wien immer eine große rolle. Ganz 
besonders aber im neujahrskonzert, 
und neujahr ist ja noch gar nicht 
so lange her. Sarah erklärt, was das 
Geheimnis dieser musik ist und 
warum sie die menschen verzaubert. 






Otto, Sarah und 
die Familie Strauß
Walzer, polkas und andere tanzmusik 
aus Wien zum neuen Jahr







Anatoli Ljadow (1855 –1914)
Baba yaga op. 56 – tongemälde nach einem 
russischen Volksmärchen
Alexander Glasunow (1865 –1936)
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 f-moll op. 92
Sergej Prokofjew (1891 –1953)
Sinfonie nr. 5 B-dur op. 100
GEnnADy 
rOShDEStVEnSky 
prokofjews Fünfte wird von vielen als 
seine bedeutendste Sinfonie angese-
hen. in ihr hat er eine Summe seines 
Schaffens gezogen. die Sinfonie trägt 
heroisch-optimistische züge und ent-
faltet eine ungeheure Klangpracht. 
das erste Klavierkonzert von alexan-
der Glasunow, kurz vor dem ersten 
Weltkrieg geschrieben, zieht noch 
einmal alle register der virtuosen 
romantischen Konzerttradition. Von 
den feingezeichneten sinfonischen 
miniaturen anatoli ljadows ist „Baba 
yaga“ eine der skurrilsten und gleich-
zeitig wirkungsvollsten. auf kleinem 
raum gelingt dem russischen Klang-










32 | 30 | 
28 | 23 |
20 €
A3
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  i m  K l i n G e r S a a l 
„august hudler in dresden. ein Bildhauer auf dem Weg zur moderne“
18.30 Uhr Kuratorenführung in der Sonderausstellung


















nie war die Verführungskraft des 
Klangs in der musik so groß wie im 
französischen impressionismus. aber 
oft genug verdecken die seidig schim-
mernden Oberflächen geheimnisvol-
le abgründe – besonders deutlich in 
Claude debussys unvergleichlicher 
tondichtung „la mer“. Und auch 
Ravels Musik zu „Daphnis und Chloë” 
geht in ihrer leidenschaftlichkeit über 
schlichte Schäferidylle weit hinaus. 
noch igor Strawinsky und Bohuslav 
Martinů zogen Nutzen aus der virtuo-
sen orchestertechnik der Franzosen; 
nicht umsonst haben beide lange in 
paris gelebt und fühlten sich dieser 







Igor Strawinsky (1882 – 1971)
le Chant du rossignol
Sinfonische dichtung nach hans Christian andersen
Bohuslav Martinů (1890 – 1959)
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1 
(Fassung von 1955)
Maurice Ravel (1879 – 1937)
Daphnis und Chloë – 2. Suite
Claude Debussy (1862 – 1918)
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Erbaut: 1928 – 30
Einbau kongresssaal: 1958
Generalsanierung: 2002 – 11
Architekt: Wilhelm Kreis, alexander Künzner (1958), peter Kulka (2002)
Maße innenraum: 36 m länge, 15 m Breite, 12 m höhe
nachhallzeit: 2 Sek. (vollbesetzt)
Sitzplätze: bis zu 437
uraufführungen:
Johannes Paul Thilmann: „Sinfonischer prolog“ (1960)
Ernst Hermann Meyer: Konzert für Klavier und orchester (1962)
Heinz Bongartz: „rembrandt-Suite“ op. 14 (1967)
Werke der Spielzeit 2015/16:
Carl Maria von Weber: trio für Klavier, Flöte und Violoncello g-moll op. 63
Johannes Brahms: Klavierquartett g-moll op. 25
Benjamin Britten: „the young person’s Guide to the orchestra”
Daniel Schnyder (*1961): Konzert für Fagott und orchester (Ua)
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Brittens Violinkonzert entstand im Jah-
re 1939, in einer zeit düsterer Vorah-
nungen, als es einigen schon bewusst 
zu werden begann, welche Schrecken 
der zweite Weltkrieg bringen würde.
in der Bitte „dona nobis pacem“, dem 
Schluss der lateinischen messe, fand 
der Friedenswunsch immer wieder 
geistlichen ausdruck: der lettische 
Komponist Pēteris Vasks hat dieser 
Bitte ein modernes Klanggewand 
gegeben. die rhapsodie für orgel solo 
von herbert howell entstand 1918 
in einer einzigen nacht während des 
ersten Weltkrieges in der Stadt york 
(england), als howells wegen eines 










Samuel Barber (1910 –1981)
„agnus dei” für achtstimmigen Chor
(Bearbeitung des „adagio for strings“ durch den Komponisten)
Benjamin Britten (1913 –1976)
Konzert für Violine und orchester op. 15
Herbert Howells (1892 –1983)
rhapsodie nr. 3 für orgel solo
Pēteris Vasks (*1946)
„dona nobis pacem“ für gemischten Chor und Streichorchester


















Jeanne d’Arc au bûcher
Arthur Honegger (1892 –1955)
Jeanne d’arc au bûcher
dramatisches oratorium für Sprecher, Soli, Chor und orchester
text von paul Claudel (1868 –1955) 
in deutscher Sprache
JEAnnE D'Arc
die Geschichte der Jeanne d'arc 
hat zahlreiche dichter und Künstler 
inspiriert. Jeanne d'arc au bûcher 
(Johanna auf dem Scheiterhaufen) 
verdankt seine entstehung ida 
rubinstein, tänzerin, Schauspielerin 
und mäzenin. der aus der Schweiz 
stammende, in paris lebende 
Komponist  arthur honegger war 
sofort gewonnen. paul Claudel 
lehnte zuerst aus ehrfurcht vor dem 
Stoff entschieden ab, das libretto zu 
schreiben, eine Vision stimmte ihn 
jedoch um. im geteilten Frankreich 
des zweiten Weltkriegs wurde das 
Werk zum Symbol für Widerstand 
und hoffnung, und es hat bis heute 
nichts an politischer Brisanz verloren. 
es bildet in seinem Farbenreichtum 
und in seiner souveränen architektur 
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20 €
A1 A2
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S o n d e r a U S S t e l l U n G 
18.30 Uhr Kurzführung in der Sonderausstellung „rosa Barba”






















heute ist alles französisch: der dirigent, 
der Solist – und die musik!  
zu entdecken ist das farbenfroh-kecke 
Klavierkonzert von maurice ravel, 
einem der ganz großen Komponisten 
des 20. Jahrhunderts. das Werk sollte 
„fröhlich und brillant“ sein, und beim 
Komponieren dachte ravel nach eige-
ner aussage an mozart. ob sich davon 
auch wirklich Spuren finden lassen?
Kleine und große zuhörer sind einge-
laden, wenn das orchester zum letzten 
mal vor dem Konzert probt. hier kann 
man buchstäblich hinter die Kulissen 
gucken – oder besser: hören!
projektpartner:







… à la France
Maurice Ravel (1879 –1937)





Aus der neuen Welt
Sergej Rachmaninow (1873 –1943)
Konzert für Klavier und orchester nr. 3 d-moll op. 30
Antonín Dvořák (1841–1904)
Sinfonie nr. 9 e-moll op. 95 „aus der neuen Welt“
nObuyuki 
tSuJii 
rachmaninows drittes Klavierkonzert 
ist nicht nur sein berühmtestes, 
sondern auch sein längstes und virtu-
osestes. dabei beginnt es mit einem 
ganz einfachen, volksliedhaften 
thema, das aber zum ausgangspunkt 
höchst fantasievoller entwicklun-
gen wird. Dvořáks Sinfonie „Aus 
der neuen Welt“ ist weniger eine 
musikalische darstellung amerikas 
als ausdruck der Sehnsucht nach 
der böhmischen heimat des zum 
zeitpunkt ihrer niederschrift in new 
york weilenden Komponisten. die 
themen und motive sind aus bester 
böhmischer tradition geschöpft, 
und ihre meisterhafte Verarbeitung 
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20 €
F a m i l i e n K o n z e r t
A3 A4
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e 
18.30 Uhr Kurzführung
18.45 uhr Konzerteinführung im hermann-Glöckner-raum
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In der Art von Mozart …
Maurice Ravel (1875 –1937)
Konzert für Klavier und orchester G-dur
Josef Suk (1874 –1935)
Sinfonie nr. 2 c-moll op. 27 „asrael“
bErtrAnD 
DE biLLy 
Josef Suk plante die Sinfonie „asrael“ 
als requiem auf den tod antonín 
Dvořáks, seines Schwiegervaters. 
Während der arbeit starb auch seine 
Frau, sodass das Werk zu einem dop-
pelten totengedenken wurde – asrael 
ist der todesengel. mit dem großan-
gelegten, düsteren Stück gelang Suk 
der durchbruch zu seinem eigenen 
Stil. ausgesprochen fröhlich gibt sich 
dagegen ravels G-dur-Konzert.  
Der Komponist hat hier Einflüsse des 
Jazz verarbeitet. Seine hauptabsicht 
war aber, ein Klavierkonzert „in der 
Art von Mozart und Saint-Saëns“ zu 
schreiben, also in bewusster abkehr 
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Es muss 1955 oder 1956 gewe-
sen sein. Meine Großeltern, be-
geisterte Philharmoniehörer wie 
viele ihrer Kommilitonen der 
Technischen Universität, hatten 
erfahren, dass an diesem Tag der Konzertplan der nächsten 
Spielzeit unter Mitwirkung der Dresdner entstehen solle. 
Neugierig spazierten sie zur Villa „San Remo“ auf dem 
Weißen Hirsch. Statt eines Salons voller Gleichgesinnter 
erwartete sie ein Kaffeetisch. An dem saßen: Chefdirigent 
Heinz Bongartz, der Komponist Johannes Paul Thilmann 
(vielleicht war eine Uraufführung von ihm geplant?) und 
ein noch nicht dreißigjähriger Jungspund: Kurt Masur. 
Ehrfürchtig, ein bisschen eingeschüchtert nahmen meine 
Großeltern Platz, dann planten „die Herren“ die Spielzeit…
Diese Jahre waren eine Zeit, in der 
die Philharmonie tonangebend war 
für das klassische Musikleben der 
Stadt. Unter dem Titel „Musik-
stadt Dresden“ erschien 1956 
ein musikalisches Stadtportrait 
in der Wochenzeitung DIE 
ZEIT. „Wer an Dresden denkt, denkt auch an die Oper. 
Doch ihr Glanz ist erloschen“, schrieb der Autor. „Drei 
wenig profilierte Dirigenten präsidieren alternierend dem 
Orchester, das sich nur durch die Arbeit vieler bedeuten-
der Gastdirigenten seinen Ruf erhalten kann.“ Neben der 
Kapelle, fährt er dann fort, 
„leisten die Philharmoniker 
unter Professor Bongartz,  
besonders durch die Pflege 
des musikalischen Gegen-
wartsschaffens, einen anerkennenswerten Beitrag.“
Dresden singt und musiziert
„Gute Musik, in den Klamotten... Auf deine Verant-
wortung! Ick schlafe ein, unfehlbar... Es regnet sowieso 
gleich...“, wird Paula ein paar Jahre später maulen, bevor 
Paul sie ins Freiluftkonzert schleppt. Doch dann wird 
sie vom Beethovenschen Violinkonzert überwältigt (im 
Film spielt der damalige Konzertmeister des Rundfunk-
Sinfonieorchesters Leipzig, György Garay, den Solopart 
auf einer Stradivari). Nachdem wir 
uns mit Paula unter den musikver-
sunkenen Besuchern des Konzerts 
umgeblickt und Paul gedanklich das 
weiße Hemd aufgeknöpft haben, 
tut die Musik auch bei Paula ihre 
Wirkung. Ihr (und mir als Zuschau-
er) kommen die Tränen...
Das Konzert selbst – wiederum einige Jahre später nahm 
es Kurt Masur mit Yehudi Menuhin und dem Gewand-
hausorchester auf, die Eterna-Platte wurde sehr erfolg-
reich –, aber vor allem auch, mit welchen Filmbildern es 
e S S ay
Klangraum Stadt
Das singende, klingende Dresden.
Was hören Sie, wenn Sie an Dresden denken?  
Das Schlappen sommerlicher Elbewellen?  
Glockengeläut? Oder das Wörtchen „nu”?
Von MArtin MorgenStern
unterlegt ist: das ist in meinem Kopf auf verschlungene 
Weise mit dem Selbstverständnis der Dresdner Philhar-
monie verknüpft. Mit der Idee, die ich als Zuhörer von ihr 
habe. Mit der Vorstellung, wie sich das Orchester und die 
ihm beigestellten Chöre in dem Klangraum ihrer Heimat-
stadt verortet haben. Sie möchten ganz nah an die Bürger 
der Stadt heran. Von der Flaschenfrau bis zum Diploma-
ten sozusagen, von der Schülerin bis zum weißhaarigen 
Greis möchte sie möglichst vielen Dresdnern freundsein, 
spannende Stunden schenken, faszinieren, beglücken. 
Unterhalten, ja, ruhig auch ein bisschen belehren. Aber nur 
heimlich. Und dazu geht die Philharmonie ganz dicht an 
ihr Publikum heran.
Wiederum ist es eine persönliche Erinnerung, die das 
vielleicht illustrieren hilft. Es war Mitte der Achtziger, 
als „Paul“ und „Paula“ schon ausgereist waren, da wurde 
ein „Klassisches Konzert“ direkt hinter unserem Haus 
angekündigt, mitten im Neubaugebiet. Mitglieder der 
Philharmonie spielten Kammermusik, vielleicht das 
Es-Dur-Oktett von Beethoven, vielleicht eine Dvořák-
Serenade. Woran ich mich erinnere: an meine Neugier 
und gleichzeitig meine Begeisterung für die Musik, die 
Musiker der Philharmonie, die sich hier so völlig unpräten-
tiös zwischen Wäschestange und Karussell präsentierten. 
Es gab keine Berührungsängste, keinen Dresscode. Diese 
Stimmung trifft man heute noch bei den „Dresden singt 
und musiziert“-Veranstaltungen an, an denen dieses Jahr 
übrigens wieder einmal der Philharmonische Kinderchor 
mitwirkt. Und ein bisschen war und ist diese Stimmung 
auch bei den Konzerten der Philharmonie zu spüren. 
Dieses „Wir nähern uns gemeinsam mit dem Orchester 
einem Komponisten, einem Werk“. Ob dieses sehr kolle-
giale, freundschaftliche, nahbare Miteinander auch und 
besonders ein Merkmal der Zusammenarbeit des Orches-





der Arbeit des 
ehemaligen 
Chef- und späteren Ehrendirigenten Kurt Masur mit „sei-
nen“ Dresdnern, wie er die Philharmoniker stets liebevoll 
nannte? Einige Probenbesuche im alten Kulturpalast und 
in letzter Zeit im Probensaal am Waldschlösschen legen 
das nahe.
Jede Zeit hat ihre Klangwelt
Ja, der Kulturpalast. Er war mehrere Jahrzehnte lang der 
zentral gelegene Klangraum Dresdens. Über die Akustik 
des Mehrzwecksaals bei klassischen Sinfoniekonzerten ist 
aus heutiger Sicht nicht mehr allzuviel lobenswertes zu 
sagen. Sie wurde mehrfach verbessert und verändert; daran, 
dass sich die Orchestermitglieder auf der Bühne unterein-
d r e S d e n  –  da S  l e i S e , S a n G l i C h e 
S C h e r B e l n  B e i m  a B S e t z e n 
p o r z e l l a n e n e r  ta S S e n .
ander kaum hörten und man in 
der letzten Rangreihe das Ge-
fühl hatte, das Publikum sitze 
auf einem kleinen Planeten, das 
Orchester auf einem anderen, ist nicht zu rütteln. Bis zum 
Bau der neuen Semperoper arrangierten sich Philharmonie 
und Staatskapelle mit den Widrigkeiten des Hauses, nach 
1985 kämpfte die Philharmonie hier allein weiter. Bis es 
nicht mehr ging, aus Brandschutzgründen. Vielleicht ist 
das ein Glück, war die erzwungene Schließung des Palastes 
doch sicherlich der letzte Schubs, hier nun endlich einmal 
Hand anzulegen, nachdem das Konzertsaal-Thema viele 
Jahre und Jahrzehnte lang hin- und herdiskutiert worden 
war. Wer sich über die geplante Neueröffnung dieses von 
außen nur sacht modernisierten Klangraumes wohl mehr 
freut: die Musiker oder das Publikum? 
Der Klang der Stadt jedenfalls ist nicht ganz einfach zu 
fassen. Jede städtebauliche Entwicklungsstufe hatte sicher 
ihre eigenen Geräusche. Jede Zeit ihre Klangwelt. Und mit 
akustischen Stereotypen, wie sie andere Städte entwickelt 
haben (die Musette-Klänge eines Akkordeons, Big Ben, 
Pferdekutschengeklapper und so weiter), ist Dresden nicht 
unmittelbar beizukommen. Uwe Tellkamps wahrlich en-
zyklopädische Beschreibung des Dresdner Grundklangs in 
seinem Roman „Der Turm“ („Torsten Ralf im Kostüm des 
Schwanenritters Lohengrin, Mathieu Ahlersmeyer als Don 
Giovanni, Margarete Teschemacher, und alle Fotos mit 
Widmungen in verblasster 
Sütterlinschrift, wir werden 
ihre Stimmen hören über der 
Brandung des Orchesters, 
den knisternden Portieren aus Staub und Vergessen, die 
sich über die Stunde der Aufführung gelegt haben“ –  
ist Ihnen übrigens beim Lesen aufgefallen, dass dieses 
unglaublich lautmalerische, das dresdnerischste aller 
Dresden-Bücher die Dresdner Philharmonie und ihren 
Klang komplett unterschlägt?) deckt da nur einen Teil 
des Klangfarbspektrums der Stadt ab. Einen ziemlich 
süffig-süß-gestrigen Teil, in dem die Kammermusik in 
den großen Arztwohnungen auf dem Weißen Hirsch und 
überhaupt die altgoldenen Glanzpunkte der Musikstadt 
Dresden eine große Rolle spielen. Vielleicht sind für Sie 
ja ganz andere Facetten, ganz andere Klänge wichtig und 
Dresden-typisch? Der Tanztee auf dem Kipp-Parkett des 
alten Kulturpalastes, das Feuerwerksgeballer am Jahresende, 
vielleicht die Musik, die während Ihrer Trauung im Stan-
desamt der Villa Weigang erklang... Panflötenmusik auf 
der Prager Straße, oder doch das „Liebesmahl der Apostel“, 
das Richard Wagner anlässlich eines großen Chortreffens 
in Dresden komponierte, und das 1843 in der Frauenkirche 
mit über tausend Sängern und einem großen Orchester 
uraufgeführt wurde? Der „Bürgerchor“ Volker Löschs oder 
der hundertkehlige Ruf „Dynaaamoooo“?
uwe tellkamps enzyklopädische beschreibung des 
Dresdner klangs im „turm” deckt nur einen teil des 
klangfarbspektrums der Stadt ab. Einen ziemlich 
süffig-süß-gestrigen Teil, in dem die Kammermusik 
in den großen Arztwohnungen auf dem Weißen 
hirsch und überhaupt die altgoldenen Glanzpunkte 
der Musikstadt Dresden eine große rolle spielen.
71 /
So würde auch ich die eingangs gestellte Frage nach dem 
„Klangraum„ der Stadt Dresden und der Rolle, die die 
Philharmonie darin spielt, nur ganz subjektiv und persön-
lich beantworten können. Für mich mischen sich die „of-
fizielleren“ Klänge der Stadt, das Läuten der Glocken am 
13. Februar, das „Wie liegt die Stadt so wüst“ unter Rudolf 
Mauersberger, der rüstige Bergsteigerchor auf der Bühne 
des Kulturpalastes, 
das Gesächsel und 






Finnen Magnus Lindberg, wie sie vor zwei Jahren in der 
Gläsernen Manufaktur erklang, sie alle mischen sich mit 
ganz privaten Klängen und Klangerinnerungen. Etwa, wie 
bei meinen Großeltern das Wasser an den Schwimm- 
beckenrand schlägt. Wie die Straßenbahn früher um das 
Haus meiner Urgroßmutter quietschte. Oder die hundert 
Vögel im Garten meiner Eltern, vier Uhr früh, am Morgen 
meines Geburtstages.
Und der Inbegriff des Dresdner Klangs für mich? Es sind 
eigentlich drei. Erstens das Aufeinanderklackern von 
Pflastersteinen und ihr Festklopfen mit dem Hammer, wie 
es seit der Wende an zahllosen Orten, auf zahllosen kleinen 
Sträßchen und Plätzen in Dresden zu hören ist. Wie pro-
saisch sind dagegen die Klänge, die beim Ausbringen und 
Verdichten von Asphalt entstehen! Zweitens das polyphone 
Tuten der Weißen Flotte bei der Dampferparade, das 
rhythmische Klatschen der Schaufelräder im Wasser. Und 
drittens das leise, sangliche Scherbeln und Reiben, das beim 
vorsichtigen Absetzen porzellanener Tassen entsteht. Wie 
es vielleicht auch vor einem halben Jahrhundert an einem 
runden Tisch in der Villa „San Remo“ erklungen ist.
U n d  z W i S C h e n  Wä S C h e S ta n G e  
U n d  Ka r U S S e l l G a B  e S  
K e i n e  B e r ü h r U n G S ä n G S t e ,  
K e i n e n  d r e S S Co d e .
PhiLhArMOniSchES 
kAMMErOrchEStEr
in polen hat sich eine ganz eigen-
ständige musikalische moderne 
entwickelt, die Verbindungen 
zur landeseigenen tradition mit 
Einflüssen der westeuropäischen 
avantgarde kombiniert. es entstand 
so eine musik, die bei erkennbar 
polnischer idiomatik doch von großer 
Weltläufigkeit geprägt ist. Vor allem 
Charme und Brillanz Frankreichs 
haben die polnischen Komponisten 
immer wieder begeistert, was in 
manchen ihrer Werke eine unnach-
ahmliche mischung aus melancholie 
und eleganz hat entstehen lassen. 
Im flexiblen und klanglich berücken-
den medium des Streichorchesters 
kommen die Vorzüge der polnischen 







Mieczysław Karłowicz (1876 –1909)
Serenade für Streichorchester op. 2
Aleksander Tansman (1897–1986)
triptyque für Streichorchester
Grażyna Bacewicz (1909 –1969)
Konzert für Streichorchester









28 | 23 €
19.00 uhr  p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S ! 
... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
nach dem Konzert ist das publikum herzlich eingeladen, bei Getränken und Snacks  


















lady Windermeres Geburtstag steht 
kurz bevor. mal wieder erhält sie 
Besuch von lord darlington, der ihr 
seine liebe gesteht. lady Windermeres 
mann wird unterdessen von der ihm 
unbekannten mrs. erlynne zu einer Un-
terhaltung gebeten, die ihm eröffnet, 
dass sie die totgeglaubte mutter seiner 
Frau sei. Sie erfährt von der Geburts-
tagsfeier und erpresst lord Winderme-
re: Sollte sie keine einladung erhalten, 
werde sie lady Windermere ihre 
identität offenbaren. ...
ernst lubitsch gilt als Großmeister 
jener mit leichter hand gedrehten, 
intelligenten Filmkomödien, die das 
hollywood der 30er und 40er Jahre so 
glänzend machten. Geboren in Berlin, 
arbeitete er ab 1923 für paramount 
und Warner Bros, 1947 erhielt er einen 





(originaltitel: lady Windermere’s Fan)
Stummfilm nach dem Schauspiel von oscar Wilde
USa 1925, 89 min.
regie: ernst lubitsch
musik kompiliert von helmut imig (*1941) 
20. Mrz 2016, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – „Versuch's mal mit Gemütlichkeit“   
Wir schreiben Filmmusik – für Kinder ab fünf Jahren
Jeweils eine Stunde vor dem Konzert
p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S !
 ... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
Getränke und Snacks in der Wandelhalle
H H H





















Fünf Stücke für Violine und Klavier
Paul Kont (1920 – 2000)
Daphnis und Chloë für Violine und Klarinette
(Große amouren i)
Frank Petzold
planspiele – liederzyklus für Sopran, Violine und Klavier
nach texten von michael Wüstefeld
Günter Baby Sommer (*1943)
und Steffen Gaitzsch (*1954)
Geigengeschichten im perkussionswald




ein programm der künstlerischen 
Freundschaften: Frank petzold, dem der 
erste teil des programms gewidmet ist, 
verbindet mit dem philharmonischen 
Geiger Steffen Gaitzsch bereits eine 
jahrzehntelange zusammenarbeit. in 
seinen Kompositionen klingt vieles 
wie improvisiert, ist jedoch erstaunlich 
streng geformt. im liederzyklus  
„planspiele“ nach Gedichten von  
michael Wüstefeld drückt sich eine 
enge Beziehung zur Stadt dresden aus.
eine weitere partnerschaft besteht seit 
35 Jahren zwischen Steffen Gaitzsch 
und dem Schlagzeuger Günter Baby 
Sommer. Bei diesem duo wird der 
raum zwischen Komposition und 
improvisation ausgelotet. ausgehend 
von festgelegten Strukturen füllen 
beide musiker den Freiraum der Stücke 
mit materialien aus ihrer kreativen 
Klangwerkstatt. hier geschieht unvor-
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prokofjew schrieb sein zweites Violin-
konzert in einer zeit intensiver reise-
tätigkeit. das thema des ersten Satzes 
entstand in paris, das des zweiten in 
Woronesch, die orchestrierung wurde 
in Baku vollendet. als das Konzert in 
madrid uraufgeführt wurde, hatte es 
sofort großen erfolg. 
Bruckners Vierte Sinfonie, seine erste 
Sinfonie in einer dur-tonart, beschwört 
in unerhörter Farbenpracht die 
ganze Welt der romantik herauf. Vom 
Sonnenaufgang des Beginns spannt 
sich über die Geheimnisse des zweiten 
und die Jagdszene des dritten Satzes 
ein weiter Bogen bis zum gewittrigen 







Sergej Prokofjew (1881 –1953)
Violinkonzert nr. 2 g-moll op. 63
Anton Bruckner (1824 –1896)


















Bachs gewaltige matthäus-passion 
fasst die gesamte musikalische Kul-
tur des abendlandes in einem Werk 
von höchster ausdruckskraft zusam-
men. Gegenüber der mehr drama-
tisch gehaltenen Johannes-passion 
dominieren in ihr die betrachtenden, 
lyrischen elemente. höhepunkte 
sind Stücke wie die berühmte alt-arie 
„erbarme dich“. daneben bestimmen 
Chorsätze von unerhörter Komplexi-
tät und Klangpracht das Bild. Schon 
der eingangschor bündelt eine 
Vielzahl von motiven zu spannungs-
voller einheit. der Wechsel von Chor- 
und Solosätzen begleitet und deutet 
das passionsgeschehen bis hin zum 
ergreifenden Schlussgesang „Wir 
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e i n e  V e r a n S t a l t U n G  d e r  d r e S d n e r  K r e U z K i r C h e
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der türkische pianist und Komponist 
Fazil Say malt in seiner „mesopotamia 
Symphony“ ein großes und viel-
farbiges porträt der uralten Kultur-
landschaft zwischen euphrat und 
tigris, die in jüngster zeit so große 
Verwüstungen erleben musste.  
Says tonsprache speist sich aus  
vielerlei Einflüssen, von der traditio-
nellen arabischen musik bis zu  
techniken der europäischen moder-
ne. Beethovens drittes Klavierkonzert, 
in seiner „heroischen“ tonart c-moll, 
ist ein kraftvolles, ungeheuer aus-
drucksstarkes Werk, in dem die  
pianistische Virtuosität ganz im 
dienst des musikalischen Gesche-
hens steht. die dramatisch gespannte 




Fazil Say  
Klavier
Mesopotamia Symphony
Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
ouvertüre zu Goethes trauerspiel „egmont” op. 84
Konzert für Klavier und orchester nr. 3 c-moll op. 37
Fazil Say (*1970)







Jan Dismas Zelenka (1679 –1745)
ouvertüre a 7 concertanti F-dur zWV 188
Leopold Koželuh (1747–1818)
Sinfonie g-moll op. 22 nr. 3
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)
arien aus „don Giovanni“ und „la clemenza di tito“
rAFFAELLA 
MiLAnESi
dass das alte Böhmen ein wahres 
musikland war, durfte auch Wolfgang 
amadeus mozart erfahren, der mit 
seinen opern „don Giovanni“ und  
„la clemenza di tito“ in seinem gelieb-
ten prag die größten erfolge feierte.  
Böhmen brachte aber auch selbst 
Komponisten von Weltrang hervor: 
etwa den Bach-zeitgenossen Jan dis-
mas zelenka, dessen genial-eigenwil-
lige musik in den letzten Jahrzehnten 
eine beachtliche renaissance erlebte, 
und Leopold Koželuh, der in einigen 
seiner Werke bereits Schubert vor-
wegnimmt. Selten ist eine landschaft 
so „musikgetränkt“ gewesen wie die 
Böhmens, wo jeder Baum und jeder 













MuSEuM A3 A4H H H
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e
18.30 Uhr Kurzführung
18.45 uhr Konzerteinführung im hermann-Glöckner-raum
3. APr 2016, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – „Gaulimauli Stachelschwein“ein treffen mit Wolfgang amadeus
für Kinder ab fünf Jahren
Jeweils eine Stunde vor dem Konzert
p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S !
 ... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
Getränke und Snacks in der Wandelhalle
















immer wieder überrascht und be-
eindruckt das Streichquartett durch 
die Vielfalt seiner ausdrucksmöglich-
keiten. Beethovens noch stark von 
der Quartettkunst Joseph haydns 
beeinflusstes frühes c-Moll-Werk 
wird den anforderungen der Gattung 
ebenso mühelos gerecht wie ravels 
verführerisch klingendes, die errun-
genschaften des impressionismus 
einbeziehendes F-dur-Quartett, bei 
dem man nur bedauern mag, dass es 
das einzige des Komponisten geblie-
ben ist. Und noch die „Black angels“ 
des amerikaners George Crumb 
stehen ganz in der tradition der klas-
sischen europäischen Quartettkunst, 
der sie in ihrem Bilderreichtum aber 











Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Streichquartett c-moll op. 18 nr. 4
George Crumb (*1929)
Black angels – thirteen images from the dark land
Maurice Ravel (1875 –1937)







ouvertüre C-dur zu „die zauberharfe“ d 644
Torsten Rasch (*1965 in Dresden)
Konzert für Violine und orchester
auftragswerk der dresdner philharmonie – Uraufführung
Joseph Haydn (1732 –1809)
Sinfonie nr. 98 B-dur 
LEO 
McFALL 
der Komponist torsten rasch, in 
dresden geboren und von 1975 
bis 1983 mitglied des Kreuzchores, 
erfreut sich einer bewegten künst-
lerischen Karriere. Unter anderem 
hielt er sich längere zeit in Japan auf, 
wo er sein interesse für Filmmusik 
entdeckte und musik für über 40 
Filme schrieb. Große erfolge feierte 
er auch in england. dem deutschen 
publikum ist er als opernkomponist 
bekannt, die oper die „die herzogin 
von Malfi“ wurde 2013 in Chemnitz 
aufgeführt. im auftrag der dresdner 
philharmonie schrieb torsten rasch 
ein Violinkonzert, dessen Solopart 
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F e S t W o C h e  „ 8 0 0  J a h r e  K r e U z K i r C h e , 










Leopold Mozart (1719 –1787)
Konzert für trompete und orchester d-dur
Igor Strawinsky (1882 –1971)
pulcinella – Ballettsuite nach themen von  
Giovanni Battista pergolesi (1710 –1736)
Joseph Haydn (1732 –1809)
Konzert für trompete und orchester es-dur
ALiSOn
bALSOM
trompetenkonzerte erfreuten sich 
bereits im Barock großer Beliebtheit. 
leopold mozarts d-dur-Konzert über-
führt diese tradition in die Welt der 
frühen Klassik, wobei nichts vom alten 
Glanz verlorengeht. experimentier-
freudig zeigt sich haydns wunderba-
res Konzert in es-dur. es macht reichen 
Gebrauch von den neugewonnenen 
chromatischen Spielmöglichkei-
ten der trompete – das klangliche 
ergebnis muss auf damalige ohren 
sensationell gewirkt haben. in ganz 
neuem Gewand zeigt sich pergolesis 
vorklassische musik bei igor Strawins-
ky. die pulcinella-Suite verleiht den 
hinreißenden italienischen melodien 
moderne Verdrehtheit wie französi-
schen Charme: der russe Strawinsky 
hatte sich zur zeit der Komposition des 
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Sergej prokofjew kleidet in seiner 
„Klassischen Sinfonie“ die ehrwür-
digen muster der tradition in ganz 
neue Klanggewänder. ähnliches gilt 
auch für dmitri Kabalewskys erstes 
Cellokonzert, das auf einzigartige 
Weise kindliche Fröhlichkeit und 
virtuosen anspruch verbindet. die 
scheinbare naivität verdeckt dabei 
nur zum teil eine außerordentlich 
reiche Gefühlswelt. die Sechste 
Sinfonie anton Bruckners gehört in 
ihrer innigkeit und leuchtkraft zu 
den freundlichsten und zugänglichs-
ten Schöpfungen des meisters. in 
ihrem Scherzo findet sich gar eine 
Berührung mit der atmosphäre 
des „Sommernachtstraums“. das 
weihevolle adagio bildet mit seinem 






Jan Vogler spielt 
Kabalewsky
Sergej Prokofjew (1891–1953)
Sinfonie nr. 1 d-dur „Klassische Sinfonie“
Dmitri Kabalewsky (1904 –1987)
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1 g-moll op. 49
Anton Bruckner (1824 –1896)












Gabriel Fauré (1845 –1924)
Klavierquartett nr. 1 c-moll op. 15
Johannes Brahms (1833 –1897)
Klavierquartett g-moll op. 25
chriStOPh
bErnEr
Johannes Brahms ist vielleicht der 
größte meister des Klavierquartetts. 
Sein g-moll-Quartett ist ein hochro-
mantisches Werk, in das mondschein-
stimmungen ebenso eingehen wie 
zigeunerklänge. ausgehend von der 
Kunst Schumanns schuf Brahms hier 
ein visionäres Werk, das stellenweise 
schon auf Gustav mahler und arnold 
Schönberg vorausweist. der „französi-
sche Brahms“, Gabriel Fauré, setzte mit 
seinem ersten Klavierquartett einen 
meilenstein der französischen Kam-
mermusik. die erlesene, stets noble 
Kunst Faurés steigert sich in diesem 
Stück nicht selten ins leidenschaft-
liche. der klangvolle, aber immer 
transparente Klaviersatz ist wunderbar 
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17.00 uhr  p h i l h a r m o n i K e r  p a C K e n  a U S !
 ... in Worten und tönen. mit daniel Finkernagel
Getränke und Snacks in der Wandelhalle

















dieses mal geht es bei otto und 
Sarah um das Cello! ein herrliches  
instrument – es hat tiefe töne, es 
kann aber auch ziemlich hoch klin-
gen. Jan wird es euch zeigen. aber 
nicht nur Jan spielt Cello in diesem 








Otto, Sarah und Jans Cello
Cellogeheimnisse mit Jan Vogler
Dmitri Kabalewsky (1904 –1987)
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1 g-moll op. 49
Sergej Prokofjew (1891–1953)
Sinfonie nr. 1 d-dur „Klassische Sinfonie“
(ausschnitte)
F a m i l i e n K o n z e r t
SchLOSS ALbrEchtSbErG
Erbaut: 1850 – 54
Architekt: adolf lohse
höhe innenraum: 10 m
Grundfläche: 200 m2
nachhallzeit: 2,2 Sek. (vollbesetzt)
Sitzplätze: 170
Werke der Spielzeit  2015/16:
Wolfgang Amadeus Mozart: Quartett für oboe, Violine, Viola und Violoncello F-dur KV 370
Carl Maria von Weber: romance für posaune und Klavier
Alexander Skrjabin: romance für horn und Klavier
Gustav Holst: Sextett e-moll für oboe, Klarinette, Fagott, Violine, Viola und Violoncello
Darius Milhaud: Streichquartett nr. 1 op. 5 „a la mémoire de paul Cézanne“
Manfred Weiss (*1935): Sonate für Violine und Klavier „Flutsonate“ (dresden 2004)
Günter Baby Sommer (geb. 1943) und 
Steffen Gaitzsch (*1954): Geigengeschichten im perkussionswald
v.l.n.r. Michael Schneider KV / Solo-horn | Sonsoles Jouve del Castillo Bratsche | Heike Janicke KV / Konzertmeisterin









… mit Liszt und Tücke
Franz Liszt (1811–1886)
 „Wanderer-Fantasie“ für Klavier und orchester S 366
(transkription der Fantasie d 760 von Franz Schubert)
Was tun, wenn ein Komponist kein 
Klavierkonzert geschrieben hat? man 
baut sich eines! So jedenfalls dachte 
es sich Franz liszt, der zu Schuberts 
ursprünglich nur für Klavier geschrie-
bener „Wanderer-Fantasie“ ein großes 
orchester hinzufügte. Wie das geht 
und warum das so spannend zu hören 
ist, das könnt ihr malte fragen.
Kleine und große zuhörer sind 
eingeladen, wenn das orchester zum 
letzten mal vor dem Konzert probt. 
hier kann man buchstäblich hinter die 






10 | 5 €














der Klaviervirtuose Franz liszt war 
auch ein großer Virtuose der orches-
terkomposition. den griechischen 
mythos von orpheus verwandelte er 
ebenso glänzend in ein klangpräch-
tiges tonbild wie dantes „divina 
Comedia“. das gewaltige mittelal-
terliche Gedicht hat ihn zu seinem 
vielleicht größten sinfonischen 
Werk angeregt; es lotet alle Welten 
zwischen hölle und himmel aus. die 
visionäre tonsprache liszts lässt ihn 
hier kompositorisch ganz neue Wege 
gehen. Franz Schuberts eminent 
schwierige „Wanderer-Fantasie“  wird 
in liszts orchesterfassung zu einem 
veritablen Klavierkonzert. dabei ver-











„orpheus” – Sinfonische dichtung S 98
„Wanderer-Fantasie“ für Klavier und orchester S 366
(transkription der Fantasie d 760 von Franz Schubert)
„dante-Sinfonie” für Frauenchor und orchester S 109
(nach dantes „divina Comedia“)
S1 S2 S3
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20 €
projektpartner:









Gustav Mahler (1860 –1911)
Sinfonie nr. 3 d-moll




in seiner dritten Sinfonie hat Gustav 
mahler ein überwältigendes klin-
gendes Universum geschaffen. die 
äußerst abwechslungsreiche Satzfolge 
des über einen langen zeitraum hin-
weg entstandenen Werks spannt sich 
vom gewaltigen marsch des ersten 
Satzes über ein anmutiges menuett 
und ein groteskes Scherzo bis hin zum 
innigen altsolo „Urlicht“ auf Worte 
von Friedrich nietzsche. es folgen ein 
fröhlicher, „himmlischer“ Kinderchor 
als Gesang der engel und als Finale 
eine rein orchestrale apotheose der 
liebe. der Kosmos dieses Werkes 
ist kaum jemals auszuschöpfen. der 
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A3 A4
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e 
18.30 Uhr Kurzführung
18.45 uhr Konzerteinführung im hermann-Glöckner-raum
Dass Musik ausdrücken könne, 
wofür die scharf umrissenen Be-
griffe der Sprache unzureichend 
sind, ist ein Gemeinplatz. Das 
lässt sich auch zum Beispiel gut 
an Felix Mendelssohn-Bartholdys „Liedern ohne Worte“ 
belegen: Es gab unzählige Versuche, ihren „Gesangslinien“ 
Worte zu unterlegen, doch vor dem reichen emotionalen 
Gehalt ihrer wortlosen Musik nehmen sich alle Versuche 
der nachträglichen Dichtung platt aus.
Dass das kein Zufall ist, zeigt die neuste Forschung. Unter 
den verschiedenen Theorien, wie der Mensch zur Musik 
kam, oder besser gesagt: wieso wir bei bestimmten Schall-
ereignissen Emotionen empfinden, hat die Sprachforschung 
eine sehr vielversprechende Hypothese entwickelt. Dem-
nach verweist unsere Fähigkeit zur Musikwahrnehmung 
stark auf unsere Natur als soziales Wesen, denn sie hat sich 
anscheinend aus der Verarbeitung von Sprachmelodie, der 
Prosodie, entwickelt. Und die ist ja nicht 
nur für die Entwicklung des Homo 
sapiens von zentraler Bedeutung. 
Aber ein jeder weiß, wie missver-
ständlich zuweilen ein knapper, nur 
gelesener Text, etwa eine SMS, 
sein kann – weil weitere Hinweise 
zu seiner Interpretation, wie Mimik, Gestik, Sprachmelodie 
dabei fehlen.
Neuere Studien haben nun im Umkehrschluss erstmals 
gezeigt, dass musikalische Ausbildung die Fähigkeit zur 
Wahrnehmung der sprachmelodischen Botschaften stei-
gert: Musikerinnen und Musiker konnten demnach besser 
einschätzen, ob sprachliche Äußerungen – unabhängig 
vom reinen Inhalt der Worte – 
Emotionen wie Freude, Ärger 
oder Traurigkeit ausdrücken. 
Der Erstautor einer weiteren, 
im Oktober 2012 veröffent-
lichten Studie, William Forde Thompson, Professor für 
Psychologie an der Macquarie University in Sydney, Aus-
tralien, nahm den Zusammenhang zwischen Musik- und 
Prosodie-Wahrnehmung bei einer Gruppe von Menschen 
unter die Lupe, die mit einem Defizit in der Musikverar-
beitung geboren waren, einer seltenen neuropsychologi-
schen Funktionsstörung, der so genannten „Amusie“. Zum 
Test wurden den Probanden Sätze vorgelegt, deren sprach-
liche Information neutral gehalten war, die aber jeweils in 
anderer Sprachmelodie vorgetragen wurden. Dabei zeigte 
sich, dass die „Amusie“-Probanden im Alltag auch bei 
der Wahrnehmung von Emotionen in der Sprachmelodie 
erhebliche Schwierigkeiten hatten. Das machten sie aber 
geschickt wieder wett durch die 
Interpretation des Gesichtsausdru-
ckes, der Gestik und des sprachli-
chen Kontexts. „Diese empirischen 
Befunde nähren Spekulationen über 
einen gemeinsamen Ursprung von 
Sprache und Musik“, fasst die Wiener 
Musikpsychologin Manuela Marin, Co-Autorin der Studie, 
die Ergebnisse zusammen.
Mein ganz persönliches Instrument
Es gibt demnach wohl keine direktere Möglichkeit, einan-
der Emotionen und Stimmungen mitzuteilen, wie über die 
Sprachmelodie. Handgreiflichkeiten einmal ausgenommen. 
e S S ay
Klangraum Körper
Da wo man singt: unser körper ist unser erstes 
instrument. und nur mit ihm können wir klänge 
verarbeiten – und genießen. 
Von CArSten HinriCHS
Die Stimme und ihre Färbung teilen sich dem Gegen-
über nicht allein rational mit, sie aktivieren über die beim 
Menschen hochentwickelte Fähigkeit zur Empathie sogar 
fast die gleichen Hirnareale beim Empfänger, die beim 
Sprechenden aktiv sind. Das heißt, man weiß nicht nur, wie 
der andere sich fühlt: wenn ich Deine Stimme höre, fühle 
ich mit Dir.
„Der Schrei eines Babys, unsere erste Kontaktaufnahme 
zur Welt, teilt bereits Emotionen mit“, sagt Gunter Berger, 
Chordirektor der Philharmonischen Chöre der Dresdner 
Philharmonie. Auf der nächsten Ebene steht dann sicher 
der kunstvolle Einsatz von Stimme und Melodie, das 
Singen. „Die Stimme, ob Sprechstimme oder im Gesang, ist 
unser persönlichstes Instrument. In der Stimme finden wir 
einen Abdruck unserer gesamten 
Existenz.“ Die Arbeit mit dem 
Chor bedeutet nun, aus dieser 
Vielzahl individueller Stimmen 
ein großes Ganzes zu formen. 
„Jeder Sänger ist wichtig dabei, 
es geht nicht darum, den Sänger 
einem abstrakten Ideal unter-
zuordnen, ihn zu verbiegen, sondern den Platz 
zu finden, wo er sich in den Chorklang einbringen kann“, 
beschreibt Berger seine Arbeit. Am liebsten vergleicht er 
diese Stimmverschmelzung in den Chorproben mit einem 
Aquarell: Farben, die ineinanderfließen, Schattierungen, 
die sich ergänzen. Genauso duftig und schillernd kann ein 
Chor klingen.
Dabei bleibt dem einzelnen Sänger, der einzelnen Sänge-
rin aber stets das Gefühl für den eigenen Klang erhalten, 
mit dem er sich im Chorklang durchaus auch aufgehoben 
fühlen kann. „Auch ein Chor ist ein Klangraum, in den sich 
der Sänger stellt, in dem er sich wiederfinden kann. Daraus 
entstehen ganz neue Möglichkeiten, und definitiv mehr als 
die Summe seiner Teile“, weiß Berger.
Doch anders als bei der Musik eines Instrumentalisten, 
kommt beim Gesang noch die Ebene der Worte hinzu. 
Und das verdoppelt die Ausdrucksmöglichkeiten nicht, es 
vervielfacht sie. Worte und Musik können im Einklang zu-
einander stehen, müssen das aber nicht. Dann entsteht aus 
diesem Missverhältnis eine große Spannung – besonders oft 
ist das im romantischen Kunstlied der Fall, zum Beispiel bei 
Schumanns Liedern nach Heinrich Heine. Während da die 
Hochzeit der Liebsten in ironischer Lieblichkeit geschildert 
wird, braust und klagt die Musik – denn nicht der Sänger ist 
der Bräutigam, sondern ein anderer. 
„Und dann kommt zu dem Gehalt 
von Wort und Musik noch die 
Emotionalität hinzu, die die Sän-
ger selbst mitbringen, das schafft 
eine weitere Ebene“, erklärt 
Berger, und er ist überzeugt: 
„Man muss bewegt sein beim 
Singen, um jemand anderen 
oder ein Publikum zu bewegen.“
Aus den eingangs beschriebenen Studien wird auch deut-
lich, dass der Stimme etwas zu eigen ist, was sie von einem 
Instrument deutlich unterscheidet. Durch ihre Unmittelbar-
keit kann sie sich so gut wie nicht verstellen. Die Sensoren 
des Menschen für die Schattierungen und Farben von Stim-
me sind so fein, dass ein Versuch der Irreführung fast immer 
fehlschlägt. Das heißt aber auch, dass sich ein Sänger auf 
der Bühne schonungslos darbietet. „Die Stimme ist immer 
ein Abdruck der momentanen 
Empfindung“, so Berger.
Und ein Chorsänger nutzt sei-
nen Körper dabei nicht nur als 
Instrument. Auch der Gesang 
wird von Körpersprache beglei-
tet, als zusätzlichem Ausdrucks-
mittel. Berger bringt es auf die einfache Formel: „Man soll 
sehen, was man hört – sozusagen mit den Augen hören und 
mit den Ohren sehen. Musikalischer Gehalt, Chorgesang 
und Präsenz auf der Bühne müssen beim Konzert eine Ein-
heit ergeben. Mit der Körpersprache werden dem Publikum 
Inhalte vermittelt, die über den Notentext hinausgehen.“ 
All das dient bei der Chorarbeit einem einzigen Zweck: 
„Wir versuchen ständig, einer Komposition auf den Grund 
zu gehen, das ist ein wichtiger Teil unserer Arbeit. Die 
Ausdrucksmittel, die uns zur Verfügung stehen, können nur 
vermitteln, was in dem Werk enthalten ist.“
Nun hat ein Chor aber einen weiteren entscheidenden 
Unterschied zu einem vielstimmigen Instrument. Wenn 
man eine Taste bei der Orgel anschlägt, kommt ein Ton 
– so zart oder dröhnend, wie das Register eben ausgelegt 
ist. Bei einem Chor hat jede Stimme eine Geschichte, eine 
Tagesform, einen Alltag hinter sich, bis sie bei der Probe 
erklingt. „Unsere Sängerinnen und Sänger kommen ja aus 
den verschiedensten Berufen, mit täglichen Eindrücken 
und Problemen“, schildert Berger, „das gesamte Einsingen 
ist besonders wichtig, schon vom ersten Ton an. Hier geht 
es nicht nur um die technische Übung und das Aufwär-
men der Stimmen, sondern auch darum, die verschiedenen 
Persönlichkeiten und Situationen einzuschwingen zu einem 
geschlossenen Klangkörper.“ 
Denn bei allem professio-
nellen Anspruch sind die 
Philharmonischen Chöre 
Ensembles, die von bürger-
schaftlichem Engagement ge-
tragen werden. Das heißt, wer 
Noten lesen kann und über eine grundsätzliche musikalische 
Erfahrung verfügt, bestenfalls schon Chorsänger war, kann 
sich für das Vorsingen anmelden. Und dann ein Teil dieser 
Gemeinschaft und ihres Klangs werden.
Bei den Philharmonischen Chören kommt noch ein 
entscheidender Punkt hinzu: Die Möglichkeit zur Teilhabe 
am philharmonischen Geschehen. Die Sänger arbeiten 
aus einer Freizeitbeschäftigung heraus mit professionellen 
Orchestern und berühmten Dirigenten. „Das sind Erfah-
rungen, von denen man ein ganzes Leben lang zehrt“, ist 
sich Berger sicher.
Mit dem Einsingen also beginnt jede Arbeit mit dem Chor. 
Wer zusätzlich an seiner Stimme feilen möchte, kann auf 
einen der Stimmcoaches zurückgreifen, die ebenfalls bei 
jeder Probe bereit stehen. Dadurch werden die Chorsänger, 
obwohl nur zweimal wöchentlich geprobt wird, für den phil-
harmonischen Rahmen zusätzlich vorbereitet. „Der grund-
sätzliche Chorklang, den ich anstrebe, ist aber tatsächlich 
auch abhängig vom jeweiligen Werk, etwa einem Requiem 
oder einer Messe. Das erfordert jeweils andere Grundtönun-
gen, mit denen ich dem Notenbild eine Art Hintergrund 
verschaffen kann.“ Und wie bei jedem Orchester gilt auch 
für den Chor: Es zählt tatsächlich zwar nur der Abend des 
Konzerts. Doch der wird von den Proben entscheidend 
Der Schrei eines babys, unsere erste kontaktauf-
nahme zur Welt, teilt bereits Emotionen mit. Auf der 
nächsten Ebene steht dann der kunstvolle Einsatz 
von Stimme und Melodie, das Singen. unsere Stim-
me ist unser persönlichstes Instrument, in ihr finden 
wir einen Abdruck unserer gesamten Existenz.  
und: Die Stimme kann sich nicht verstellen.
V i e l e  S i n d  z U  B e G i n n  d e r  p r o B e  
S e h r  e r S C h Ö p F t, d o C h  m i t d e n  
aU F Wä r m ü B U n G e n  F i n d e t e i n e  
B e l e B U n G  S tat t. d i e  aU G e n  l e U C h t e n :  
e S  i S t da S  e r l e B n i S , i m  K l a n G  d e S  
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Leoš Janáčeks „Sinfonietta“ ist keines-
wegs eine „kleine Sinfonie“, sondern 
ein klangmächtiges, weitausgreifen-
des tonbild von ganz unmittelbarer 
Wirkung. eine Besonderheit ist der 
einsatz von zwölf (!) trompeten im 
ersten Satz und im Finale. an Gewicht 
kann es die „Sinfonietta“ durchaus 
mit Beethovens heldischer „eroica“ 
aufnehmen, in der viele den Gipfel-
punkt der klassischen Sinfonik über-
haupt sehen wollen. Beethoven hat 
hier zum ersten mal seine sinfonische 
idee ganz verwirklicht, und gleich auf 
eine Weise, die auch von ihm selbst 
nicht zu übertreffen war. das reizvolle 
oboenkonzert des Böhmen Jan 
Antonín Koželuh bildet eine willkom-







Leoš Janáček (1854 –1928)
Sinfonietta op. 60
Jan Antonín Koželuh (1738 –1814)
Konzert für oboe und orchester F-dur
Ludwig van Beethoven (1770 –1928)
Sinfonie nr. 3 es-dur op. 55 „eroica“
A1
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e 
18.30 Uhr Kurzführung
18.45 uhr Konzerteinführung im hermann-Glöckner-raum
Konzert im rahmen der dresdner musikfestspiele
beeinflusst. „Die Fähigkeit, im Konzert die Spannung zu 
halten und den einen, besonderen Moment zu erzeugen, 
wird in jeder einzelnen Probe angelegt. Natürlich sind die 
Sänger nicht jede Woche in Form. Aber ich lasse mich von 
einer turbulenten Probe nicht aus dem Konzept bringen, 
man darf das große Ziel nicht aus den Augen verlieren. 
Denn darum proben wir ja,“ erzählt Berger. Für die Arbeit 
als Chordirigent sollte man geduldig sein. Und beharrlich 
bleiben können. „Manchmal muss man umdisponieren, 









ein emotionales ‚Foto‘ der Situation zu machen, die Emp-
findung zu speichern, um uns im Konzert daran zu erinnern 
und sie aufzurufen. Und wenn es dann so ein Konzert wird, 
wo einfach alles klappt, wo sich die Dinge zusammenfügen 
und das Besondere entsteht, das wirkt lange nach.“ Dann 
lächelt Berger, und man wüsste nur zu gerne, an welchen 
Moment er sich da gerade erinnert.
Da lass Dich ruhig nieder
Die Arbeit der Philharmonischen Chöre ist stark, wenn 
auch nicht ausschließlich, auf die Dresdner Philharmonie 
ausgerichtet. Entsprechend ehrgeizig sind die Ziele. Was 
motiviert berufstätige Menschen dazu, nach einem langen 
Arbeitstag noch zwei Stunden Chorprobe zu absolvieren, 
einmal die Woche – von den Auftritten ganz zu schweigen? 
„Singen verwandelt den Menschen, ich kann das am Beginn 
jeder Probe beobachten“, berichtet Berger. „Viele sind sehr 
erschöpft, doch mit den Aufwärmübungen findet eine 
Belebung statt, sie werden wieder ganz wach, die Augen 
leuchten. Es ist das Fließen des Atems, das Erlebnis, im 
Klang des Chores aufgehoben zu sein. Gerade, wenn der 
Alltag in’s Stocken gerät, kommt beim Singen alles wieder 
in Fluss“, weiß Berger. Dass die Chorsänger der Musik zwar 
engagiert, aber nicht hauptberuflich nachgehen, ist vielleicht 
sogar förderlich für die Motivation. „Im nicht professionel-
len Bereich bedeutet Singen ein Ausstieg aus dem Alltag, 
eine Insel, wo man die Sinne neu justiert“, erzählt Berger, 
„das heißt: Die Arbeit im Chor wirkt entspannend, obwohl 
sie fordert.“ Viele Mitglieder, die einem Bürojob nachgehen, 
empfinden die Proben mit dem Chor, das Hineinhören 
in den eigenen Körper, als Ausgleich. Kopf und Körper 
kommen während des Singens sprichwörtlich wieder in 
„Einklang“, der bewusste Einsatz des Atems bringt die Seele 
zur Ruhe und das Gemüt in Balance.
Der Dichter Wilhelm Raabe hat es sinnfällig formuliert: 
„Singen ist das wirksamste Mittel, in einer Gemeinschaft 
aufzugehen, ohne sich in ihr zu verlieren“. Wer sich für den 
Chorgesang entschieden hat, kann beides genießen, den 
persönlichen Ausgleich und die Gemeinschaft. In Dresden 
wird man ganz nebenbei mit beglückenden Auftritten in 
philharmonischen Konzerten belohnt. Seiner Stimme Ge-
hör zu verschaffen – das muss nicht immer mit der Faust auf 
dem Tisch einhergehen. In einem Chor kann man das ganz 
entspannt genießen.
U n d  W e n n  e S  da n n  S o  e i n  
Ko n z e r t W i r d, W o  e i n Fa C h  a l l e S 
K l a p p t, W o  S i C h  d i e  d i n G e  z U S a m -
m e n F ü G e n  U n d  da S  B e S o n d e r e  












20 | 18 €
riEkO
yOShizuMi
der in deutschland vor allem als 
Sinfoniker bekanntgewordene ralph 
Vaughan Williams hat auch großarti-
ge Kammermusik komponiert. Sein 
frühes Klavierquintett in c-moll zeigt 
ihn, ausgehend von der Spätroman-
tik, auf dem Weg zu seinem ganz 
persönlichen Stil. Felix mendelssohns 
hinreißendes Klaviersextett in d-dur 
ist trotz der hohen opuszahl ein 
Werk aus seiner Wunderkind-zeit. 
es ist ganz vom überwältigenden 
Charme des jungen Komponisten 
erfüllt. die originelle Besetzung mit 
zwei Bratschen steht in der literatur 
einzigartig da. Wenn je eine musik 
















Ralph Vaughan Williams (1872 –1958)
Quintett für Klavier, Violine, Viola, Violoncello 
und Kontrabass c-moll
Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809 –1947)
Sextett für Klavier, Violine, zwei Bratschen, Violoncello und 






Ludwig van Beethoven (1770 –1827)
Konzert für Klavier und orchester nr. 5 es-dur op. 73
Richard Strauss (1864 –1949)
Sinfonia domestica op. 53
iGOr 
LEVit
Weder ludwig van Beethoven noch 
richard Strauss hat es an Selbst-
bewusstsein gefehlt. auf romain 
rollands Vorwurf, Strauss beschäftige 
sich in der „Sinfonia domestica“ 
lediglich mit sich selbst, entgegnete 
der Komponist: „ich sehe nicht ein, 
warum ich keine Sinfonie auf mich 
selbst machen sollte. Ich finde mich 
ebenso interessant wie napoleon 
und alexander.“ das hätte sicherlich 
auch Beethoven sagen können, 
dessen fünftes Klavierkonzert eines 
der prachtvollsten und glänzendsten 
Werke darstellt, die je zur Feier des 
individuums geschrieben wurden. in 
den angelsächsischen ländern heißt 
dieses Konzert „the emperor“ – wobei 
unter dem kaiserlichen herrscher 
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20 €
K a m m e r K o n z e r t
Ab2 Ab1
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e 
18.30 Uhr Kurzführung
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ViLDE 
FrAnG
Schon in seiner ersten Sinfonie fand 
Jean Sibelius zu seiner charakteris-
tischen tonsprache, die nordische 
Versponnenheit mit einem Sinn für 
untergründige dramatik vereint. 
Mit Sibelius fand die finnische 
musik eine eigene Stimme, die sich 
bis heute im Konzert der europä-
ischen musiktradition behauptet. 
erich Wolfgang Korngold, einst 
als Wunderkind zu frühem ruhm 
gelangt, erntete als Filmkomponist in 
hollywood zahlreiche lorbeeren. Für 
sein 1945 geschriebenes Violinkon-
zert verwendete er einige themen 
aus seinen besten Filmmusiken und 
fügte sie zu einem äußerst brillanten, 







Erich Wolfgang Korngold (1897–1957)
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 35
Jean Sibelius (1865 –1957)






Joseph Haydn (1732 –1809)
Sinfonie nr. 46 B-dur
José María Sánchez-Verdú (*1968)
Kemet (Schwarze erde)
für Blockflöte und Kammerorchester – Uraufführung
auftragswerk der dresdner philharmonie 
Joseph Haydn
Sinfonie nr. 47 G-dur
AnDrEAS
SPErinG
die mittleren Sinfonien Joseph 
haydns stecken voll von überra-
schungen. Die Erfindungskraft des 
Meisters scheint unerschöpflich zu 
sein, sie bringt anmutig-heiteres 
ebenso hervor wie tiefernstes, 
Subtiles ebenso wie Skurriles. Bietet 
schon die B-dur-Sinfonie nr. 46 ein 
Feuerwerk an phantasie, so stellt 
die nr. 47 in G-dur mühelos alles in 
den Schatten, was haydn vorher auf 
sinfonischem Gebiet geleistet hatte. 
auf überraschungen darf man auch 
bei José María Sánchez-Verdú gefasst 
sein: „Kemet“ (Schwarze erde) steht 
im zusammenhang mit dem orches-
terwerk „deSheret“ (rote erde), das 
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der berühmte pariser Cellist auguste 
Franchomme war einer der besten 
Freunde Frédéric Chopins. Franch- 
omme überredete den Klavier-virtuo-
sen, sich an dem „Grand duo concer-
tant“ über themen aus meyerbeers 
„robert der teufel“ zu beteiligen –  
er selbst schrieb die Cellostimme, 
Chopin den Klavierpart. die späte  
Cellosonate in g-moll widmete 
Chopin dann seinem treuen Freund, 
wobei Franchomme wiederum 
einen nicht geringen anteil an der 
ausarbeitung der Cellostimme hatte. 
zu Cello und Klavier tritt in Carl maria 
von Webers trio die Flöte: es entsteht 
so eine klanglich reizvolle instrumen-




José María Sánchez-Verdú (*1968)
deSheret (rote erde) für großes orchester – Uraufführung
auftragswerk der dresdner philharmonie
Camille Saint-Saëns (1835 –1921)
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1 a-moll op. 33
Gustav Mahler (1860 –1911)
Sinfonie nr. 1 d-dur
Michael Sanderling 
dirigent




Gustav mahlers erste Sinfonie ist in 
jeder hinsicht ein Werk des anfangs, 
des Frühlings, der hoffnungen – der 
ganze zauber einer erwartungsfrohen 
Jugend ist hier zu einem weitaus-
greifenden tongedicht geworden. 
dass auch abgründiges erscheint, 
kann den eindruck glücklichen 
überschwangs nicht mindern. das 
Cellokonzert in a-moll von Camille 
Saint-Saëns galt Komponisten wie 
Schostakowitsch und rachmaninow 
als das gelungenste Cellokonzert 
überhaupt. hervorgehoben wird 
besonders die hervorragende Balance 
zwischen dem virtuosen, oft deklama-
torischen Solopart und der dezenten 
orchesterbegleitung. das neue or-
chesterwerk „deSheret“ (rote erde) 
von José María Sánchez-Verdú bildet 
zusammen mit „Kemet“ (Schwarze 
erde) ein diptychon (doppelbild).
A4 A2
Ab 18.15 uhr  a B e n d Ö F F n U n G  d e r  S K U l p t U r e n h a l l e 
18.30 Uhr Kurzführung









Carl Maria von Weber (1786 –1826)
trio für Klavier, Flöte und Violoncello g-moll op. 63
Frédéric Chopin (1810 –1849)
Sonate für Violoncello und Klavier g-moll op. 65
Frédéric Chopin und Auguste Franchomme (1808 –1884)
Grand duo concertant e-dur op. 16 a



















19. Jun 2016, Sonntag, 10.45 uhr
KonZerTinO  – „hat die Schnecke einen Stachel?” – Cello-träumefür Kinder ab fünf Jahren









Kinder bis 14 Jahre 
frei
Musikalisches Picknick
Heitere Kammermusik im Grünen 
für die ganze Familie
(mit Gastronomie)
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Veranstaltung der dresdner philharmonie
in zusammenarbeit mit dem  
Förderverein der dresdner philharmonie e.V.
SchLOSS 
ALbrEchtSbErG
das „musikalische picknick“ ist eine 
Veranstaltung für die ganze Familie. 
die philharmonie stellt sich in großer 
Kammerorchester-Besetzung vor, 
verteilt sich dann immer wieder in 
verschiedenen kleineren Formationen 
an lauschigen plätzen im wunderschö-
nen Garten von Schloss albrechtsberg. 
Und die Gäste? Sie stehen, sitzen, 
liegen daneben und genießen die 
harmonie von natur, musik und 
gutem essen. in den vergangenen 
Jahren konnten wir die schöne erfah-
rung machen, dass gerade die Jüngs-
ten an dieser Form der „musik zum 
anfassen“ den größten Spaß haben. 
Wenn Sie ihre Kinder, enkel, nichten 
und neffen schon immer einmal für 
die musik begeistern wollten – hier ist 
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otto ist umgezogen: die beliebte Familienkonzertreihe der  
Dresdner Philharmonie findet in dieser Spielzeit 
im deutschen hygiene-museum statt – am Sonntagnachmittag. 
Otto flitzt nicht über eine Leinwand, sondern er versteckt sich  
und man muss ihn suchen. 
die Blicke der jungen zuhörer richten sich aufs orchester und  
auf – Sarah, die sie ganz nah an die musik heranbringt.
23. AuG 2015, So, 15.00 und 16.30 Uhr
Otto, Sarah und Ludwig van B
Beethovens lieblingslandschaft – bei gutem und schlechtem Wetter
17. JAn 2016, So, 15.00 und 16.30 Uhr
Otto, Sarah und die Familie Strauß
Walzer, polkas und andere tanzmusik aus Wien zum neuen Jahr
1. MAi 2016, So, 15.00 und 16.30 Uhr
Otto, Sarah und Jans Cello
Cellogeheimnisse mit Jan Vogler
Otto – Drei Familienkonzerte im Deutschen Hygiene-Museum 
mit Sarah Willis
phil. zu entdecken – Drei Familienkonzerte im Schauspielhaus Dresden 
mit Malte Arkona
Bei der philharmonie gibt es immer viel zu entdecken:
Kleine und große zuhörer sind eingeladen, an drei Samstagen in 
der Spielzeit mittags ins Schauspielhaus zu kommen, wenn das 
orchester seine letzte probe vor den Konzerten hat. hier kann man 
buchstäblich hinter die Kulissen gucken  – oder hören! 
malte kann dabei einiges erklären. aber manchmal muss 
er einen geheimnisvollen Gast zu hilfe rufen …
Malte Arkona ist moderator des „tigerenten Club“ (ard / KiKa) und des Schülerquiz’  
„die beste Klasse deutschlands“. in den Jahren 2013 und 2014 wurde malte arkona  
in der Kategorie „Klassik für Kinder“ mit dem eCho Klassik ausgezeichnet.
Sarah Willis, als hornistin mitgied der Berliner philharmoniker, konzipiert und moderiert Familienkonzerte und u. a. die  
Klassik-Sendereihe „Sarah´s music” der deutschen Welle.
21. nOV 2015, Sa, 12.15 Uhr
phil. zu entdecken … im Hörnerklang
12. Mrz 2016, Sa, 12.15 Uhr
phil. zu entdecken … à la France
7. MAi 2016, Sa, 12.15 Uhr
phil. zu entdecken … mit Liszt und Tücke
Während eltern oder Großeltern das Konzert im Großen Saal  
des deutschen hygiene-museums anhören, gehen Kinder, enkel 
und deren Freunde auf musikalische entdeckungsreise:  
Sie trommeln, singen und hören spannende Geschichten aus  
der Welt der musik. 
eintritt
5 euro pro Familie
Wenn Sie ein abonnement im dhmd buchen, erhalten Sie  
alle Konzertino-termine zum Komplettpreis von nur 10 euro.
auch unabhängig von einem Konzertbesuch der eltern sind  
Kinder bei Konzertino willkommen.
Karten Und anmeldUnG
eine anmeldung beim Besucherservice bis zum Freitag 




29. nOV 2015, So, 10.45 Uhr
„Ein Stiefel für den Großvater“
das Fagott erzählt Geschichten
20. Mrz 2016, So, 10.45 Uhr
„Versuchs mal mit Gemütlichkeit“
Wir schreiben Filmmusik
3. APr 2016, So, 10.45 Uhr
„Gaulimauli Stachelschwein“
ein treffen mit Wolfgang amadeus
19. Jun 2016, So, 10.45 Uhr
„Hat die Schnecke einen Stachel?“
Cello-träume






Die Dresdner Philharmonie lädt Schulklassen in ihre Probenräu-
me ein: Bei ausgewählten Proben des Orchesters sind Schüler 
live dabei und erleben das Geschehen hautnah mit. Sie sitzen 
zwischen den Musikern im Orchester und schauen den Musikern 
über die Schulter. Vor der Probe führen Orchestermusiker in das 
jeweilige Werk ein und beantworten Fragen zur täglichen Arbeit 
eines Orchesters. Nach Möglichkeit steht auch der Dirigent für 
Fragen zur Verfügung.
Probensaal der Dresdner Philharmonie | Waldschlösschenareal, Am Brauhaus 8, 
01099 Dresden | Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erforderlich.
KlASSeN 3 – 5
4. DEZ 2015, FR
Alberto Ginastera Konzert für 
Harfe und Orchester op. 25
Robert Trevino | Dirigent
Marie-Pierre Langlamet | Harfe
28. JAN 2016, DO
Claude Debussy
la mer
Alain Altinoglu | Dirigent
27. APR 2016, MI
Sergej Prokofjew
Sinfonie Nr. 1 D-Dur „Klassische Sinfonie“
Juanjo Mena | Dirigent
KlASSeN 6 – 9
28. OKT 2015, MI
Johannes Brahms 
Sinfonie Nr. 3 F-Dur op. 90
Michael Sanderling | Dirigent
27. MAI 2016, FR
Ludwig van Beethoven
Klavierkonzert Nr. 5 es-Dur op. 73
Vassily Sinaisky | Dirigent
Igor Levit | Klavier
KlASSeN 10 –12
27. NOV 2015, FR
Daniel Schnyder 
Fagottkonzert
Ariane Matiakh | Dirigentin
Philipp Zeller | Fagott
8. APR 2016, FR
Fazil Say Sinfonie Nr. 2 
„Mesopotamia Symphony“
Michael Sanderling | Dirigent
10. JUN 2016, FR
Erich Wolfgang Korngold
Violinkonzert D-Dur op. 35
Santtu-Matias Rouvali | Dirigent
Vilde Frang | Violine
Probenbesuche bei der Dresdner Philharmonie – Musik hautnah
Philharmonie macht Schule
Die Dresdner Philharmonie bietet vielfältige Projekte für  
Schülerinnen und Schüler an: Probenbesuche  beim Orchester, 
Workshops und Instrumentenvorstellungen in Schulen, Konzerte 
für Schulklassen. Zuhören und Mitmachen – es gibt hier reichlich 
Gelegenheit, spannende erfahrungen mit klassischer Musik zu 
machen, die manchmal gar nicht so klassisch ist!
ANMelDuNG uND INFOS
Thomas Manz 
Telefon  0351 | 4 866 360
Anne Neubert 
Telefon  0351 | 4 866 347







musiker der dresdner philharmonie und der philharmonische 
Kinderchor kommen auf anfrage in ihre Schule. 
Vier Formate stehen zur auswahl – gerne passen wir unsere  




3. nOV 2015, di 
29. JAn 2016, Fr
am Vormittag stellen musiker des Kammerorchesters im musik-
unterricht verschiedener Klassenstufen in kleinen Besetzungen  
ein bestimmtes Werk vor. Sie beantworten Fragen rund um den 
Beruf des orchestermusikers und stellen ihre instrumente vor.
am abend gibt das gesamte Kammerorchester in der Schule ein 
etwa einstündiges Konzert. auf dem programm steht das Werk,  
das vormittags im Unterricht präsentiert wurde: die Schüler 
erleben gemeinsam mit ihren lehrern und Familien, wie sich der 
orchesterklang zusammensetzt, und begegnen den musikern, 
die sie im Unterricht persönlich kennengelernt haben, in einer 
richtigen Konzertsituation. 
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Leitung und Moderation: Konzertmeister Wolfgang Hentrich
mÖGliChe WerKe
Antonio Vivaldi (1678 – 1741)
„die vier Jahreszeiten” op. 8
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Brandenburgische Konzerte nr. 1 bis 6
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
„eine kleine nachtmusik” – Serenade G-dur KV 525
Peter Tschaikowsky (1840 – 1893)
Streicherserenade C-dur op. 48 
Antonín Dvořák (1841 – 1904)
Serenade e-dur für Streichorchester op. 22
Edvard Grieg (1843 – 1907)
„aus holbergs zeit” – Suite im alten Stil für Streichorchester op. 40
Leoš Janáček (1854 – 1928)
Suite für Streichorchester
Edward Elgar (1857 – 1934)
Serenade e-moll für Streichorchester op. 20
Josef Suk (1874 – 1935)
Serenade für Streichorchester op. 6
Benjamin Britten (1913 – 1976)
Simple Symphony für Streicher op. 4
FrAuEnkirchE
Erbaut: 1726 – 43, 1945 zerstört, rekonstruktion 1994 – 2005
Architekt: George Bähr
baukosten: 288.570 taler, 13 Groschen und 64,4 pfennige
höhe innenraum: 36,65 m
nachhallzeit: 3 Sek. (vollbesetzt), 6 Sek. im leeren raum
Sitzplätze: 1600 plätze (mit den emporen)
uraufführungen:
richard Wagner: „das liebesmahl der apostel“ (1843)
Siegfried Matthus: „te deum“ (2005)
Werke der Spielzeit 2015/2016:
Wolfgang Amadeus Mozart: Große messe c-moll KV 427
José María Sánchez-Verdú (*1968): „libro del frío“ für Countertenor, orgel und orchester in fünf Gruppen
Erich Wolfgang Korngold: Konzert für Violine und orchester d-dur op. 35
v.l.n.r. Prof. ralf-Carsten Brömsel KV / Konzertmeister | Andreas Jainz KV / Solo-trompete | Dietrich Schlät KV / 2. horn
Composer
in Residence 
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Wo liegen eigentlich die musikalischen Wurzeln unserer 
heutigen musik und welche musikstile sind in den vergangenen 
Jahrzehnten entstanden? in einem Streifzug durch die tanz- 
und Unterhaltungsmusik der 1920er Jahre bis zu Songs der 
Gegenwart geben die sieben musiker des „philharmonic dance 
orchestra dresden” in einem knapp einstündigen moderierten 
Konzert eine antwort auf diese Fragen. 
im rahmen der instrumentenvorstellungen gehen musikerinnen
und musiker der dresdner philharmonie in Schulen und Kinder-
tagesstätten. die Wissensvermittlung wird durch die damen und 
herren des orchesters individuell an das jeweilige alter und die 
jeweilige Klassenstufe angepasst.
Für die Kleinsten werden interessante Fakten auch schon einmal
spielerisch in eine Geschichte verpackt. doch auch über den
abwechslungsreichen Berufsalltag des orchestermusikers wird
gerne informiert. Während der instrumentenvorstellungen haben
die Kinder zumeist auch die schöne möglichkeit, sich selbst am
instrument auszuprobieren.
Gerne können Sie uns ihre Wünsche mitteilen, damit die musike-
rinnen und musiker Sie optimal in der Unterrichtsgestaltung
unterstützen können.
Wie funktioniert eigentlich die menschliche Stimme? Was kann
sie alles leisten? Was sind Stimmregister? Und was braucht man
eigentlich für das Singen in einem Chor? diese und weitere
spannende Fragen gilt es in einer entdeckungsreise von der 
einzur mehrstimmigkeit zu beantworten. eine kleine Gruppe von
Sängerinnen und Sängern des philharmonischen Kinderchores
dresden besucht mit ihrem Chorleiter Gunter Berger Schulen, um
dort gemeinsam mit den Schülern und lehrern die menschliche
Stimme in ihrer Ganzheitlichkeit zu erforschen. natürlich darf
auch das Singen selbst nicht fehlen! Gerne kann auf inhaltliche
Wünsche der jeweiligen Klassenstufen eingegangen werden.
„Durch die Jahrzehnte“ – von ragtime bis Pop
Leitung und Moderation: Jörg Wachsmuth (Tuba, Bassgitarre)
Instrumentenvorstellung
Stimmig – Der Philharmonische Kinderchor Dresden zu Gast in Schulen
30. nOV  2015, mo, 10.00 Uhr
Daniel Schnyder
Konzert für Fagott und orchester
auftragswerk der dresdner philharmonie 
Ariane Matiakh | dirigentin
Philipp Zeller | Fagott
Daniel Schnyder | moderation
KlaSSenStUFe: 10 – 12
im zentrum des Schülerkonzerts steht das gerade uraufgeführte 
Fagottkonzert des schweizerischen Saxophonisten, Flötisten und 
Komponisten daniel Schnyder, der seit langem in new york lebt. 
der Komponist wird anwesend sein und gemeinsam mit dem 
Solisten und der dirigentin das Werk vorstellen, das dem Fagott 
ungeahnte Klangeffekte entlockt. 
das Jugend-Sinfonieorchester am heinrich-Schütz- 
Konservatorium dresden spielt gemeinsam mit musikern  
der dresdner philharmonie.
in Koorperation mit
Konzerte für Schulklassen – Deutsches Hygiene-Museum
in Zusammenarbeit mit den Dresdner Schulkonzerten
18. JAn 2016, mo, 10.00 Uhr
Otto, Sarah und die Familie Strauß
Walzer, polkas und andere tanzmusik aus Wien 
zum neuen Jahr
Alastair Willis | dirigent
Sarah Willis | moderation und Konzept
KlaSSenStUFe: 3 – 5
musik von Johann Strauß Vater, Johann Strauß Sohn,  
Josef Strauß (und wie sie alle heißen) spielt in Wien immer  
eine große rolle. Ganz besonders aber im neujahrskonzert,  
und neujahr ist ja noch gar nicht so lange her. Sarah Willis  
erklärt für Schüler, was das Geheimnis dieser musik ist und 
warum sie die menschen verzaubert.
4 € pro Schüler, ab zehn Kindern hat eine erwachsene Begleitperson freien eintritt.
10 Jahre Orchesterpatenschaft
12. Jun 2016, So, 11.00 Uhr
Familienkonzert
Konzertsaal der hochschule für musik Carl maria von Weber
Milko Kersten | dirigent und moderator
DAS ORCHESTER 
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Die Dresdner Philharmonie
CheFdiriGent Michael Sanderling | ehrendiriGent Kurt Masur | erSter GaStdiriGent Bertrand de Billy
Chefdirigenten | Principal Conductors
die dresdner philharmonie ist das 
orchester der landeshauptstadt dresden. 
ihr Chefdirigent ist – als nachfolger von u. a. 
Kurt masur, marek Janowski und rafael 
Frühbeck de Burgos – seit 2011 michael 
Sanderling. die dresdner philharmonie 
steht in der tradition der ratsmusik, 
die im 15. Jahrhundert zum ersten mal 
genannt wird und spätestens im frühen 
19. Jahrhundert orchesterstärke aufwies. 
Seit 1870, seit dresden den ersten großen 
Konzertsaal erhielt, sind ihre Sinfoniekon-
zerte ein fester Bestandteil des städtischen 
Konzertlebens. Bis heute ist die dresdner 
philharmonie ein Konzertorchester mit 
regelmäßigen Ausflügen zur konzertanten 
oper und zum oratorium. ihre heimstätte 
ist der Kulturpalast im herzen der altstadt, 
in dessen denkmalgeschützter hülle bis 
2017 ein neuer, hochmoderner Konzertsaal 
entsteht. Bis dahin sind die großen Konzerte 
der philharmonie vor allem im albertinum 
philharmonischen Chor ein exzellenter 
partner zur Seite. Und auch die Kammermu-
sik und die Kammersinfonik, mit dem allein 
aus den reihen des orchesters besetzten 
philharmonischen Kammerorchesters dres-
den, spielen traditionell eine große rolle. 
die dresdner philharmonie kann sich nicht 
nur über einen außerordentlich großen 
abonnentenstamm freuen, mit Familienpro-
grammen, Filmmusikkonzerten u.a. gelingt 
es ihr auch, neue publikumsgruppen für die 
klassische musik zu gewinnen. Gastspiele 
in aller Welt zeugen vom hohen renom-
mée, das die dresdner philharmonie in der 
Klassikwelt genießt. Und auch die seit 1937 
gewachsene diskographie der philharmo-
nie ist stattlich. derzeit entsteht für das 
label Sony Classical ein neuer zyklus unter 
der leitung von Chefdirigent michael San-
derling, der eine auswahl der Sinfonien von 
dmitri Schostakowitsch jeweils mit einer der 
Sinfonien Beethovens in dialog bringt.
und im Schauspielhaus zu erleben.
die musikalische und stilistische Bandbreite 
der dresdner philharmonie ist groß. einer-
seits hat sich das orchester im romantischen 
repertoire einen ganz eigenen, „deutschen“ 
Klang bewahrt. zum anderen hat es sich 
eine klangliche und stilistische Flexibilität 
sowohl für die musik des Barock und 
der Wiener Klassik als auch für moderne 
Werke erarbeitet. Früh standen bedeutende 
dirigenten und Komponisten an seinem 
Pult, von Brahms, Tschaikowsky, Dvořák 
und richard Strauss über erich Kleiber und 
Knappertsbusch, previn und marriner bis 
hin zu andris nelsons und Kristjan Järvi. Bis 
heute spielen Uraufführungen im Spielplan 
eine gewichtige rolle.
Gemeinsam mit dem Kreuzchor gestaltet 
die dresdner philharmonie zu Weihnachten 
und ostern die Bach-aufführungen in der 
Kreuzkirche. Für die großen chorsinfoni-
schen Werke steht dem orchester mit dem 
DrESDnEr StADtkAPELLE
1870 – 1871  moritz erdmann puffholdt
1871 – 1885  hermann G. mannsfeldt
1885 – 1886  michael zimmermann
1886 – 1890  ernst Stahl
1890 – 1903  august trenkler
1903 – 1915  henrik Willy olsen
DrESDnEr PhiLhArMOniSchES OrchEStEr
1915 – 1923  edwin lindner
1923 – 1924  Joseph Gustav mraczek
DrESDnEr PhiLhArMOniE
1924 – 1929  eduard mörike
1929 – 1932  Paul Scheinpflug
Chefdirigenten | Principal Conductors
The Dresden Philharmonic
prinCipal CondUCtor Michael Sanderling | honorary CondUCtor Kurt Masur | FirSt GUeSt CondUCtor Bertrand de Billy
the dresden philharmonic is the orchestra 
of dresden, the State Capital of Saxony. 
Since 2011, michael Sanderling has been its 
principal Conductor, following Kurt masur, 
marek Janowski, rafael Frühbeck de Burgos 
and others in this position. the dresden 
philharmonic continues the tradition of the 
ratsmusik, the city council’s musicians who 
were first mentioned in the fifteenth century 
and had grown into an orchestra by the early 
nineteenth century. Since 1870, the year 
when Dresden got its first great concert hall, 
the philharmonic’s symphony concerts have 
been an established part of the city’s concert 
life. the dresden philharmonic has ever 
since been a concert orchestra with regular 
ventures into the fields of opera concertante 
and oratorios. it is housed in the Kulturpalast 
in the middle of the old town. the listed 
shell of the building will be built-in with a 
new, ultra-modern concert hall by 2017. Un-
til then, the philharmonic performs concerts 
tradition is chamber music and chamber 
symphonies performed by the dresden 
philharmonic Chamber orchestra, all of 
whose musicians come from the dresden 
philharmonic. 
not only does the dresden philharmonic 
enjoy an extraordinarily large number of reg-
ular subscribers; with its family programmes, 
film music concerts etc. it does a great job in 
introducing classical music to new groups 
of listeners. Guest performances all over the 
world are testimony to the high renown the 
dresden philharmonic enjoys in the world of 
classical music. another remarkable aspect is 
the philharmonic’s impressive discography 
which started to develop in 1937. Currently, 
a new cycle is being recorded for the Sony 
Classical label, with principal Conductor 
michael Sanderling pairing a selection of 
dmitri Shostakovich’s symphonies with 
Beethoven’s symphonies.
for large orchestra mainly in the albertinum 
and the Schauspielhaus.
the dresden philharmonic offers great musi-
cal and stylistic variety. on the one hand, the 
orchestra has been able to retain its very own 
“German” sound in the romantic repertoire. 
On the other hand, it has developed flex-
ibility of sound and style for Baroque and 
Viennese Classic music as well as for modern 
works. renowned conductors and composers 
headed the orchestra early on, from Brahms, 
Tchaikovsky, Dvořák and Richard Strauss to 
erich Kleiber and Knappertsbusch, previn 
and marriner, to andris nelsons and Kristjan 
Järvi. premieres remain an important part of 
the orchestra’s programme today. 
the dresden philharmonic joins the dresden 
Kreuzchor for the Christmas and easter Bach 
performances at the Kreuzkirche. For the 
great choral symphonies the orchestra can 
rely on the dresden philharmonic Choir 
as an excellent partner. another important 
2000 – 2004  marek Janowski
2004 – 2011  rafael Frühbeck de Burgos
seit 2011  michael Sanderling
1932 – 1934  Werner ladwig
1934 – 1942  paul van Kempen
1942 – 1944  Carl Schuricht
 (Chef-Gastdirigent)
 ab 1944 offiziell berufen
1945 – 1946  Gerhard Wiesenhütter
1947 – 1964  heinz Bongartz
1964 – 1967  horst Förster
1967 – 1972  Kurt masur
1972 – 1977  Günther herbig
1977 – 1985  herbert Kegel
1986 – 1994  Jörg-peter Weigle
1994 – 1999 michel plasson
1999 – 2000  ohne Chefdirigent
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1.Violinen
2.Violinen
prof. ralf-Carsten Brömsel KV  .  heike Janicke KV  .  prof. Wolfgang hentrich KV  .  dalia Schmalenberg KV  .  eva dollfuß 
Julia Suslov-Wegelin  .  anna Fritzsch  .  prof. roland eitrich KV  .  heide Schwarzbach KV  .  Christoph lindemann KV 
marcus Gottwald KV  .  Ute Kelemen KV  .  antje Becker KV  .  Johannes Groth KM  .  alexander teichmann KM 
annegret teichmann KM  .  Juliane Kettschau KM  .  thomas otto  .  eunyoung lee  .  theresia hänzsche
markus Gundermann  .  n.n.  .  Cordula Fest KM  .  denise nittel  .  reinhard lohmann KV  .  Viola marzin KV
Steffen Gaitzsch KV  .  dr. phil. matthias Bettin KV  .  heiko Seifert KV  .  andreas hoene KV  .  andrea dittrich KV
Constanze Sandmann KV  .  Jörn Hettfleisch  .  Dorit Schwarz KM  .  Susanne herberg KM  .  Christiane liskowsky KM 
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Bratschen
Christina Biwank KV  .  hanno Felthaus KV  .  n.n.  .  Beate müller KV  .  Steffen Seifert KV  .  Steffen neumann KV 
heiko mürbe KV  .  hans-Burkart henschke KV  .  andreas Kuhlmann KV  .  Joanna Szumiel KM  
tilman Baubkus  .  irena dietze  .  Sonsoles Jouve del Castillo  .  harald hufnagel 
Violoncelli
matthias Bräutigam KV  .  Ulf prelle KV  .  Victor meister KV  .  petra Willmann KV  .  thomas Bäz KV
rainer promnitz KV  .  Karl-Bernhard von Stumpff KV  .  Clemens Krieger KV  .  daniel thiele KM  .  alexander Will KM
Bruno Borralhinho  .  dorothea plans Casal 
120/
Fragen wir doch einfach Goog-
le. „Wie klingt...“ – und schon 
bietet uns die Suchmaschine 
die populärsten Fragen der 
deutschsprachigen Seite als Vorauswahl. „Wie klingt ...eine 
Oboe? ...ein Fuchs? ...eine Klarinette?“ Gut, zwei Fragen 
davon könnte Michael Sanderling sofort beantworten. Den 
Klangraum Orchester mit seinen allerhöchsten und tiefsten 
Frequenzen, seinen Klangfarben und dynamischen Ausma-
ßen durchmisst er ja fast täglich mit seinen Musikern. Vom 
Sub-Bass bis in die höchsten Höhen wären viele Klang-
farbnuancen zu beschreiben. Welche Abstufungen liegen 
allein in der Höhe zwischen Piccoloflöte und Xylophon... 
Und trotzdem soll es ihn geben, diesen ganz eigenen 
Dresdner Klang?
Wie ihn der Maestro beschreiben 
würde? Es ist „ein warmer, mit-
ten- und vor allem tiefenbetonter 
Streicherklang. Als ehemaliger 
Solocellist ist mir dieses Dresd-
ner Klangmodell sofort sehr 
familiär gewesen. Das sieht man schon an der Wahl meines 
eigenen Streichinstruments: mein Cello hat eine exorbitan-
te C-Saite – Kollegen sagten immer, das sei meine größte 
Waffe – und eine eigentlich schon aberwitzig dunkle 
a-Saite...“
Wo hat dieses Klangbild 
eigentlich seinen Ursprung? 
„Der Ursprung ist sicherlich 
in Böhmen zu suchen, im dortigen Streichinstrumen-
tenbau. Es liegt an der Beschaffenheit der verwendeten 
Hölzer, womöglich auch an klimatischen Verhältnissen. 
Den Streicherklang der Philharmonie würde ich als extra 
warmen, tiefregistrigen Klang beschreiben. Dazu kommt, 
dass die Mentalität des Dresdners“ – Sanderling lacht, man 
solle ihn bitte nicht falsch verstehen – „mit seiner sehr 
geschätzten Gemütlichkeit obendrauf einfach dafür sorgt, 
dass der Dresdner Streicherklang ein voluminöses, weiches, 
leicht unscharfes, sich Zeit nehmendes und damit insge-
samt wohlproduziertes Gebilde 
ist.“ Seltsamerweise, sagt der 
Dirigent, habe er dieses Klangbild 
nur in Ostsachsen gefunden. In 
Leipzig, wo er ja Solocellist war, 
kämen andere Prinzipien zum 
Tragen, hier stehe das tonliche „Draufgänger-
tum“ etwas mehr im Vordergrund und besagter Dresdner 
Klangfärbung etwas im Wege. Aber es ist nicht nur die In-
nenbalance der Streicher, die in Dresden traditionell etwas 
zu Gunsten der Tiefe liegt: „auch in der Artikulation, und 
e S S ay
Klangraum Orchester
Durchmessen wir mit Michael Sanderling  
einmal den „klangraum Orchester”.  
Diesen „Dresdner klang” – gibt's den überhaupt?
Von MArtin MorgenStern
Kontrabässe
Benedikt hübner KM  .  n.n.  .  tobias Glöckler KV  .  olaf Kindel KM  .  norbert Schuster KV  .  Bringfried Seifert KV 
thilo ermold KV  .  donatus Bergemann KV  .  matthias Bohrig KM  .  Ilie Cozmaţchi  
interpretatorisch hinsichtlich einer spezifischen Agogik 
finden wir in Dresden ein ganz spezielles Klangbild, das es 
wohl nirgendwo sonst auf der Welt gibt.“
Gab es denn in den letzten Jahren, frage ich, auch Mo-
mente, in denen diese Klangvorstellungen sich an seinen 
interpretatorischen Ideen rieben, wo es galt, zwischen 
tradiertem Orchesterklang und aufführungspraktischen 
Erkenntnissen der jüngeren Zeit abzuwägen? Sanderling 
lächelt. Er sehe seine Aufgabe grundsätzlich darin, den 
Dresdner Klang zu bewahren. Aber es müsse auch erlaubt 
sein, klanglich anderes, aus den Augen der historischen 
Informiertheit gesehenes, dazuzusetzen! „Deswegen wird  
es auch in Zukunft so sein, dass wir 
bei manchem Repertoire sehr viel 
artikulativer, höher, ausgedünnter 
in der Besetzung spielen, histori-
sches Instrumentarium miteinbe-
ziehen.“ Das Orchester habe da 
eine ganz, ganz große Flexibilität 
gewonnen, lobt der Dirigent. „Wer zum Beispiel Markus 
Poschners Beethoven-Interpretationen, 'meinen' Schosta-
kowitsch und vielleicht auch 'meinen' Brahms vergleicht, 
wird grundsätzlich verschiedene Klangwelten erleben. Von 
„Schokosoße“ hatte da ein Journalist kürzlich gesprochen, 
„und, klar, ich mag Vanillepudding mit Schokosoße; aber 
zu einem Fischgericht sollte es vielleicht besser etwas 
anderes sein!“ Die Tradition soll also gewahrt und auch 
genossen werden; aber der „Dresdner Klang“ dürfe auch 
nur dort vom Orchester gefordert werden, wo er hinpasst. 
In Sanderlings Brahms-Interpretationen wird man ein 
'historisches' Klangbild zum Beispiel nicht entdecken 
können. „Ich würde doch den Teufel tun, hier einen satten, 
grundierten Streicherklang aktiv zu verhindern!“
Nun entsteht ein bestimmtes Klangbild ja nicht losgelöst 
von dem Raum, in dem die Musik erklingt. Würden wir von 
der Philharmonie im Schauspielhaus einen anderen Brahms 
hören als in der Frauenkirche? Ha, sagt Sanderling, auf die 
Interpretation eines Werkes dürfe der 
Raum eigentlich keine Auswirkungen 
haben; nur auf die Ausführung! „Ich 
probiere hier im Waldschlösschen 
eine Bruckner-Sinfonie in einem 
der trockensten Säle in Dresden 
überhaupt, um sie hinterher 
in der Frauenkirche zu zelebrieren. In der Kirche würde 
diese 'Interpretation', wie ich sie hier oben probiere, falsch 
sein... Ich brauche dort einfach für dieselbe Auffassung des 
Werkes etwas mehr Zeit. Aber machen wir uns nichts vor: 
Klang, Klangraum, Interpretation, das sind die zweite oder 
dritte Stufe in einem Gesamtprozess. Die erste Stufe ist die 
Erkenntnis über die Werkaus-
sage. Dann erst schmecke ich 
ab: was ist für diese 'Idee' mit 
diesem Orchester klanglich 
nötig zu tun?“
Für das Philharmonie-Pub-
likum ist es in den letzten Jahren sehr reizvoll gewesen, 
diesen Erkenntnisprozess, der bei ein- und demselben Werk 
vor sich geht, von und unter verschiedenen Dirigenten zu 
erleben. Hätten denn ein Masur, ein Frühbeck de Burgos 
andere Inhalte in einer Beethoven-Sinfonie gesucht und 
gefunden als der amtierende Chefdirigent? „Ich muss Ihnen 
sagen, ich stelle mit Freude fest, dass man dieselben Inhalte 
verschieden darstellen kann. Unser Ehrendirigent Kurt Ma-
sur, der vor nicht allzu langer Zeit einen Beethoven-Zyklus 
gemacht hat, ist das beste Beispiel: er hat sicherlich andere 
Klangvorstellungen als ich. Er hat für sich technische Mittel 
und Wege festgelegt, um diese zu erreichen. Aber die Werk-
aussage – sie ist genau dieselbe!“
Interessant wäre da einmal, der Frage nachzugehen, wie 
sich der „Klangraum Orchester“ zu verschiedenen Zeiten 
der Dresdner Orchestergeschichte der letzten 100 Jahre 
entwickelt, geformt, verändert hat. Und wie ist eigentlich 
die Halbwertszeit von Interpretationen zu bemessen? Die 
der Perspektiven auf bestimmte Werke, ihre Bezüge zum 
hier und jetzt? Michael Sanderling erinnert sich, dass sein 
Vater, als dieser schon nicht 
mehr dirigierte, ihn einmal 
mit der „Siebten“ Ludwig 
van Beethovens hörte. „Nach 
der Vorstellung kam er zu 
mir und sagte: Junge, du 
machst alles anders als ich. Aber wenn ich die Siebte noch 
einmal dirigieren würde, würde ich das heute gerne genauso 
probieren!“
Dresdner Glanz und Schmelz
Es ist also wie immer: d e n Dresdner Klang überall und 
immer abzufordern, würde weder den Komponisten noch 
den Hörern gerecht werden. „Bestimmte Werke müssen 
auch mal beißen, schroff sein, mal richtig ballern!“ Und 
das kann die Philharmonie auch, vielleicht sogar etwas 
charakteristischer und kompromissloser als das Dresdner 
Schwesternorchester, das sich ja den dresdentypischen 
„Glanz und Klang“ ebenfalls auf die Fahnen schreibt und 
daher auch zu Vergleichen herausfordert. „Dafür müssen 
sich die Philharmoniker, da bin ich ehrlich, vielleicht noch 
mehr anstrengen, diese unendliche Schönheit des Orches-
terklangs zu erreichen.“ Die sanglichen Linien, die für ein 
Opernorchester nun mal das tägliche Brot sind – ihnen 
möchte Sanderling ebenfalls nachspüren. Sie waren es 
wahrscheinlich vor allem, die im alten Mehrzwecksaal des 
Für das Philharmonie-Publikum ist es in den letzten 
Jahren sehr reizvoll gewesen, diesen Erkenntnispro-
zess, der bei ein- und demselben Werk vor sich geht, 
von und unter verschiedenen Dirigenten zu erleben. 
hätten denn ein Masur, ein Frühbeck de burgos 
andere inhalte in einer beethoven-Sinfonie gesucht 
und gefunden als der amtierende chefdirigent?
d e r  m e h r z W e C K S a a l d e S  
KUltUrpalaSteS lieSS einen eChten 
' d r e S d n e r  K l a n G '  e i G e n t l i C h  
G a r  n i C h t z U.
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Kulturpalastes unglaublich schwer herzustellen waren.  
„Ich habe ja auch dort dirigiert... Mein Eindruck war, dass 
der Saal einen Klangcharakter hatte, den man als schmelzlos 
bezeichnen könnte. Einen echten 'Dresdner Klang' ließ der 
Saal gar nicht richtig zu, und sorgte daher – womöglich bei 
den Ausführenden noch mehr als beim Publikum – für Un-
mut.“  Er sei, sagt Sanderling, schlicht und ergreifend in sei-
ner Atmosphäre zuviel „Saal“ und zuwenig „Stätte“ gewesen. 
Das lässt den Dirigenten überleiten zu den Wünschen, die 
die Philharmoniker an den neuen Konzertsaal haben, der in 
diesen Tagen so langsam seiner Eröffnung entgegenwächst: 
„Der wesentliche Vorteil des neuen Saales wird sein, dass 
von dem, was wir klanglich an Schmelz produzieren, nichts 
verschüttgeht!" Dass eine gegenseitige Beobachtungs- und 
Zuhörfähigkeit da ist. Der Wille der Dresdner Philharmo-
nie zum 'Vielharmonischen', zu einer kammermusikalischen 
Musizierweise, ist jedenfalls größer denn je.
Resonanzen, Konsonanzen
Inwieweit der „Klangraum“ etwas Metaphysisches ist; 
inwieweit die entscheidende Kunsterfahrung nicht im Ohr, 
sondern zwischen den Ohren des Hörers sich abspielt, 
darüber wäre noch zu fachsimpeln. Haben wir den „Klang-
raum Orchester“ zu oberflächlich behandelt, nur die nahe-
liegenden Fragen gestellt? Ein entscheidender Aspekt des 
Klangerlebnisses, das möchte der Dirigent nicht unerwähnt 
lassen, sei die Gemeinschaft, in der es stattfindet. „Bei 
diesem Erleben möchte ich auch keine Grenze zwischen 
Bühne und Saal ziehen: ein Konzert ist eine Interaktion! 
Klar ist es schön, dass man für bestimmte 'Momente' sorgt. 




Falls Sie sich jetzt 
noch fragen: wie 
klingt eigentlich 
ein Fuchs? Damit hat sich vor hundert Jahren der Kom-
ponist Leoš Janáček sehr ausführlich auseinandergesetzt. 
Aber das ist eine andere Geschichte und soll ein andermal 
erzählt werden.
e i n  G a n z  S p e z i e l l e S  K l a n G B i l d,  
da S  e S  n i r G e n d W o  S o n S t aU F  
d e r  W e lt G i B t
Schlagwerk | Harfe
Pauke | Schlagwerk 
Stefan Kittlaus  .  oliver mills KM  .  Gido maier KM  .  alexej Bröse  
Harfe 













prof. Guido titze KV
Jens prasse KV
isabel Kern  
Klarinetten 
prof. hans-detlef löchner KV  
prof. Fabian dirr KV
prof. henry philipp KV





robert-Christian Schuster KM 
michael lang KV
prof. mario hendel KV  
Hörner 
michael Schneider KV  
hanno Westphal  
Friedrich Kettschau KV  
torsten Gottschalk  
Johannes max KV 
n.n.
dietrich Schlät KV 
Carsten Gießmann KM 
Trompeten 
andreas Jainz KV 
Christian höcherl KM 
Csaba Kelemen 
Björn Kadenbach 
nikolaus von tippelskirch 
Posaunen 
matthias Franz KM 
Stefan langbein 
Joachim Franke KV 
peter Conrad KM 
dietmar pester KV 
Tuba 
prof. Jörg Wachsmuth KV
Km Kammermusiker  .  KV Kammervirtuos
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Philharmonisches Kammerorchester Dresden
das philharmonische Kammerorchester 
dresden gehört zu den traditionsreichsten 
Kammerensembles dresdens. Gegründet 
durch dresdner philharmoniker im Jahr 
1969, hat es seitdem einen festen platz 
im musikleben der Stadt und darüber 
hinaus gefunden. anfangs wurde das 
künstlerische Profil durch die Dresdner 
Collum-Konzerte, die zwinger-Serenaden 
zu den dresdner musikfestspielen oder 
später durch die Wiederaufbaukonzerte 
für die dresdner Frauenkirche geprägt. 
„die tradition wertschätzen und offen sein 
Janowski, rudolf Buchbinder, ludwig Gütt-
ler, håkan hardenberger, andreas Scholl, 
Peter Bruns, Vadim Gluzman, Ivan Ženatý 
und Kolja lessing. auftritte im in- und 
ausland sowie einladungen zu Festivals 
beweisen über Jahrzehnte das hervor-
ragende renommee des Klangkörpers.
mit besonderem persönlichem engage-
ment widmet sich das philharmonische 
Kammerorchester dresden ebenfalls 
programmen für Kinder und Jugendliche.
für das neue“ – so präsentiert sich das 
seit 2002 von Konzertmeister Wolfgang 
hentrich geleitete philharmonische Kam-
merorchester dresden. musizierfreude, 
ein besonderer Klangsinn und ideenreiche 
programmgestaltung begeistern das 
publikum der „dresdner abende“ im 
hygiene-museum, der „meißner-Schlösser-
Sommerkonzerte“ sowie bei den regelmä-
ßigen aufführungen mit dem dresdner 
Kreuzchor. außerordentlich erfolgreiche 
Konzerte gab es außerdem u. a. mit den 
Bach-Chören london und Bern, mit marek 
IN DER WELT ZU GAST,  IN 
ZU HAUSE
Eine Institution der 




concerti – Das Magazin für Konzert- und 
Opernbesucher: Exklusive Interviews, 
spannende Künstlerporträts und die 











1491 erste zerstörung durch Brand, Wiederaufbau im gotischen Stil
1584 erbauung des turms im renaissance-Stil, der 
1689 beim Stadtbrand zerstört und anschließend erneut erbaut wird
1760 Starke zerstörung beim Beschuss durch preußische truppen
1792 neubau im barocken Stil mit klassizistischen elementen
1897 Vierte zerstörung durch Brand, Wiederaufbau
1945 zerstörung durch Bombardierung und Feuer
1955 Weihe nach provisorischer instandsetzung mit schlichter ausstattung
Architekten: 
hans und matthes Kumoller (15. Jh), hans Walther, melchior Barthel, 
martin richter und Benedix Schmid (16. Jh), Schilling & Graebner (Wiederaufbau 1897), Fritz Steudtner (1946 – 55)
raumhöhe: 27 m
nachhallzeit: 2 Sek. (vollbesetzt) bis zu 6 Sek. im leeren raum 
Sitzplätze: 3044
uraufführungen:
Joseph rheinberger: Weihnachtskantate „der Stern von Bethlehem“ op. 164 (1891)
rudolf Mauersberger: motette „Wie liegt die Stadt so wüst“ rmWV 4/1 (04.08.1945)
rudolf Mauersberger: dresdner requiem rmWV 10 (1955)
Werke der Spielzeit 2015/16:
Wolfgang Amadeus Mozart: requiem d-moll KV 626
Benjamin Britten: Konzert für Violine und orchester
Pēteris Vasks (*1946): „dona nobis pacem“
Torsten rasch (*1965): Konzert für Violine und orchester (Ua)






die philharmonischen Chöre wurden 
1967 vom damaligen Chefdirigenten 
Kurt masur an der philharmonie mit 
dem ziel gegründet, als bürgerschaft-
licher Konzertchor gemeinsam mit dem 
orchester auf professionellem niveau 
zu konzertieren – ein ziel, das bis heute 
verfolgt wird. die philharmonischen Chöre 
sind somit das Forum, das musikalisch 
engagierten und chorgesangerfahren 
Bürgerinnen und Bürgern die teilhabe am 
philharmonischen Geschehen direkt im 
Konzert ermöglicht. Die Tradition pflegen 
und der Gegenwart begegnen – in diesem 
spannenden Umfeld bewegen sich die 
philharmonischen Chöre.
qualitativ hochstehendes gesangliches 
Fundament. das ist eine gute Voraus-
setzung, den philharmonischen Chor 
stärker als bisher auch aus den erwachsen 
gewordenen Sängern des Kinderchores 
zu besetzen. die Qualität, Flexibilität und 
Vielseitigkeit der philharmonischen Chöre 
führt auch in zukunft Sänger aus beiden 
Chören zu besonderen projekten zusam-
men wie z. B. zu großer Chorsinfonik, 
Crossover-projekten, Schul-, Kammer- und 
a-cappella-Konzerten, die nicht nur für das 
publikum, sondern auch für die Chormit-
glieder etwas Besonderes sind.
in chorsinfonischen Konzerten mit der 
dresdner philharmonie – unter leitung 
des Chefdirigenten michael Sanderling 
wie international renommierter Gastdi-
rigenten –, aber auch in Kammer- und 
a-cappella-Konzerten wollen die Chöre 
das publikum mit auf eine gemeinsame 
entdeckungsreise durch die vielfältigsten 
musikalischen landschaften nehmen. 
Seit Beginn der Spielzeit 2012 / 2013 
leitet Chordirektor Gunter Berger die 
philharmonischen Chöre, deren eckpfeiler 
der Kinderchor und der erwachsenenchor 
bilden. die intensive und engagierte aus-
bildung im philharmonischen Kinderchor 
legt den Grundstein für ein solides und 
Gunter Berger
ChordireKtor
Gunter Berger, geb. 1962 in Greifswald, er-
hielt seine musikalische ausbildung an der 
hochschule für musik „Franz liszt“ Weimar 
(Schulmusik), an der hochschule für musik 
und theater „Felix mendelssohn Bartholdy“ 
leipzig (orchesterdirigieren) und bei den 
„Wiener meisterkursen“ im internationalen 
Wiener musikseminar. nach dem Studium 
begann er seine tätigkeit als musikpädago-
ge und Chorleiter in leipzig.
Von 1990 bis 2011 war Gunter Berger 
dirigent des mdr Kinderchores in leipzig. 
neben der Vorbereitung für chorsin-
fonische Werke gemeinsam mit dem 
mdr orchester und mdr Chor, gehörten 
eigene Konzerte und zahlreiche Fernseh-, 
rundfunk- und Cd-produktionen, sowie 
Konzertreisen im in- und ausland zu sei-
nen ständigen aufgaben. das repertoire 
des Kinderchores reicht von alter musik, 
Klassik, Chorsinfonik bis hin zur zeitge-
nössischen musik. der Chor war auch an 
verschiedenen Uraufführungen beteiligt, 
wie 1996 der oper „Freitag aus licht“ von 
Karlheinz Stockhausen.
Unter leitung von Gunter Berger ersang 
sich der mdr Kinderchor im internationa-
len Chorwettbewerb in Verona neben der 
„Goldenen Stufe“ das prädikat „ausge-
zeichnet“, sowie einen 1. preis und den 
Sonderpreis „Für die beste einstudierung 
und interpretation eines zeitgenössischen 
musikwerkes“ und war damit unter mehr 
als 30 Chören aus europa und den USa, er-
folgreichstes ensemble des Wettbewerbs.
darüber hinaus leitete Gunter Berger 
verschiedene erwachsenenchöre, wie  
den Gewandhauschor leipzig und die 
Berliner Cappella.
neben der kontinuierlichen arbeit ist Gun-
ter Berger immer wieder zu Gast bei beson-
deren Chorprojekten wie die liederbörse, 
ein projekt des Berliner rundfunkchores 
mit Kinder- und Jugendchören aus Berlin.
2006 arbeitete er mit dem eurochor 
zusammen. Von 2009 bis 2012 unterrich-
tete Gunter Berger das Fach Chorleitung 
an der hochschule für musik „Franz liszt“ 
in Weimar. in den Jahren zuvor übte er 
verschiedene lehrtätigkeiten an der Univer-
sität, wie auch an der hochschule für musik 
und theater in leipzig aus.
Gunter Berger gehört dem musikrat des 
deutschen Chorverbandes an.
mit Beginn der Spielzeit 2012 / 13 über-





Komponisten aller epochen sind vertreten.
im mittelpunkt des repertoires des 
philharmonischen Chores steht die 
klassisch-romantische Chorsinfonik, 
die ein wesentlicher Bestandteil der 
Geschichte der philharmonischen Chöre, 
aber zugleich auch eine immer wieder 
neu zu bewältigende aufgabe für jeden 
Chorsänger ist. auch die Begegnung mit 
neuem, noch unbekanntem repertoire ist 
eine spannende herausforderung für die 
Sängerinnen und Sänger.
der philharmonische Chor probt zweimal 
in der Woche; die parallel dazu durch 
professionelle Stimmtrainer angebotene 
Stimmbildung ermöglicht das hohe leis-
tungsvermögen des Chores.
der philharmonische Chor konzertiert 
regelmäßig mit der dresdner philharmo-
nie unter leitung der Chef- und Gastdiri-
genten, pflegt Kooperationen mit anderen 
ensembles und orchestern und gastiert 
mit a-cappella-programmen inner- und 
außerhalb dresdens.
Konzertreisen führten den Chor durch das 
in- und ausland; rundfunkmitschnitte und 
Cd-aufnahmen zeugen von anspruch und 
Vielfältigkeit der aufgaben des ensembles. 
1989 wurde der Chor mit dem Kunstpreis 
der Stadt dresden ausgezeichnet.
die Chorchronik verzeichnet mehr als 500 
aufführungen mit etwa 150 verschiedenen 
chorsinfonischen Werken, oratorien und 
konzertant aufgeführten opern. über 70 
p r o B e n  U n d  V o r S i n G e n
proben: dienstags und mittwochs, 
19.00 bis 21.15 Uhr
Vorsingen: montags, ab 18.00 Uhr, 
nach anmeldung über das Chorbüro
K o n t a K t  C h o r B ü r o
Angelika Ernst | chor@dresdnerphilharmonie.de
telefon 0351 | 4 866 365, Fax 0351 | 4 866 781
www.dresdnerphilharmonie.de/choere
20. SEP 2015, So, 18.00 Uhr
krEuzkirchE
Wolfgang Amadeus Mozart
ave verum corpus d-dur KV 618
requiem d-moll KV 626
Peter Schreier | dirigent
18. DEz 2015, Fr, 19.30 Uhr
19. DEz 2015, Sa, 19.30 Uhr
20. DEz 2015, So,19.30 Uhr
LichthOF ALbErtinuM
Georg Friedrich Händel
der messias hWV 56
Michael Sanderling | dirigent
13. FEb 2016, Sa, 16.00 Uhr
krEuzkirchE
Samuel Barber
„agnus dei” für achtstimmigen Chor
Pēteris Vasks 
„dona nobis pacem“ für gemischten Chor  
und Streichorchester
Michael Sanderling | dirigent
7. MAi 2016, Sa, 19.30 Uhr




Simone Young | dirigentin
13. MAi 2016, Fr, 19.30 Uhr
14. MAi 2016, Sa, 19.30 Uhr
LichthOF ALbErtinuM
Gustav Mahler 
Sinfonie nr. 3 d-moll
Markus Poschner | dirigent
Konzerte mit der Dresdner Philharmonie
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Philharmonischer Kinderchor Dresden
ChordireKtor Gunter Berger 
der philharmonische Kinderchor dresden, 
1967 auf anregung von Kurt masur gegrün-
det, gehört zu den führenden Kinderchören 
in deutschland. er spielt im dresdner mu-
sikleben und als ihr Botschafter im in- und 
ausland eine wichtige rolle. hiervon zeugen 
erste preise bei zahlreichen nationalen und 
internationalen Wettbewerben sowie Kon-
zertreisen in die bedeutenden musikstädte 
deutschlands, nach Japan, China, australien, 
afrika, in die USa und in die Vereinigten 
arabischen emirate. in dresden ist der 
Kinderchor Gastgeber des internationalen 
Kinderchorfestivals.
der philharmonische Kinderchor wirkt 
mit bei chorsinfonischen Konzerten und 
profiliert sich mit eigenen Konzerten. Das 
repertoire reicht von musik des 16. Jahr- 
hunderts bis hin zu zeitgenössischen 
Chorwerken, die bisweilen vom Kinderchor 
beauftragt und uraufgeführt wurden; Volks-
lieder und „Crossover“ gehören ebenfalls 
dazu. mehrere Cd-aufnahmen zeugen von 
der musikalischen Vielseitigkeit und breit-
gefächerten Stilistik des philharmonischen 
Kinderchores.
mUSiKaliSChe aUSBildUnG
Wer im philharmonischen Kinderchor mit-
singt, hat zuvor eine fundierte musikalische 
ausbildung erfahren. der Weg in den Chor 
führt von der Früherziehungsgruppe (ab  
ca. 5 Jahren) über die Vorbereitungsklassen 
(ab ca. 7 Jahren) mit etwa 10 Jahren in den 
großen Kinderchor. Gegenwärtig gehören 
diesen Gruppen und dem Kinderchor  
ca. 130 Kinder an. innerhalb der Früherzie-
hungsgruppen und der Vorbereitungsklas-
sen erlernen die Kinder in den Bereichen 
Stimmbildung, rhythmische Gymnastik, 
notenlehre und Chorgesang das hand-
werkszeug, welches sie für eine spätere 
mitwirkung im Kinderchor brauchen.
p r o B e n  U n d  V o r S i n G e n
proben: dienstags und mittwochs,
17.00 bis 18.45 Uhr
Vorsingtermine entnehmen Sie bitte der  
homepage, vorherige anmeldung im Chorbüro 
wird erbeten.
K o n t a K t  C h o r B ü r o
Anne Neubert 
kinderchor@dresdnerphilharmonie.de
telefon 0351 | 4 866 347, Fax 0351 | 4 866 781
www.dresdnerphilharmonie.de/choere
12. DEz 2015, Sa, 17.00 Uhr
13. DEz 2015, So, 11.00 und 17.00 Uhr
DEutSchES hyGiEnE-MuSEuM
Weihnachtskonzert  
für die ganze Familie 
24. DEz 2015, 14.00 Uhr
LichthOF ALbErinuM
Sind die Lichter angezündet
6. FEb 2016, Sa, 19.30 Uhr
7. FEb 2016, So, 19.30 Uhr
LichthOF ALbErtinuM
Arthur Honegger
Jeanne d’arc au bûcher
13. MAi 2016, Fr, 19.30 Uhr
14. MAi 2016, Sa, 19.30 Uhr
LichthOF ALbErtinuM
Gustav Mahler
Sinfonie nr. 3 d-moll
Konzerte mit der Dresdner Philharmonie
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6. Internationales Kinderchorfestival Dresden
28. april BiS 4. mai 2016
das internationale Kinderchorfestival 
dresden wurde 2006 im rahmen der 
800-Jahrfeier der Stadt dresden erstmalig 
durchgeführt. es ist in seinem Konzept 
einmalig, da es keinen Wettbewerb 
zwischen den teilnehmenden Chören 
anstrebt. ziel und Kern des Festivals ist 
der interkulturelle austausch zwischen 
Kindern und Jugendlichen aus aller Welt 
mit hilfe der musik. der Gastgeber ist seit 
anbeginn der philharmonische Kin-
Chören gemeinsam uraufführen, sind 
wichtige Bestandteile des alle zwei Jahre 
stattfindenden Festivals. In den letzten 
Jahren begrüßten wir Chöre u. a. aus 
namibia, Kanada, australien, Südkorea, 




derchor dresden. in Workshops, verschie-
denen Konzerten und einem abwechs-
lungsreichen rahmenprogramm lernen 
sich die Kinder untereinander sowie die 
verschiedenen Kulturen der teilnehmen-
den Chöre kennen. Konzerte im Flughafen 
dresden, der Gläsernen manufaktur von 
Volkswagen und der Frauenkirche dres-
den, in welcher wir traditionell das eigens 
für jedes internationale Kinderchorfestival 




Prof. Gunter Berger | Chordirektor
Iris Geißler | assistentin des Chordirektors
Angelika Ernst | inspizientin philharmonischer Chor
Anne Neubert | inspizientin philharmonischer Kinderchor / 
musikvermittlung
VErWALtunG
N.N. | Verwaltungsdirektor 
Hans-Ottokar Möhring | haushalt
Ursula Jeschke | haushalt
Thomas Manz | personalmanager / musikvermittlung
kOMMunikAtiOn & SErVicE
Dr. Claudia Woldt | leitung
Barbara Temnow | mitarbeiterin
N.N. | mitarbeiter/in
Agnes Fuhg | Besucherservice
Karl-Georg Bätz | Besucherservice
kOnzErtPLAnunG unD PrODuktiOn
N.N. | dramaturgie
Ute Schröder | Bibliothek / archiv
Almut Placke | Künstlerisches Betriebsbüro
Jens Eichler | meister für Veranstaltungstechnik
Matthias Albert | orchesterinspektor
Gerd Krems | orchesterwart
Matthias Richter | orchesterwart
Rico Löwe | Veranstaltungstechnik








Prof. Michael Sanderling | Chefdirigent
Alexandra MacDonald | referentin des Chefdirigenten
intEnDAnz
Frauke Roth | intendantin
Franziska Braatz | Sekretariat
Martin Bülow | Künstlerischer Betriebsdirektor /
stellv. intendant
Adelheid Schloemann | Künstlerische planung
Das Team
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Förderverein der Dresdner Philharmonie e. V. Öffentliche Veranstaltungen des Fördervereins
Bei den persönlichen mitgliedern des 
Fördervereins der dresdner philharmonie 
steht meist die ideelle Komponente im 
Vordergrund. mit Firmen entwickelt der 
Förderverein individuelle projekte und 
Verfahren der zusammenarbeit, die für 
beide partner gewinnbringend sind.
GemeinSam Feiern
der Förderverein tritt regelmäßig mit eige-
nen Veranstaltungen in erscheinung: das 
„musikalische picknick” und „philharmonic 
Flair”, unsere Sommerveranstaltungen in 
den Gärten von Schloss albrechtsberg und 
Schloss Wackerbarth erfreuen sich ebenso 
großer Beliebtheit wie der jährliche „tanz 
in den mai”, der seinen Gästen ein tanzver-
gnügen mit erstklassiger tanzmusik und 
ohne Frackzwang bietet.
GemeinSam mUSizieren
ziemlich einmalig: der Förderverein der 
dresdner philharmonie hat 2004 ein 
eigenes orchester gegründet, das sich aus 
Vereinsmitgliedern zusammensetzt und 
derzeit rund 40 ambitionierte amateur-
musikerinnen und –musiker umfasst. 
Konzertmeister Wolfgang hentrich leitet 
das Fördervereins-orchester, das seit seiner 
Gründung alljährlich ein bis zwei Konzerte 
gibt, oft auch gemeinsam mit mitgliedern 
der dresdner philharmonie.
in einer Zeit, in der öffentliche Mittel für 
Kunst und Kultur immer knapper werden, 
leistet der Förderverein mit Hilfe seiner 
Mitglieder und zahlreicher Verbindungen 
im in- und Ausland einen wirkungsvollen 
Beitrag dafür, dass die in über 140-jäh-
riger tradition gewachsene Dresdner 
Philharmonie auch in Zukunft den 
Ansprüchen gerecht werden kann, die von 
einem Spitzenorchester erwartet werden.
GeGenSeitiG GeBen
der Förderverein hat wertvolle instrumente 
erworben, zum Beispiel die vom Kon-
zertmeister der dresdner philharmonie, 
Kammervirtuos prof. Wolfgang hentrich, 
gespielte Geige des berühmten italieni-
schen Geigenbauers Santo Seraphin aus 
dem Jahr 1725. Seit seiner Gründung 
1994 engagiert sich der Förderverein für 
einen erstklassigen Konzertsaal. nun end-
lich können sich publikum und orchester 
auf einen international wettbewerbs-
fähigen, akustisch und architektonisch 
hervorragenden Saal freuen. Krönung des 
neuen Saales wird eine große Konzertorgel 
sein. der Förderverein übernimmt dafür 
die Bauherrenschaft und finanziert das 
instrument aus Spendengeldern. die 
landeshauptstadt dresden wird sich mit 
einem zuschuss beteiligen.  
www.konzertorgel.com
V o r S t a n d
Dipl.-Ing. Helmut Freiberger | Vorsitzender
Herbert Süß | Stellvertr. Vorsitzender
Thomas Müller | Schatzmeister
Lutz Kittelmann | Geschäftsführer
Anja Schierz | mitarbeiterin
K o n t a K t
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V.
pF 12 04 24 | 01005 dresden
telefon 0351 | 4 866 369
Fax 0351 | 4 866 350
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
WWW.DrESDnErPhiLhArMOniE.DE/FOErDErVErEin
S p e n d e n K o n t e n
UniCredit Bank – hypoVereinsbank
Konto | 3 700 111 007
Blz | 850 200 86
iBan | de89850200863700111007
BiC | hyVedemm496
dresdner Volksbank raiffeisenbank eG
Konto | 2 641 431 004
Blz | 850 900 00
iBan | de16850900002641431004
BiC | GenodeF1drS
28. AuG 2015, Fr, 19.00 Uhr 
SchLOSS WAckErbArth
Philharmonic Flair
Eine sommernächtliche Komposition aus 
Musik – Licht – Natur
philharmonische Kammermusik mit anschließen-
dem Feuerwerk und tanz für alle
Carus Ensemble Dresden
Galaband des Dresdner Salonorchesters
in zusammenarbeit mit der Sächsischen Staats-
weingut Gmbh / Schloss Wackerbarth
40 € | ermäßigt 30 €
20. SEP 2015, So, 18.00 Uhr 
krEuzkirchE
Peter Schreier zum 80. Geburtstag
Benefizkonzert für die  
Konzertorgel im Kulturpalast
Wolfgang Amadeus Mozart
ave verum d-dur KV 618
requiem d-moll KV 626
Peter Schreier | dirigent
Dresdner Philharmonie
Philharmonischer Chor Dresden
50 | 45 | 36 | 26 | 13 | 8 €
ermäßigt 34 | 27 | 19 | 10 | 8 €
27. nOV 2015, Fr, 19.00 Uhr 
SchLOSS ALbrEchtSbErG




Wolfgang Amadeus Mozart  
Bläserserenade c-moll KV 388
Klarinettenkonzert a-dur KV 622
Fördervereinsorchester der  
Dresdner Philharmonie
Fabian Dirr | Klarinette
Wolfgang Hentrich und  
Guido Titze | musikalische leitung
20 | 18 €; ermäßigt 17 | 15 €
30. APr 2016, So, 19.00 Uhr 
DOrint hOtEL DrESDEn
Tanz in den Mai
tanzabend für Jung und alt mit den schönsten 
melodien und evergreens der 1920er bis  
1970er Jahre.
Galaband des dresdner Salonorchesters
50 € | ermäßigt 40 €
inkl. Buffet
5. Jun 2016, So, 17.00 Uhr 
krEuzkirchE
Konzert des Fördervereinsorchesters  
raum, Musik und Zeit
Pēteris Vasks
pater noster für Chor und Streicher
Camille Saint-Saens




pater noster für Chor und Streicher
Fördervereinsorchester der Dresdner  
Philharmonie
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Philharmonischer Chor Dresden
Chorus 116. e.V.
Holger Gehring | orgel
Wolfgang Hentrich | musikalische leitung
32 | 30 | 28 | 23 | 20 €
ermäßigt 24 | 23 | 21 | 17 | 15 €
26. Jun 2016, So, 11.00 Uhr 
SchLOSS ALbrEchtSbErG
Musikalisches Picknick
heitere Kammermusik im Grünen für die ganze 
Familie mit der dresdner philharmonie  
(mit Gastronomie)
Öffentliche Veranstaltung der dresdner philharmonie 
in zusammenarbeit mit dem Förderverein der 
dresdner philharmonie
25 € | ermäßigt 20 €  
Kinder bis 14 Jahre frei
15 1 /150/
Große Kunst braucht gute Freunde Wir danken den Förderern der Dresdner Philharmonie
SchumacherGebler
Dresden




drei programme mit experten der historischen aufführungspraxis
Seite
14. nOV 2015 Sa 20.00 uhr Sk
Jauchzet Gott in allen Landen Junghänel | Bahrmann 38
15. nOV 2015 So 19.00 uhr Sk
9. JAn 2016 Sa 20.00 uhr Sk
Bach & Söhne Forck | Röhner-Stolle 55
10. JAn 2016 So 19.00 uhr Sk
3. Jun 2016 Fr 20.00 uhr Sk
Sturm und Drang Spering | Schwarzer 96
4. Jun 2016 Sa 20.00 uhr Sk
Abonnement in der Schlosskapelle
3 Konzerte PG i 72 € / PG ii 58,50 € 
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG i 24 € / PG ii 19,50 €  Sk
Seite
26. SEP 2015 Sa 20.00 uhr F Mozart Große c-Moll-Messe de Billy | Dresdner Kammerchor 30
7. nOV 2015 Sa 20.00 uhr F Die Unvollendete – neu gehört Young | Mena 34
23. APr 2016 Sa 20.00 uhr F Trompete und Orchester Sanderling | Balsom 80
11. Jun 2016 Sa 20.00 uhr F Violine mit Leidenschaft Rouvali | Frang  97
Abonnement in der Frauenkirche
F 
Vier Konzerte
4 Konzerte PG i 100 €  / PG ii 92 € / PG iii 84 € / PG iV 48 € 
einzelpreiS Für aBonnementKarten PG i 25 € / PG ii  23 € / PG iii  21 € / PG iV 12 €
Wir danken unserem Kooperationspartner 
Wir danken unserem Kooperationspartner 
Stiftung Frauenkirche dresden
  F
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
15 %  i m  a B o n n e m e n t
S pa r e n  S i e  B i S  z U  






13. SEP 2015 So 19.00 uhr Ab1 Musik-Malerei-Skulptur 28
11. Okt 2015 So 19.00 uhr Ab1 Duoabend 31
8. nOV 2015 So 19.00 uhr Ab1 Eine kleine Weltreise für Blechbläser 33
20. Mrz 2016 So 19.00 uhr Ab1 Geigengeschichten im Perkussionswald 72
24. APr 2016 So 19.00 uhr Ab1 Streichquartett 79
5. Jun 2016 So 19.00 uhr Ab1 Große Klavier-Kammermusik 95
Abonnements im Schloss Albrechtsberg
Ab1
Sechs Kammerkonzerte am Sonntag
Ab2
Vier Kammerkonzerte am mittwoch
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG i 17 € / PG ii 15 €
4 Konzerte PG i 68 € / PG ii 60 €
6 Konzerte PG i 102 € / PG ii 90 €
Seite
14. Okt 2015 mi 20.00 uhr Ab2 Duoabend 31
4. nOV 2015 mi 20.00 uhr Ab2 Eine kleine Weltreise für Blechbläser 33
20. APr 2016 mi 20.00 uhr Ab2 Streichquartett 79
1. Jun 2016 mi 20.00 uhr Ab2 Große Klavier-Kammermusik 95
Seite
10. JAn 2016 So 19.00 uhr 20 Jahre Carus Ensemble Dresden 56
Wir danken unserem Kooperationspartner 
Buchen Sie ein weiteres Kammerkonzert zum abonnementpreis hinzu:
Ab1 – Ab2
S pa r e n  S i e  B i S  z U  








Maße innenraum: 10,2 m breit, 21,8 m lang
nachhallzeit: 0,96 Sek. (vollbesetzt)
Sitzplätze: 271
uraufführungen:
Heinrich Schütz: psalmen davids (1619), Symphoniae Sacrae i (1629), Kleine geistliche Konzerte (1636, 1639)
Werke in der Spielzeit 2015/16:
Johann Sebastian Bach: Jauchzet Gott in allen landen BWV 51
Carl Philipp Emanuel Bach: Konzert für oboe Wq. 165
José María Sánchez-Verdú (*1968): Kemet (Schwarze erde), Ua




A1 – A2  
Seite
6. SEP 2015 So 19.30 uhr A1 Saisoneröffnung - Sol Gabetta Sanderling | Gabetta 27
30. Okt 2015 Fr 19.30 uhr A1 Brahms! Sanderling | Angelich 32
5. DEz 2015 Sa 19.30 uhr A1 Harfe und Orchester Trevino | Langlamet 47
26. DEz 2015 Sa 19.30 uhr A1 Philharmonische Weihnachten Kitajenko | Weithaas 52
6. FEb 2016 Sa 19.30 uhr A1 Jeanne d’Arc au bûcher de Billy  Rundfunkchor Berlin 62
28. Mrz 2016 mo 19.30 uhr A1 Bruckner zu Ostern Sanderling | Gluzman 75
22. MAi 2016 So 19.30 uhr A1 Eroica Sanderling | Mayer 93
Seite
29. Okt 2015 do 19.30 uhr A2 Brahms! Sanderling | Angelich 32
6. DEz 2015 So 19.30 uhr A2 Harfe und Orchester Trevino | Langlamet 47
18. DEz 2015 Fr 19.30 uhr A2 Der Messias Sanderling | Philharm. Chor 50
7. FEb 2016 So 19.30 uhr A2 Jeanne d’Arc au bûcher  de Billy Rundfunkchor Berlin 62
27. Mrz 2016 So 19.30 uhr A2 Bruckner zu Ostern Sanderling | Gluzman 75






7 Konzerte PG i 140 €  / PG ii 133 € / PG iii 119 € / PG iV 98 € / PG V 91 €
6 Konzerte PG i 120 €  / PG ii 114 € / PG iii 102 € / PG iV 84 € / PG V 78 €
S pa r e n  S i e  B i S  z U  





5 Konzerte PG i 100 €  / PG ii 95 € / PG iii 85 € / PG iV 70 € / PG V 65 €
5 Konzerte PG i 100 €  / PG ii 95 € / PG iii 85 € / PG iV 70 € / PG V 65 €
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG i 20 € / PG ii 19 € / PG iii 17 € / PG iV 14 € / PG V 13 €
Wir danken unserem Kooperationspartner 
albertinum
  A3 – A4
Seite
19. DEz 2015 Sa 19.30 uhr A3 Der Messias Sanderling | Philharm. Chor 50
24. JAn 2016 So 19.30 uhr A3 Maestro Roshdestvensky Roshdestvensky | Postnikova 58
4. Mrz 2016 Fr 19.30 uhr A3 Aus der neuen Welt Sanderling | Tsujii 64
9. APr 2016 Sa 19.30 uhr A3 Mesopotamia Symphony Sanderling | Say  77
13. MAi 2016 Fr 19.30 uhr A3 Mahler 3. Sinfonie Poschner | Braun 88
Seite
20. DEz 2015 So 19.30 uhr A4 Der Messias Sanderling | Philharm. Chor 50
5. Mrz 2016 Sa 19.30 uhr A4 Aus der neuen Welt Sanderling | Tsujii 64
10. APr 2016 So 19.30 uhr A4 Mesopotamia Symphony Sanderling | Say  77
14. MAi 2016 Sa 19.30 uhr A4 Mahler 3. Sinfonie Poschner | Braun 88
18. Jun 2016 Sa 19.30 uhr A4 Saisonabschluss Sanderling | Gabetta  98
161 /160/
Seite
22. nOV 2015 So 19.30 uhr S3 Schuberts große Sinfonie Pinnock | Rana 41
31. JAn 2016 So 19.30 uhr S3 Paris Altinoglu | Gabetta 61
13. Mrz 2016 So 19.30 uhr S3 In der Art von Mozart … de Billy | Rogé 66
29. APr 2016 Fr 19.30 uhr S3 Vogler spielt Kabalewsky Mena | Vogler 81
8. MAi 2016 So 19.30 uhr S3 Liszt Young | Lortie 87
s3 
Fünf abendkonzerte
5 Konzerte PG i 100 €  / PG ii 95 € / PG iii 85 € / PG iV 70 € / PG V 65 €




21. nOV 2015 Sa 19.30 uhr S1 Schuberts große Sinfonie Pinnock | Beatrice Rana 41
30. JAn 2016 Sa 19.30 uhr S1 Paris Altinoglu | Gabetta 61
12. Mrz 2016 Sa 19.30 uhr S1 In der Art von Mozart … de Billy | Rogé 66
28. APr 2016 Do 19.30 uhr S1 Vogler spielt Kabalewsky Mena | Vogler 81




5 Konzerte PG i 100 €  / PG ii 95 € / PG iii 85 € / PG iV 70 € / PG V 65 €
Seite
22. nOV 2015 So 11.00 uhr S2 Schuberts große Sinfonie Pinnock | Rana 41
31. JAn 2016 So 11.00 uhr S2 Paris Altinoglu | Gabetta 61
13. Mrz 2016 So 11.00 uhr S2 In der Art von Mozart … de Billy | Rogé 66
8. MAi 2016 So 11.00 uhr S2 Liszt Young | Lortie 87
s2 
Vier matinée-Konzerte
4 Konzerte PG i 80 €  / PG ii 76 € / PG iii 68 € / PG iV 56 € / PG V 52 €
S1 – S2  
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG i 20 € / PG ii 19 € / PG iii 17 € / PG iV 14 € / PG V 13 €
S pa r e n  S i e  B i S  z U  
39 %  i m  a B o n n e m e n t
163 /162/
Seite
30. AuG 2015 So 18.00 uhr H Vier Jahreszeiten 1725 Philharmonisches Kammerorchester 26
11. nOV 2015 mi 20.00 uhr H Peter Schreier zum 80. Geburtstag Philharmonisches Kammerorchester 37
28. nOV 2015 Sa 18.00 uhr H
Ein Schweizer in New York
Daniel Schnyder Uraufführung
Matiakh, Zeller 4229. nOV 2015 So 11.00 uhr H
29. nOV 2015 So 18.00 uhr H
12. DEz 2015 Sa 17.00 uhr H
Weihnachtskonzert für die 
ganze Familie
Philharmonischer Kinderchor
Berger 4913. DEz 2015 So 11.00 uhr
H
13. DEz 2015 So 17.00 uhr H
16. Mär 2016 mi 20.00 uhr H Musikalisches Nachbarland Polen Philharm. Kammerorchester 71
19. Mär 2016 Sa 18.00 uhr H
Film & Musik
Lady Windermeres Fächer
Imig 7320. Mär 2016 So 11.00 uhr H
20. Mär 2016 So 18.00 uhr H
2. APr 2016 Sa 18.00 uhr H
Mozart in Böhmen Forck, Milanesi 763. APr 2016 So 11.00 uhr H
3. APr 2016 So 18.00 uhr H
30. APr 2016 Sa 18.00 uhr H Brahms und Fauré Ensemble Mediterrain 82
19. Jun 2016 So 11.00 uhr H Kammerkonzert Sol Gabetta Gabetta, Chamayou, Thrun 99
Abonnement im Deutschen Hygiene-Museum rund ums Konzert
4 Konzerte PG i 96 € / PG ii 78 € 
einzelpreiS pro aBonnementKarte PG i 24 € / PG ii 19,50 €
PhiLhArMOnikEr PAckEn AuS …
… in WOrtEn unD tönEn. 
mit daniel FinKernaGel
Wenn musiker auspacken, darf das publi-
kum gespannt sein. auf die instrumente, 
die die philharmoniker mitbringen und 
die Geschichten, die sie erzählen. Vor (fast) 
jedem Konzert im deutschen hygiene- 
museum erleben Sie einige dresdner 
philharmoniker, die auspacken, um Sie  
auf das Konzert einzustimmen. 
Dabei behilflich: der Moderator, Regis-
seur und musikwissenschaftler daniel 
Finkernagel. auch er packt aus und hat alte 
Schallplatten, Filmausschnitte, vor allem 
aber persönliche Fragen im Gepäck.
Was Sie schon immer über ihre dresdner 
philharmoniker und Klassik wissen wollten 
– hier erfahren Sie es!
Jeweils eine Stunde vor Konzertbeginn  
im martha-Fraenkel-Saal (nur am 
11.11.2015, 28.11.2015, 16.03.2016  
und 30.04.2016 im hörsaal)
eintritt frei für Konzertbesucher
kOnzErtinO
mUSiKaliSChe entdeCKUnGSreiSe 
Für Kinder aB 5 Jahren  
mit Carola rühle-Keil
Während eltern oder Großeltern das  
Konzert im Großen Saal des deutschen  
hygiene-museums anhören, gehen Kinder, 
enkel und deren Freunde auf musikalische 
entdeckungsreise: Sie trommeln, singen 
und hören spannende Geschichten aus der 
Welt der musik. 
auch unabhängig von einem Konzert- 
besuch der eltern sind Kinder bei  
Konzertino willkommen.
29. nOV 2015, So, 10.45 Uhr
20. Mrz 2016, So, 10.45 Uhr
3. APr 2016, So, 10.45 Uhr




eine anmeldung beim Besucherservice 
bis zum Freitag vor dem Konzerttermin 
wird erbeten!
Karten
5 € pro Familie. Wenn Sie ein abonne-
ment im deutschen hygiene-museum  
buchen, erhalten Sie alle Konzertino-
termine zum Komplettpreis von nur 10 €.
GEtränkE unD SnAckS  
in DEr WAnDELhALLE
Stimmen Sie sich an Samstagen und 
Sonntagen ab jeweils eine Stunde vorher 
auf das Konzert ein.
Kommen Sie bei den dresdner abenden 
am mittwoch im anschluss an das  
Konzert mit den musikern ins Gespräch.
kOMbi-tickEt
Mit DEr kOnzErtkArtE inS MuSEuM
ihre eintrittskarte zu den Konzerten der 
dresdner philharmonie im deutschen 
hygiene-museum gewährt ihnen an 
einem tag ihrer Wahl während der ge-
samten Spielzeit ermäßigten zutritt in die 
ausstellungen dieses museums.
Umgekehrt berechtigt eine eintrittskar-
te für das museum zum erwerb einer 
ermäßigten Karte für ein beliebiges* 




Wählen Sie mindestens vier termine aus folgendem angebot:
H   H




26. SEP 2015 Sa 20.00 uhr Mozart: Große c-Moll-Messe
de Billy 
Dresdner Kammerchor 30






5019. DEz 2015 Sa 19.30 uhr
20. DEz 2015 So 19.30 uhr
6. FEb 2016 Sa 19.30 uhr Honegger:
Jeanne d’Arc au bûcher
de Billy 
Rundfunkchor Berlin 62
7. FEb 2016 So 19.30 uhr
das Spezial-abo für Chor-Fans, philharmonische Konzerte mit Chor
albertinum    Frauenkirche 
3 Konzerte PG i 75 €  / PG ii 69 € / PG iii 63 € / PG iV 51 € / PG V 47 €
es liegen die einzelkartenpreise des Wahl-abonnements zugrunde.
phil.Chor
Seite
7. nOV 2015 Sa 20.00 uhr
José María Sánchez-Verdú:
Libro del frío Young | Mena 34
28. nOV 2015 Sa 18.00 uhr
Daniel Schnyder:
Fagottkonzert UA Matiakh | Zeller 4229. nOV 2015 So 11.00 uhr
29. nOV 2015 So 18.00 uhr
6. FEb 2016 Sa 19.30 uhr Arthur Honegger:
Jeanne d’Arc au bûcher
de Billy
Rundfunkchor Berlin 62
7. FEb 2016 So 19.30 uhr




Imig 7320. Mrz 2016 So 11.00 uhr
20. Mrz 2016 So 18.00 uhr




10. APr 2016 So 19.30 uhr
17. APr 2016 So 18.00 uhr
Torsten Rasch:
Violinkonzert UA McFall | Hentrich 78
3. Jun 2016 Fr 20.00 uhr José María Sánchez-Verdú:
KEMET (Schwarze Erde)
für Blockflöte & Kammerorch. UA
Spering | Schwarzer 96
4. Jun 2016 Sa 20.00 uhr
18. Jun 2016 Sa 19.30 uhr José María Sánchez-Verdú:
DESHERET (Rote Erde)  
für großes Orchester UA Sanderling
98
19. Jun 2016 So 19.30 uhr
das Spezial-abo für neugierige – Wählen Sie mindestens vier Konzerte
deutsches hygiene-museum    albertinum    Frauenkirche     Kreuzkirche    Schlosskapelle    










23. AuG 2015 So 15.00 uhr
Otto, Sarah und Ludwig van B Michael SanderlingModeration: Sarah Willis 23
23. AuG 2015 So 16.30 uhr
30. AuG 2015 So ab 14.00 uhr
Die phil.Harmonische Familie
Tag der offenen Tür 24




Moderation: Malte Arkona 40
12. DEz 2015 Sa 17.00 uhr





13. DEz 2015 So 11.00 uhr
13. DEz 2015 So 17.00 uhr
24. DEz 2015 do 14.00 uhr Sind die Lichter angezündet
Gunter Berger
Philharmonischer Kinderchor 51
17. JAn 2016 So 15.00 uhr Otto, Sarah und die 
Familie Strauß
Alastair Willis
Moderation: Sarah Willis 57
17. JAn 2016 So 16.30 uhr
12. Mrz 2016 Sa 12.15 uhr
phil.zu entdecken 
… à la France
Bertrand de Billy, Pascal Rogé 
Moderation: Malte Arkona 65
1. MAi 2016 So 15.00 uhr
Otto, Sarah und Jans Cello Dominik Beykirch, Jan VoglerModeration: Sarah Willis 85
1. MAi 2016 So 16.30 uhr
7. MAi 2016 Sa 12.15 uhr
phil.zu entdecken 
… mit Liszt und Tücke
Simone Young, Louis Lortie
Moderation: Malte Arkona 86
Wählen Sie aus dem philharmonischen angebot für Familien! 
deutsches hygiene-museum    Schauspielhaus    albertinum  
phil.Familie sichert ihnen plätze. 
erwachsene erhalten ab dem vierten bestellten Konzert Karten für die Konzerte am 12./13. und 24.12. zum Wahl-abo-einzelkartenpreis.




FREUNDSCHAFT Die Ausstellung über das, was uns verbindet




A.I.D.S. Bilder +++ Medien +++ Kunst +++ Aktionen
5. September 2015 bis 21. Februar 2016
HALLO
FREUNDE!
FAST FASHION Die Schattenseiten der Mode




Service 0351 4846-400  www.dhmd.de
anzeige_dresdner_philharmonie_2015_02.indd   1 12.03.15   12:43
169/168/
Sie haben die freie Wahl von mindestens 
vier Konzerten aus dem philharmoni-
schen Konzertangebot1 im albertinum, 
Schauspielhaus und deutschen hygiene-
museum, in der Kreuzkirche und der 
Frauenkirche sowie der Schlosskapelle.  
Je nach Verfügbarkeit sind die platzgrup-
pe bzw. der Sitzplatz beim Kauf für die 
einzelnen Konzerte variabel.
das abo endet automatisch nach dem 
letzten Wahlkonzert und muss in jeder 
Spielzeit neu bestellt werden.
das spätere Umtauschen von Karten ist 
innerhalb dieser beiden Gruppen von 
Spielstätten nach Verfügbarkeit möglich.
Ihr persönliches Wahl-Abonnement
BUChen Sie inSGeSamt BiS zU neUn 
Konzerte zUm aBo-raBatt
Wählen Sie aus unserem gesamten ange-
bot 1 und erweitern Sie ihr abonnement auf 
bis zu neun Konzerte zum abonnement- 
rabatt. Für ein Konzert kann pro aboplatz  
eine einzelkarte mit diesem rabatt  
gebucht werden.
erWerBen Sie Weitere einzelKarten 
mit einem raBatt Von 10 %
darüber hinaus haben Sie die möglichkeit, 
für alle2 Konzerte der dresdner 
philharmonie pro abonnementplatz je 
eine einzelkarte mit einem rabatt von 
10 % auf den normalpreis zu erwerben.
zUSatzanGeBot Für 
daS neUJahrSKonzert
Für das neujahrskonzert erhalten  
abonnentinnen und abonnenten Karten 
zum ermäßigten normalpreis.  
diese erweiterungsangebote gelten, 
solange der Vorrat reicht.
Alle Abonnements sind erweiterbar
1 außer Sonder-, Silvester- und neujahrskonzerte      2 außer Sonder- und Silvesterkonzerte
Pg einzelpreis im Wahl-Abo Frauenkriche
i 25 € 25 €
ii 23 € 23 €
iii 21 € 21 €
iV 18 € 15 €
V 16 € –
Pg einzelpreis im Wahl-Abo
i 25 €
ii 21 €





Bei einer Verlängerung ihres abonne-
ments a, S, ab, F, Sk und h erhalten Sie 
in jedem Konzert den gleichen Sitzplatz 
in der von ihnen gewählten platzgruppe. 
Beim Kauf eines neuen abonnements 
können wir erst in der zweiten Spielzeit 
eine Garantie dafür geben, dass in jedem 




ihre abonnementkarten erhalten Sie 
zusammen mit ihrer Kundenkarte nach 
Bezahlung bequem und rechtzeitig  
per post. 
BearBeitUnGSGeBühr
Je abonnement-platz berechnen wir 
einmalig 1 € Bearbeitungsgebühr.
üBertraGBarKeit Und 
KartenrüCKGaBe
die abonnementkarten sind an andere 
personen übertragbar,  jedoch von der 
rückgabe ausgeschlossen.
UmtaUSCh
in der Saison können je nach Verfügbarkeit 
bis zu drei termine gegen eine Gebühr 
von 2 € je Karte getauscht werden. ab 
dem vierten Umtausch wird zusätzlich die 
differenz zum Freiverkaufspreis erhoben. 
laUFzeit Und KündiGUnG
die laufzeit wird automatisch verlängert, 
wenn es nicht schriftlich bis zum 30. Juni 
der Saison gekündigt wird.
Wahl-abonnements müssen für jede 
Spielzeit neu bestellt werden.
Konzertplan
als abonnent erhalten Sie den Konzertplan 
persönlich überreicht oder kostenfrei vor 
Saisonbeginn per post zugeschickt.
SpeiCherUnG Von daten
die dresdner philharmonie ist berechtigt, 
personenbezogene daten zu speichern, die 
ihr durch reservierung oder Kartenkauf zur 
Verfügung gestellt wurden. diese daten 




die aBonnementBeStellUnG Und 
der einzelKartenVerKaUF
beginnen am montag, den 11. Mai 2015
ÖFFnUnGSzeiten
Montag bis Freitag 10.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 10.00 bis 16.00 Uhr
SonderÖFFnUnGSzeiten
13. JUli BiS 15. aUGUSt 2015
Montag, Mittwoch bis Freitag 
10.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag 
10.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 
geschlossen
24. Und 31. dezemBer 2015







Bei postalischem Versand von einzelkarten 
mit rechnung fällt eine Bearbeitungs-
gebühr und ein Versandkostenanteil 
von insgesamt 
2,50 € bei bis zu 6 Karten, 
5 € bei bis zu 15 Karten, 
10 € ab 16 Karten an.
Besucherservice
Bereits bei ihrem ersten Kauf einer einzelkarte für ein Konzert der dresdner philharmonie erhalten 
Sie auf Wunsch ihre persönliche Kundenkarte für die Saison 2015 / 2016. 
diese berechtigt Sie ab dem dritten Konzert zum Kauf von jeweils bis zu zwei um 20 % ermäßigten 
Karten – für alle* Konzerte der dresdner philharmonie.
*ausgenommen Sonderkonzerte, Silvester- und neujahrskonzerte.
die philCard ist personengebunden und nicht übertragbar. 
Beim Kartenkauf ist zusammen mit der Kundenkarte ein gültiger lichtbildausweis vorzulegen.
Kartenrückgabe und Umtausch sind ausgeschlossen.
PhilCard




Weiße gasse 8 | 01067 Dresden
ecke Wilsdruffer Straße (nähe Altmarkt)
telefon 0351 | 4 866 866
telefax 0351 | 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de
175/174/
Preisübersicht für den freien Verkauf
Pg Kassenpreis ermäßigt Junge Leute*
i 32 € 24 € 9 €
ii 30 € 23 € 9 €
iii 28 € 21 € 9 €
iV 23 € 17 € 9 €
V 20 € 15 € 9 €
ALbErtinuM | SchAuSPiELhAuS | krEuzkirchE 
(außer Benefizkonzert 20.09.2015)
Pg Kassenpreis ermäßigt Junge Leute*
i 32 € 25 € 9 €
ii 30 € 23 € 9 €
iii 28 € 21 € 9 €
iV 15 € 12 € 9 €
FrAuEnkirchE DrESDEn
Pg Kassenpreis ermäßigt Junge Leute*
i 28 € 24 € 9 €
ii 23 € 19 € 9 €
DEutSchES hyGiEnE-MuSEuM DrESDEn
SchLOSSkAPELLE iM rESiDEnzSchLOSS
Pg Kassenpreis ermäßigt Junge Leute*
i 20 € 17 € 9 €
ii 18 € 15 € 9 €
SchLOSS ALbrEchtSbErG
Pg Kassenpreis ermäßigt
i 45 € 34 €
ii 42 € 32 €
iii 39 € 29 €
iV 34 € 27 €
V 31 € 24 €
SiLVEStEr- unD nEuJAhrSkOnzErtE
Kassenpreis ermäßigt Kinder




25 € 20 € frei
MuSikALiSchES Picknick AM 26.06.2016
Kassenpreis ermäßigt Kinder
10 €
Begleitung ab  
10 Kindern frei







* Berechtigt sind Schüler/-innen, Studenten/-innen, auszubildende, männer und Frauen, die Bundesfreiwilligendienst (BFd) leisten und Freiwillig Wehrdienstleistende (FWd).
Kinder zahlen am 12. / 13.12.2015 im hygiene-museum 5 €.
alle1 Konzerte Für 9 €
Schüler/-innen, Studenten/-innen, 
auszubildende, männer und Frauen, die 
Bundesfreiwilligendienst (BFd) leisten  
und Freiwillig Wehrdienstleistende (FWd) 
erhalten Konzertkarten für 9 € für alle 
Konzerte der dresdner philharmonie1  
im Vorverkauf und an der abendkasse in 
allen platzgruppen.
ermäSSiGte preiSe (taBelle)
gelten für arbeitslose und empfängerin-
nen von leistungen nach SGB Xii.
ermäSSiGUnG Beim 
neUJahrSKonzert
Für das neujahrskonzert erhalten abon-
nentinnen und rentnerinnen Karten zum 
ermäßigten preis.
50 % ermäSSiGUnG
inhaberinnen des dresden-passes sowie 
Schwerstbehinderte ab 80 % (GdB) sowie 
deren Begleitperson erhalten 50 % ermä-
ßigung auf den normalpreis von Karten 
aller preisgruppen in allen Konzerten der 
dresdner philharmonie.1
1 ausgenommen Sonderkonzerte und  
   Silvesterkonzerte, ausweis erforderlich
philCard
Bereits bei ihrem ersten Kauf einer 
einzelkarte für ein Konzert der dresdner 
philharmonie erhalten Sie auf Wunsch ihre 
persönliche Kundenkarte für die Saison 
2015 / 2016. diese berechtigt Sie ab dem 
dritten Konzert zum Kauf von jeweils bis zu 
zwei zu 20 % ermäßigten Karten – für alle2 
Konzerte der dresdner philharmonie.
die philCard ist personengebunden und 
nicht übertragbar. Beim Kartenkauf ist zu-
sammen mit der Kundenkarte ein gültiger 
lichtbildausweis vorzulegen. Kartenrückga-
be und Umtausch sind ausgeschlossen.
KomBi-tiCKet
mit der KonzertKarte inS mUSeUm
ihre eintrittskarte zu den Konzerten der 
dresdner philharmonie im albertinum 
oder im deutschen hygiene-museum 
gewährt ihnen an einem tag ihrer Wahl 
während der gesamten Spielzeit 
ermäßigten zutritt in die ausstellungen 
dieser museen3.
Umgekehrt berechtigt eine eintrittskarte 
für diese museen zum erwerb einer ermä-
ßigten Karte für ein beliebiges4 Konzert 
der dresdner philharmonie in  
der laufenden Spielzeit.
2 ausgenommen Sonderkonzerte, Silvester- und   
 neujahrskonzerte
3  in zusammenarbeit mit den Staatlichen Kunstsammlungen  
 dresden und dem deutschen hygiene-museum.
4  nach Verfügbarkeit
Ermäßigungen
SinD DiE LichtEr … 
24.12.2015
Pg Kassenpreis ermäßigt Kinder
i 20 € 17 € 5 €
ii 18 € 15 € 5 €
177/176/
monatSSpielplan per poSt
Gern senden wir ihnen kostenlos und 
regelmäßig den monatsspielplan  
der dresdner philharmonie an ihre  
inländische adresse. 
monatSSpielplan per e-mail
Wenn Sie ihre e-mail-adresse im  
Besucherservice hinterlegen, schicken  
wir ihnen den monatsspielplan als pdF.
eleKtroniSCher neWSletter
Wenn Sie über alle neuigkeiten der  
dresdner philharmonie schnell und  
umfassend informiert werden möchten, 
schicken wir ihnen unseren newsletter 




Unser hauseigenes magazin, die philhar-
monischen Blätter, finden Sie auch online 
im Servicebereich der homepage.
auf Wunsch schicken wir ihnen die phil-
harmonischen Blätter kostenlos per post 
an ihre inländische adresse.
proGrammheFte
Gut vorbereitet ins Konzert: 
Unsere programmhefte stehen bereits 
drei tage vor dem Konzert kostenfrei 
zum herunterladen unter 
www.dresdnerphilharmonie.de 
für Sie zur Verfügung.
Spielplaninformationen
ALbErtinuM
eingang Georg-treu-platz 2 und  
Brühlsche terrasse | 01067 dresden
telefon 0351 49142000
halteStelle pirnaiSCher platz





theaterstraße 2 | 01067 dresden
telefon 0351 4913555
halteStelle  poStplatz
Tram 1, 2, 4, 8, 9, 11, 12  Bus 94
DEutSchES hyGiEnE-MuSEuM




Tram 1, 2, 4, 12
FrAuEnkirchE AM 
nEuMArkt
an der Frauenkirche 12 | 01067 dresden
telefon 0351 65606100
halteStelle altmarKt
Tram 1, 2, 4
SchLOSS 
ALbrEchtSbErG
Bautzner Straße 130 | 01099 dresden





an der Kreuzkirche 6 | 01067 dresden
telefon 0351 4965807
halteStelle praGer StraSSe
Tram 8, 9, 11, 12 Bus 62
abendkasse: Weiße Gasse 8
SchLOSSkAPELLE




Tram 1, 2, 4, 8, 9, 11, 12 Bus 94
halteStelle  theaterplatz 






















































































































































































i 1 – 8
ii 9 – 14
Kulturpalast
KlanGraUm





LINGNERPLATZ 1, 01069 DRESDEN










































































































M 3.C.100 - 05 c
Grosser Saal 
Bestuhlung - Variante 05 c Stand: 13.12.10
394 PlätzeGrosser Saal: 








LINGNERPLATZ 1, 01069 DRESDEN










































































































M 3.C.100 - 05 c
Grosser Saal 
Bestuhlung - Variante 05 c Stand: 13.12.10
394 PlätzeGrosser Saal: 







i 1 – 10
ii 11 – 23
kOnzErtSAAL iM kuLturPALASt
Eröffnet: 1969 
umbau: 2012 – 2017
Architekt: Wolfgang hänsch 
umbau: gmp · architekten von Gerkan, marg und partner
raumvolumen innenraum konzertsaal: ca. 21.500 m3
Angestrebte nachhallzeit: 2,2 Sek. (vollbesetzt)
Sitzplätze: ca. 1800
konzertorgel: 63 register mit 3.870 pfeifen, 5 Klangwerken, 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Gültig für Konzerte ab 2011

















... bescheinigte uns der Deutschlandfunk anlässlich der Inszenierung von Aldous Huxleys  Schöne 
neue Welt in der Regie von Roger Vontobel. Das Theater ist  immer auch ein Ort des Aufbruchs, des 
 Aus probierens, der Empathie, der  Sensibilität, der Aufklärung, des neugierigen Interesses, der Anteil-
nahme an dieser Welt.  Dafür und für Vielfalt, Offenheit und den Diskurs wollen wir auch mit unseren 
 neuen  Produktionen in der nächsten Saison wieder einstehen. 
Was Sie Neues erwartet, welche Premieren, Festivals und Theaterhighlights Sie in der Spielzeit 2015 / 2016 
am Staatsschauspiel Dresden erleben können, erfahren Sie ab Ende April 2015 in 
unserem Spielzeitheft und unter www.staatsschauspiel-dresden.de.

















Anzeige für den Konzertplan_2015.2016_final.indd   1 25.03.2015   11:21:59
 B 
Ludwig van Beethoven (1770 – 1827)
Streichquartett c-moll op. 18 nr. 4
Johannes Brahms (1833 – 1897)
Sonate für Klavier und Violine G-dur op. 78
Klavierquartett g-moll op. 25
 C 
Frédéric Chopin (1810 – 1849)
Sonate für Violoncello und Klavier g-moll op. 65
Grand duo concertant e-dur op. 16 a
Mikalojus Konstantinas Čiurlionis (1875 – 1922) 
Streichtrio
George Crumb (*1929)
Black angels – thirteen images from the dark land
 D 
Balys Dvarionas (1904 – 1972)
„tanzende Freske“ für Violine und Klavier
 E 
Georges Enescu (1881 – 1955)
legende für trompete und Klavier
 F 
Gabriel Fauré (1845 – 1924)
Klavierquartett nr.1 d-moll op. 89
César Franck (1822 – 1890)
Sonate für Violine und Klavier a-dur
 G 
Enrique Granados (1867 – 1916)
intermezzo aus „Goyescas“ (arr.)
les requiebros aus dem Klavierzyklus „Goyescas“
 H 
Gustav Holst (1874 – 1934)
Sextett e-moll
 K 
Paul Kont (1920 – 2000)
Daphnis und Chloë für Violine und Klarinette
 L 
Orlando di Lasso (1532 – 1594)
Cantate domino (arr.)
 M 
Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809 – 1847)
Sextett d-dur op. 110
Darius Milhaud (1892 – 1972)
Streichquartett nr. 1 op. 5
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
oboenquartett F-dur KV 370
Modest Mussorgsky (1831 – 1881) 
„Bilder einer ausstellung“ für Klavier (arr.)
 P 
Krzysztof Penderecki (*1933)
Quartett für Klarinette und Streichtrio
Frank Petzold (*1951)
Fünf Stücke für Violine und Klavier
planspiele – liederzyklus
Francis Poulenc (1899 – 1963)
Sonate für horn, trompete und posaune op. 33
Sergej Prokofjew (1891 – 1953)





Maurice Ravel (1875 – 1937)
Streichquartett F-dur 
 S 
Johann Christoph Schultze (1733 – 1813)
ouvertüre F-dur für trompete, horn und posaune
Alexander Skrjabin (1872 – 1915)
romance für horn und Klavier
 T 
Alexandre Tansman (1897 – 1986) 
Suite für trio d’anches 
Kerry Turner (*1963)
Bandera für trompete, posaune, horn und Klavier




Ralph Vaughan Williams (1872 – 1958)
Quintett c-moll
Heitor Villa-Lobos (1887 – 1959)
Cancion für Blechbläsertrio
andante und rondo ungarese op. 35 (arr.)
romance für posaune und Klavier
trio für Klavier, Flöte und Violoncello g-moll op. 63 
 W 
Manfred Weiss (*1935)




Grażyna Bacewicz (1909 – 1969)
Konzert für Streichorchester
Carl Philipp Emanuel Bach (1714 – 1788)
Konzert für oboe, Streicher und Basso continuo 
es-dur Wq 165 
Johann Christian Bach (1735 – 1782)
Sinfonie g-moll op. 6 nr. 6
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
matthäus-passion BWV 244
Weihnachtsoratorium BWV 248
„Jauchzet Gott in allen landen“ Kantate BWV 51              
orchestersuite nr. 1 C-dur BWV 1066
Wilhelm Friedemann Bach (1710 – 1784)
Sinfonie d-moll
Ludwig van Beethoven (1770 – 1928)
Sinfonie nr. 3 es-dur op. 55 „eroica“
Sinfonie nr. 6 F-dur op. 68 „pastorale“
Konzert für Klavier und orchester nr. 3 c-moll op. 37
Konzert für Klavier und orchester nr. 5 es-dur op. 73
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 61
ouvertüre zu „egmont” op. 84
Georges Bizet (1838 – 1875)
l'arlésienne-Suite
Johannes Brahms (1833 – 1897)
Sinfonie nr. 3 F-dur op. 90
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 d-moll op. 15
Ungarische tänze
ein deutsches requiem op. 45
Benjamin Britten (1913 – 1976)
Konzert für Violine und orchester
the young person’s Guide to the orchestra
Simple Symphony
Anton Bruckner (1824 – 1896)
Sinfonie nr. 4 es-dur „romantische“
Sinfonie nr. 6 a-dur
 C 
Frédéric Chopin (1810 – 1849)
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 e-moll
 D 
Claude Debussy (1862 – 1918)
la mer
Antonín Dvořák (1841 – 1904)
Sinfonie nr. 9 e-moll op. 95 „aus der neuen Welt“
Slawische tänze
legenden für orchester op. 59
 E 
Edward Elgar (1857 – 1934)
Konzert für Violoncello und orchester e-moll
 G 
Alberto Ginastera (1916 – 1983)
Konzert für harfe und orchester op. 25
Alexander Glasunow (1865 – 1936)
Konzert für Klavier und orchester nr. 1 f-moll op. 92
Michail Glinka (1804 – 1857)
Kamarinskaya – Fantasie über russische Volkslieder
Alexander Gretschaninow (1864 – 1956)
Schneeflocken – Zehn Lieder aus der  
Kinderwelt op. 47
 H 
Georg Friedrich Händel (1685 – 1759)
der messias hWV 56
ouvertüre g-moll aus „Jephta“ hWV 70                                        
Concerto grosso d-dur op. 6 nr. 5 hWV 33    
Joseph Haydn (1732 – 1809)
Sinfonie nr. 46 B-dur
Sinfonie nr. 47 G-dur
Sinfonie nr. 98 B-dur 
trompetenkonzert es-dur
Werner Heymann (1896 – 1961)
irgendwo auf der Welt gibt’s ein kleines  
bisschen Glück
Friedrich Hollaender (1896 – 1976)
Wenn ich mir was wünschen dürfte u.a.
Arthur Honegger (1892 – 1955)
Jeanne d’arc au bûcher
 J 
Leoš Janáček (1854 – 1928)
Sinfonietta
 K 
Dmitri Kabalewsky (1904 – 1987)
Konzert für Violoncello und orchester 
nr. 1 g-moll op. 49
Mieczysław Karłowicz (1876 – 1909)
Serenade für Streichorchester op. 2
Wojciech Kilar (1932 – 2013)
orawa für Streichorchester
Erich Wolfgang Korngold (1897 – 1957)
Konzert für Violine und orchester d-dur op. 35
Jan Antonín Koželuh (1738 – 1814)
Konzert für oboe und orchester F-dur
Leopold Koželuh (1747 – 1818)
Sinfonie g-moll op. 22 nr. 3
 L 
Franz Liszt (1811 – 1886)
„orpheus" Sinfonische dichtung S 98
„Wanderer-Fantasie“ S 366
„dante-Sinfonie” S 109
Anatoli Ljadow (1855 – 1914)
Baba yaga op. 56 – tongemälde nach einem 
russischen Volksmärchen
Pietro Locatelli (1695 – 1764)
Concerto grosso nr. Viii f-moll „pastorale”
 M 
Gustav Mahler (1860 – 1911)
Sinfonie nr. 1 d-dur
Sinfonie nr. 3 d-moll
Bohuslav Martinů (1890 – 1959)
Cellokonzert nr. 1 (Fassung von 1955)
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847)
Streichersinfonie nr. 10 h-moll
Olivier Messiaen (1908 – 1992)
les offrandes oubliées – Sinfonische meditation
Leopold Mozart (1719 – 1787)
trompetenkonzert d-dur
Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791)
arien aus „don Giovanni“ und „la clemenza di tito“
ave verum corpus d-dur KV 618
divertimento d-dur KV 136
Klavierkonzert a-dur KV 414
missa c-moll KV 427 für Soli, Chor und orchester
Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte“ KV 620
requiem d-moll KV 626
Sinfonie a-dur KV 201
 N 
Rudolf Nelson (1878 – 1960)
die dame mit’n avec
 O 
Jacques Offenbach (1819 – 1880)
„la perichole“ (ausschnitte)
 P 
Sergej Prokofjew (1891 – 1953)
Sinfonie nr. 5 B-dur op. 100
Violinkonzert nr. 2 g-moll op. 63
 R 
Sergej Rachmaninow (1873 – 1943)
Sinfonie nr. 2 e-moll op. 27
Klavierkonzert nr. 3 d-moll op. 30
Torsten Rasch (* 1965)
Konzert für Violine und orchester
Maurice Ravel (1879 – 1937)
Konzert für Klavier und orchester G-dur
Daphnis und Chloë – 2. Suite




José María Sánchez-Verdú (* 1968)
deSheret (rote erde) für großes orchester
Kemet (Schwarze Erde) für Blockflöte und 
Kammerorchester
libro del frío (Buch der Kälte) für Countertenor, 
orgel und orchester in fünf Gruppen 
Camille Saint-Saens (1835 – 1921)
Konzert für Violoncello und orchester nr. 1 
a-moll op. 33
Fazil Say (* 1970)
Sinfonie nr. 2 „mesopotamia Symphony“
Daniel Schnyder (* 1961)
Konzert für Fagott und orchester
Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)
Sinfonie nr. 10 e-moll op. 93
Franz Schubert (1797 – 1828)
Sinfonie nr. 8 h-moll „Unvollendete“ d 759
Sinfonie C-dur d 944 „Große C-dur Sinfonie“
ouvertüre C-dur zu „die zauberharfe“ d 644
Johann Strauß (1825 – 1899)
ouvertüre zu „die Fledermaus“
ouvertüre zu „der zigeunerbaron“ u. a.
Johann Strauß (Vater) (1804 – 1849)
„die libelle“, „annen-polka“
Josef Strauß (1827 – 1870)
„Sphärenklänge“
Oskar Straus (1870 – 1954)
„eine Frau, die weiß, was sie will” (auszüge)
Richard Strauss (1864 – 1949)
Sinfonia domestica op. 53
Igor Strawinsky (1882 – 1971)
le Chant du rossignol
pulcinella – Suite nach pergolesi
Josef Suk (1874 – 1935)
Sinfonie nr. 2 c-moll op. 27 „asrael“
 T 
Aleksander Tansman (1897 – 1986)
triptyque für Streichorchester
Georg Philipp Telemann (1681 – 1767)
„les nations“ – ouvertüre B-dur tWV 55:B5
Peter I. Tschaikowsky (1840 – 1893)
Sinfonie nr. 4 f-moll op. 36
 V 
Pēteris Vasks (*1946)
„dona nobis pacem“ für gemischten Chor 
und orgel
Giuseppe Verdi (1813 – 1901)
ouvertüre zu „die macht des Schicksals“
Antonio Vivaldi (1678 – 1741)
„die vier Jahreszeiten“ op. 8
 Z 
Jan Dismas Zelenka (1679 – 1745)
ouvertüre a 7 concertanti F-dur zWV 188
 José María Sánchez-Verdú 
(*1968) 
DESHERET (Rote Erde)  
für großes Orchester
auftragswerk der dresdner philharmonie 
18. / 19. Jun 2016
UraUFFührUnG
albertinum
Michael Sanderling | dirigent
KEMET (Schwarze Erde)
für Blockflöte und Kammerorchester
auftragswerk der dresdner philharmonie 
3. / 4. Jun 2016
UraUFFührUnG
Schlosskapelle im residenzschloss
Andreas Spering | dirigent
Jeremias Schwarzer | Blockflöte
 Torsten Rasch
(*1965 in dresden)
Konzert für Violine und Orchester
auftragswerk der dresdner philharmonie  





Leo McFall | dirigent
Wolfgang Hentrich | Violine
 Daniel Schnyder
(*1961)
Konzert für Fagott und Orchester 
auftragswerk der dresdner philharmonie
gemeinsam mit dem mdr Sinfonieorchester und 
dem orchestre de Chambre de lausanne
28. / 29. nOV 2015
UraUFFührUnG
deutsches hygiene-museum dresden
Ariane Matiakh | dirigentin
Philipp Zeller | Fagott
 Fazil Say
(*1970)
Sinfonie Nr. 2 „Mesopotamia Symphony“
9. / 10. APr 2016
deUtSChe erStaUFFührUnG  
albertinum
Michael Sanderling | dirigent









Bertrand de Billy 









































07.11.2015, 07. / 08.05.2016

















































































































15.11.2015, 11. – 13.12.2015, 09.01.2016, 
25.03.2016
Philharmonischer Chor Dresden 
20.09.2015, 18.–20.12.2015, 13.02.2016, 
07. / 08.05.2016, 13. / 14.05.2016
Philharmonischer Kinderchor Dresden 











30.08.2015. 11.11.2015, 28. / 29.11.2015, 








Wann dürfen wir Sie zu einem unserer Konzerte in Leipzig begrüßen?
www. gewandh au s o r ch e s t e r. d e
#WOD – Initiative weltoffenes Dresden
Heinrich-Schütz-Konservatorium Dresden, HELLERAU – Europäisches Zentrum der Künste Dresden, Deutsches Hygiene-Museum, Dresden für alle, Dresdner 
Geschichtsverein e. V., Dresdner Hefte, Dresdner Kreuzchor, DRESDNER MUSIKFESTSPIELE, DRESDNER PHILHARMONIE, Filmfest Dresden, HATiKVA e. V., 
Hochschule für Musik Dresden, Hochschule für Bildende Künste Dresden, Ostrale 015, riesa efau, Theaterkahn, Dresdner Brettl, Jazzklub Die Tonne, Landesbühnen Sachsen, 
Literaturhaus Dresden, Museen der Stadt Dresden, Militärhistorisches Museum der Bundeswehr, Palucca Hochschule für Tanz Dresden, projekttheater dresden, Semperoper 
Dresden, Societaetstheater, Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Staatsoperette Dresden, Staatsschauspiel Dresden, Stiftung Kunst & Musik für Dresden, Tanzbühne 
Dresden e.V., tjg. theater junge generation, Verkehrsmuseum Dresden, Weiterdenken – Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen // Eine Initiative der Dresdner Intendantenrunde
Die „Initiative weltoffenes Dresden (#WOD)“ ist ein Zu-
sammenschluss der Dresdner Kulturinstitutionen. Unter 
diesem Namen bieten wir eine Vielzahl von Veranstaltungen 
und Formaten in unseren Häusern an. Wir wollen damit ein 
Zeichen setzen für eine offene Gesellschaft, für Toleranz 
und Solidarität und gegen Angstmacherei und Populismus. 
Die „Initiative weltoffenes Dresden (#WOD)“ tritt mit 
ihren Veranstaltungen öffentlich ein für das fremden-
freundliche Dresden, das stolz ist auf  eine Kultur des 
Miteinander.
Folgende Institutionen haben bisher die Initiative unter-
zeichnet. Die Teilnehmerzahl ist nicht beschränkt, es 
kommen ständig noch weitere Institutionen hinzu. 
Die Veranstaltungen veröffentlichen die Institutionen auf  
ihren Internetseiten und in ihren Programmen. Eine 
Übersicht finden Sie immer auf  www.hellerau.org und auf  
www.staatsschauspiel-dresden.de
 




der Kartenverkauf erfolgt an den Schaltern des Besucherservices der dresdner phil-
harmonie in der Weißen Gasse 8. die abendkasse wird eine Stunde vor Konzertbe-
ginn in der jeweiligen Spielstätte geöffnet.
öffnungszeiten Tageskasse
mo – Fr von 10 bis 18 Uhr, Sa von 10 bis 16 Uhr
Öffnungszeiten während der Sommerpause vom 13. Juli bis 15. august 2015:
mo, mi, do, Fr von 10 bis 16 Uhr | di von 10 bis 18 Uhr | Sa geschlossen
Öffnungszeiten am 24. und 31. dezember 2015: 10 bis 13 Uhr
Ermäßigungen
pro Konzertkarte wird maximal eine ermäßigung gewährt. der nachweis einer ermä-
ßigung ist vor dem Kauf vorzulegen.
Vorverkauf
der Kartenvorverkauf für die Saison 2015/16 beginnt am 11. mai 2015. Gruppenbe-
stellungen ab 10 Karten werden generell nur schriftlich entgegengenommen.
4.2 Online-Kartenkauf
Für im internet ausgewiesene Konzerte können jeweils bis zu 9 Karten pro Konzert 
direkt über das internet unter angabe der Kreditkartennummer erworben werden. 
dafür wird eine Bearbeitungs- und Systemgebühr von 2,00 € pro Karte erhoben. die 
Bezahlung ist mit masterCard oder VisaCard möglich. ermäßigungen können beim 
online-Kartenkauf generell nicht gewährt werden. die Karten werden per post dem 
Käufer zugesandt. erfolgt der Kauf innerhalb von 10 tagen vorm Konzerttermin, lie-
gen die Karten zur abholung im Besucherservice bzw. an der abendkasse bereit.
5.5 Rechnung
Karten können per rechnung gekauft werden. die Gesamtbearbeitungsgebühr be-
trägt bis zu 6 Karten 2,50 €, bis zu 15 Karten 5,00 €, ab 16 Karten 10,00 €. die Karten 
werden grundsätzlich erst nach zahlungseingang verschickt.
5.9 Gutscheine
Gutscheine für Konzerte der dresdner philharmonie können zu einem vom Kunden 
gewählten preis an der tageskasse erworben werden. Gutscheine können ausschließ-
lich an der tageskasse im Besucherservice der dresdner philharmonie eingelöst wer-
den gegen eintrittskarten für Konzerte, bei denen die dresdner philharmonie Veran-
stalter ist. restguthaben werden nicht ausgezahlt, sondern wieder gutgeschrieben.
5.10 Versand
übersendet die dresdner philharmonie dem Käufer auf seinen Wunsch Karten oder 
Gutscheine, so trägt dieser das Versandrisiko. die dresdner philharmonie ist weder in 
diesem Fall noch bei Verlust einer Karte oder eines Gutscheins durch den inhaber zur 
Ersatzbeschaffung verpflichtet.
5.11 Zahlung
Karten und Gutscheine können bar, mit eC-Karte, Kreditkarte oder bei rechnung per 
überweisung bezahlt werden. in außerhalb liegenden Spielstätten kann die zahlung 
an der abendkasse teilweise nur bar erfolgen. zahlungen sind ausschließlich in € zu 
leisten.
6.1 Rücknahme und Umtausch
Gekaufte Karten werden nicht zurückgenommen. termin-, programm- und Beset-
zungsänderungen bleiben vorbehalten und begründen kein Kartenrückgabe- und 
Kartenumtauschrecht des Besuchers und keine Kostenerstattungspflicht der Dresd-
ner philharmonie. eine persönliche Benachrichtigung erfolgt nicht.
6.2 Verlust
die dresdner philharmonie ist grundsätzlich nicht zur ausstellung von ersatzkarten 
verpflichtet. Bei Kartenverlust wird nur dann eine Duplikatkarte ausgestellt, wenn der 
Betreffende nachweisen oder glaubhaft machen kann, welche Karte er gekauft hatte. 
Für das ausstellen von duplikatkarten wird eine Gebühr von 2,00 € pro Karte erho-
ben. in diesem Fall verliert die originalkarte ihre Gültigkeit.
6.3 Ausfall | Abbruch eines Konzertes
Bei ausfall oder endgültigem abbruch eines Konzertes innerhalb der ersten halben 
Stunde wird der Kartenpreis zurückerstattet. der anspruch ist durch Vorlage oder ein-
sendung der Karte nachzuweisen und innerhalb von 10 tagen nach dem Konzertter-
min beim Besucherservice der dresdner philharmonie geltend zu machen. danach 
kann keine rückerstattung des Kartenpreises mehr erfolgen. Weitere aufwendungen 
des Besuchers werden nicht ersetzt. Bei ausfall oder endgültigem abbruch eines 
Konzertes, verursacht durch höhere Gewalt, besteht kein anspruch auf Kostenrück-
erstattung. 
7.2 Barrierefreiheit
Für rollstuhlfahrer stehen gesondert ausgewiesene rollstuhlstandplätze zur Ver-
fügung. Gehbehinderte Besucher mit rollatoren werden aus Sicherheitsgründen 
gebeten, plätze im parkett zu wählen. die rollatoren müssen außerhalb des Saales 
abgestellt werden. eine haftung der dresdner philharmonie für Verlust oder Schäden 
an den rollatoren ist ausgeschlossen.
Geschäftsbedingungen
auszüge aus den allgemeinen Geschäftsbedingungen der dresdner philharmonie
7.5 Datenspeicherung
die dresdner philharmonie ist berechtigt, die ihr durch die reservierung bzw. den 
Verkauf von Karten bekannten personenbezogenen daten zu speichern. diese daten 
werden nicht an dritte weitergegeben.
8. anreCht | Wahl-aBonnement | philCard
8.1 Abonnement
8.1.1 zahlungsweise | Kartenversand
abonnenten erhalten nach dem 30.06.2015 die rechnung für ihr abonnement. der 
Versand der Karten für die gesamte Konzertsaison und des abonnementsausweises 
erfolgt nach zahlungseingang. Bei nichteinhaltung der in der rechnung genannten 
zahlungsfrist kann die dresdner philharmonie das abonnement anderweitig verge-
ben.
8.1.2 änderungswünsche
ein abonnements- und / oder Sitzplatztausch ist ausschließlich zur neuen Konzertsai-
son und nur vor Bezahlung der rechnung möglich.
8.1.3 Kündigung
das abonnement wird für eine Konzertsaison abgeschlossen und verlängert sich 
automatisch um eine weitere Konzertsaison, wenn keine termingerechte schriftliche 
Kündigung erfolgt. letzter Kündigungstermin ist der 30. Juni 2015. die dresdner 
philharmonie kann das abonnement aus wichtigem Grund fristlos kündigen.
8.2 Wahl-Abonnement
8.2.1 Wahl-abonnement 
das Wahl-abonnement ermöglicht die Vorabbuchung von mindestens 4 Konzerten 
der dresdner philharmonie nach freier Wahl aus dem aktuellen angebot der Konzert-
saison in albertinum, Schauspielhaus, deutsches hygiene-museum, Kreuzkirche und 
Frauenkirche, ausgenommen Sonder-, Silvester- und neujahrskonzerte.
8.2.3 anspruch
es besteht kein anspruch auf einen bestimmten Sitzplatz und eine bestimmte
platzgruppe.
8.2.4 Gültigkeit
das Wahl-abonnement ist für eine Konzertsaison gültig.
8.2.5 zahlung
das Wahl-abonnement ist bei Buchung in einer Summe zu bezahlen.
8.3 Sonstige Regelungen für Abonnement | Wahl-Abonnement 
8.3.1 Gebühr
Für Bearbeitung und Versand wird eine Gebühr von 1,00 € pro abonnement- bzw.
Wahl-abonnementplatz erhoben.
8.3.3 rücknahme und Umtausch
termin-, programm- und Besetzungsänderungen bleiben vorbehalten und begrün-
den keinen anspruch auf rücknahme oder Umtausch von Karten. eine persönliche 
Benachrichtigung erfolgt nicht. tauschwünsche für einzelne Konzerte können ab 
24. august 2015 für die bevorstehende Konzertsaison nur bedingt und nur während 
der tagesöffnungszeiten berücksichtigt werden. ohne Vorlage der zu tauschenden 
Karte erfolgt kein Umtausch. die möglichkeit zum Kartentausch besteht je abonne-
ment- bzw. Wahl-abonnementplatz höchstens für drei Konzerte in einer Konzertsai-
son zu einer Gebühr von 2,00 € pro Karte für anrechtsinhaber der abonnements 
a1 – S3 und Wahlabonnenten. ab dem vierten Umtausch wird die differenz zum Frei-
verkaufspreis zuzüglich einer Umtauschgebühr von 2,00 € pro Karte erhoben. Bei 
Umtausch auf einen teureren Sitzplatz muss der differenzbetrag entrichtet werden. 
ein Umtausch in eine niedrigere preiskategorie ist nicht möglich. ein anspruch auf 
den Umtausch von Karten besteht nicht. nicht besuchte Konzerte werden weder 
rückvergütet noch durch die Berechtigung zum Besuch anderer Konzerte ersetzt. die 
aktuellen Konzertprogramme mit den anfangszeiten werden im Besucherservice der 
dresdner philharmonie, auf plakaten und in den medien bekanntgemacht. änderun-
gen bleiben vorbehalten.
8.3.6 Mitteilungspflichten des Inhabers eines Anrechts- bzw. Wahl-Abonnements 
Der Inhaber eines Anrechts- bzw. Wahl-Abonnements ist verpflichtet, Änderungen sei-
nes namens, der anschrift und telefonnummer unverzüglich dem Besucherservice 
der dresdner philharmonie mitzuteilen.
8.4 PhilCard
Beim ersten Kauf einer einzelkarte für ein Konzert der dresdner philharmonie erhal-
ten Sie auf Wunsch ihre persönliche Kundenkarte für die Saison 2015/2016. diese 
berechtigt ab dem dritten Konzert zum Kauf von jeweils bis zu zwei um 20 % ermäßig-
ten Karten für alle Konzerte der dresdner philharmonie, ausgenommen Sonderkon-
zerte, Silvester- und neujahrskonzerte. die philCard ist personengebunden und nicht 
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Adelheid Schloemann | Künstlerische planung
tExtE
martin morgenstern (S. 67 und 121),  
arnt Cobbers (S. 112 und 134), Carsten hinrichs (S. 11, 35, 43, 59, 
83, 89, 107, 131, 155 und 179), Fremdspracheninstitut dresden – 
angelika trautmann (übersetzung S. 115),  
alle weiteren texte: adelheid Schloemann.  
alle texte sind originalbeiträge für dieses Spielplanbuch.  
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nikolaj lund: titel, S. 4, 8, 11f., 36f., 60f., 84f., 100, 108f.,  
116 – 129, 132f., 137-140, 146, 156f. und 180f.
Victoria Braunschweig: S. 51
dresdner philharmonie: lea röger (S. 57, 65, 85),  
Georg Bromme (S. 86), hanna Blocher (S. 102)
Bilder aller Gastdirigenten und –solisten mit freundlicher  
Genehmigung der agenturen und Künstler
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A U G U S T




23. AUG 2015, SO, 15.00 & 16.30 Uhr 
HYGIENE-MUSEUM 
Otto, Sarah und Ludwig van B
Sanderling | Willis  




30. AUG 2015, SO, ab 14.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Die phil-Harmonische Familie
Tag der offenen Tür





S E P T E M B E R
5. SEP 2015, SA, 19.30 Uhr











20. SEP 2015, SO, 18.00 Uhr
KREUZKIRCHE
Peter Schreier zum 80. Geburtstag




26. SEP 2015, SA, 20.00 Uhr
FRAUENKIRCHE
Mozart Große c-Moll-Messe
de Billy | Dresdner Kammerchor
O K T O B E R
1. – 18. OKT 2015
Gastspiele in Großbritannien
Sanderling | Gabetta | Korobeinikow 
11. OKT 2015, SO, 19.00 Uhr




29. OKT 2015, DO, 19.30 Uhr




N O V E M B E R
4. NOV 2015, MI, 20.00 Uhr
8. NOV 2015, SO, 19.00 Uhr
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
Eine kleine Weltreise für Blechbläser
Kammerkonzert
7. NOV 2015, SA, 20.00 Uhr
FRAUENKIRCHE





11. NOV 2015, MI, 20.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Peter Schreier zum 80. Geburtstag 
12. Dresdner Abend
Schreier | Radicke
14. NOV 2015, SA, 20.00 Uhr
15. NOV 2015, SO, 19.00 Uhr
SCHLOSSKAPELLE
Jauchzet Gott in allen Landen
Junghänel | Bahrmann
15. NOV 2015, SO, 17.00 Uhr
KREUZKIRCHE
Brahms Requiem
Kreile | Dresdner Kreuzchor 
21. NOV 2015, SA, 12.15 Uhr 
SCHAUSPIELHAUS
phil. zu entdecken … im Hörnerklang
Pinnock | Arkona 
21. NOV 2015, SA, 19.30 Uhr
22. NOV 2015, SO, 11.00 & 19.30 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
Schuberts große Sinfonie
Pinnock | Rana 
28. NOV 2015, SA, 18.00 Uhr
29. NOV 2015, SO, 11.00 & 18.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Ein Schweizer in New York
Matiakh | Zeller 
D E Z E M B E R
5. DEZ 2015, SA, 19.30 Uhr
6. DEZ 2015, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Harfe und Orchester
Trevino | Langlamet 
11. DEZ 2015, FR, 19.00 Uhr
12. DEZ 2015, SA, 17.00 Uhr
13. DEZ 2015, SO, 17.00 Uhr
KREUZKIRCHE
Weihnachtsoratorium Kantaten 1 bis 3
Kreile | Dresdner Kreuzchor 
12. DEZ 2015, SA, 17.00 Uhr 
13. DEZ 2015, SO, 11.00 & 17.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Weihnachtskonzert für die ganze Familie
Philharmonischer Kinderchor 
18. DEZ 2015, FR, 19.30 Uhr
19. DEZ 2015, SA, 19.30 Uhr
20. DEZ 2015, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Der Messias
Sanderling | Philharmonischer Chor
24. DEZ 2015, DO, 14.00 Uhr
ALBERTINUM
Sind die Lichter angezündet
Philharmonischer Kinderchor
25. DEZ 2015, FR, 19.30 Uhr
26. DEZ 2015, SA, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Philharmonische Weihnachten
Kitajenko | Weithaas 
31. DEZ 2015, DO, 15.30 & 19.00 Uhr




J A N U A R
9. JAN 2016, SA, 17.00 Uhr
KREUZKIRCHE
Weihnachtsoratorium Kantaten 4 bis 6
Kreile | Dresdner Kreuzchor 
9. JAN 2016, SA, 20.00 Uhr




10. JAN 2016, SO, 19.00 Uhr
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
20 Jahre Carus Ensemble Dresden
Kammerkonzert
17. JAN 2016, SO, 15.00 & 16.30 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Otto, Sarah und die Familie Strauß
Willis | Willis 
23. JAN 2016, SA, 19.30 Uhr
24. JAN 2016, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM 
Maestro Roshdestvensky
Roshdestvensky | Postnikova 
30. JAN 2016, SA, 19.30 Uhr
31. JAN 2016, SO, 11.00 & 19.30 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
Paris




F E B R U A R
6. FEB 2016, SA, 19.30 Uhr 
7. FEB 2016, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Jeanne d‘Arc au bûcher 
de Billy | Nickler | Wokalek | 
Quastho  | Rundfunkchor Berlin
13. FEB 2016, SA, 16.00 Uhr
KREUZKIRCHE
Dresdner Gedenktag
Sanderling |  Ja é | Gehring | 
Philharmonischer Chor
M Ä R Z
2. – 6. MRZ 2016
Gastspiele in Deutschland
Sanderling | Tsujii
4. MRZ 2016, FR, 19.30 Uhr
5. MRZ 2016, SA, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Aus der neuen Welt
Sanderling | Tsujii 
12. MRZ 2016, SA, 12.15 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
phil. zu entdecken … à la France
de Billy | Rogé | Arkona
12. MRZ 2016, SA, 19.30 Uhr 
13. MRZ 2016, SO, 11.00 & 19.30 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
In der Art von Mozart …
de Billy | Rogé 
16. MRZ 2016, MI, 20.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Musikalisches Nachbarland Polen
13. Dresdner Abend 
Hentrich 
19. MÄR 2016, SA, 18.00 Uhr
20. MÄR 2016, SO, 11.00 & 18.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Film & Musik  
Lady Windermeres Fächer
Imig




25. MRZ 2016, Karfreitag, 16.00 Uhr
KREUZKIRCHE
Matthäus-Passion
Kreile | Dresdner Kreuzchor
27. MRZ 2016, Oster-SO, 19.30 Uhr
28. MRZ 2016, Oster-MO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Bruckner zu Ostern
Sanderling | Gluzman 
A P R I L
2. APR 2016, SA, 18.00 Uhr




9. APR 2016, SA, 19.30 Uhr
10. APR 2016, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Mesopotamia Symphony
Sanderling | Say 
17. APR 2016, SO, 18.00 Uhr
KREUZKIRCHE
800 Jahre Kreuzchor, Kreuzkirche 
und Kreuzschule, 
Kruzianer und Komponist, 
Torsten Rasch – UA
McFall | Hentrich
20. APR 2016, MI, 20.00 Uhr
24. APR 2016, SO, 19.00 Uhr
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
Streichquartett




28. APR 2016, DO, 19.30 Uhr
29. APR 2016, FR, 19.30 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
Jan Vogler spielt Kabalewsky
Mena | Vogler 





1. MAI 2016, SO, 15.00 & 16.30 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Otto, Sarah und Jans Cello
Beykirch | Vogler | Willis
7. MAI 2016, SA, 12.15 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
phil. zu entdecken … mit Liszt 
und Tücke
Young | Lortie | Arkona
7. MAI 2016, SA,19.30 Uhr
8. MAI 2016, SO 11.00 & 19.30 Uhr
SCHAUSPIELHAUS
Liszt
Young | Lortie 
13. MAI 2016, FR, 19.30 Uhr
14. MAI 2016, SA, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Mahler 3. Sinfonie
Poschner | Braun 




28. MAI 2016, SA, 19.30 Uhr
29. MAI 2016, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Beethoven und Strauss
Sinaisky | Levit 
J U N I
1. JUN 2016, MI, 20.00 Uhr 
5. JUN 2016, SO, 19.00 Uhr
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
Große Klavier-Kammermusik
3. JUN 2016, FR, 20.00 Uhr







11. JUN 2016, SA, 20.00 Uhr
FRAUENKIRCHE
Violine mit Leidenschaft
Rouvali | Frang 
18. JUN 2016, SA, 19.30 Uhr
19. JUN 2016, SO, 19.30 Uhr
ALBERTINUM
Saisonabschluss







19. JUN 2016, SO, 11.00 Uhr
HYGIENE-MUSEUM
Kammerkonzert
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In Dresden verwurzelt
DREWAG. Wir sind Dresdner und für Dresden da. 
Wir arbeiten hier, erzeugen und liefern Strom, 
Wärme und Wasser, bilden aus und engagieren 
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